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Breslau, 29. April. 

Morgen beginnen die Reichstagsarbeiten wieder und damit der letzte 
Abſchnitt der gegenwartigen fo merkwürdigen Parlaments ⸗Cauapagne, 
Werden die Reichsboten beſchlußſähig fein? Die Fractionsvorſtände haben 
es nicht an dringenden Aufforderungen zu zahlreichem Erſcheinen fehlen 
laſſen. Viele und recht dringende Arbeiten harren der Erledigung und die 
„Berl. Mont.⸗Ztg.“ hört mit Beſtimmtheit, daß der Bundesrath die Zahl 
derſelben noch vermehren wird. Unter ſolchen Umſtänden wird der Reichs⸗ 
dag ſchwerlich viel vor Pfingſten ſchließen. Das Geſetz über die Tabaks⸗ 
Enquste wird den Reichstag noch in der erſten Maiwoche beſchäftigen. 
Die Fractionsberathungen beginnen ſchon in den nächſten Tagen. Be⸗ 
kanntlich find Fortſchrittspartei und Centrum dagegen, indeſſen iſt darum 
doch nicht anzunehmen, daß der Entwurf abgelehnt werden dürfte, wie das 
bier und da geſchieht. Jedenfalls wird es zu intereſſanten Debatten führen. 


Ueber das Finanz⸗ und Steuer⸗Programm des Finanzminiſters 
Hobrecht werden jetzt recht merkwürdige Dinge in die Welt geſetzt. Das 
„Dtſch. Mont.⸗Bl.“ hört, daß Herr Hobrecht vor mehreren Tagen zu einem 
ſeiner vortragenden Räthe ſich ſehr verwundert und zugleich voller Humor 
über die ihm zugeſchobenen Pläne geäußert. Von einem feſtſtebenden Finanz» 
plan des Herrn Hobrecht kann in dem jetzigen Stadium noch gar nicht die 
Rede ſein und irren Diejenigen, welche bereits bei den bevorſtehenden Steuer⸗ 
debatten im Reichstage von dem neuen Finanzminiſter ein Programm er⸗ 
warten. Das Eine iſt allerdings ſicher, daß Miniſter Hobrecht durchaus für 
indirecte Steuern iſt, — anderenfalls hätte er vor Fürſt Bismarcks Augen 
wohl kaum Gnade gefunden — im Uebrigen aber iſt er mit dem Gros 
der Nationalliberalen der Anſicht, daß die dem Reiche zu gewährenden 
neuen Einnahmen durch auf verſchiedene Verzehrung⸗ und Genußgegen⸗ 
ſtände zu legende Steuern geſchafft werden ſollen. — Entgegen anderen 
Mittheilungen hören wir, daß die Vorlage über die Wiedereinführung der 
Eiſenzölle, wenn auch in den Intentionen des Reichskanzlers liegend, 
dem Reichstage in dieſer Seſſion nicht mehr zugehen wird. 

Ueber das Befinden des Fürſten Bismarck geht dem „Deutſch. Mont.⸗ 
Bl.“ von zuverläſſiger Seite folgende Mittheilung zu: Die Krankheit nimmt 
einen normalen und überraſchend ſchnellen Verlauf; das fie gewöhnlich be⸗ 

gleitende Fieber hat ſich bis jetzt nicht eingeſtellt, auch die Bläschenzone in 
den letzten dreißig Stunden nicht mehr zugenommen. Die Schmerzen dauern 
ſelbſtverſtändlich noch an, haben jedoch derartig nachgelaſſen, daß der Fürſt 
den größten Theil des Tages außerbalb des Bettes zubringen kann und 


Lobe⸗ Theater. 
(Chemie für's Heirathen. — Flotte Burſche.) 

Nachdem die neue Direction des Lobe⸗Theaters mit der Poſſe „Ihr 
Corporal“ in glänzender Weiſe debütirt hatte, führte ſie am Sonn⸗ 
abend ihre Luſtſpielkräfte ins Treffen. Rudolf Kneiſel bezeichnet zwar 
ſein neueſtes Bühnenerzeugniß: „Chemie für's Heirathen“ als Schwank, 
uns würde die Benennung Luſtſpiel richtiger erſcheinen, denn zum 
Schwanke fehlt dem Stücke einerſeits der Uebermuth, die tolle Laune, 
andererſeits iſt die Compoſition viel ſorgfältiger, die Charakteriſirung 
vlel ſchärfer, als wir bei den ſonſt üblichen Schwänken gewohnt ſind. 
Der Held des Stückes iſt ein junger Chemiker, welcher die Geſetze 
ſeiner Wiſſenſchaft auf die Frauen übertragen und dieſelben nach 
chemiſchen Prinelpien zur Liebe zwingen will. Er wendet feine Kunſt⸗ 
Rüde bei den in einem Badeorte verſammelten jungen Damen an, 
macht aber klägliches Fiasco und müßte mit Schimpf und Schande 
abziehen, wenn ſich nicht ein nalves, llebenswürdtges Mädchen auf 
nicht chemiſchem Wege in ihm verliebt hätte und ihn für feine ander: 
45 Niederlagen tröſtete. Dieſe artige Idee hat Kneiſel mit feiner 
3 Bühnenfertigkeit zu einem dreiactigen Luftfpiel verarbeltet; 

ar reicht der etwas dürftige Stoff für dieſen breiten Rahmen nicht 
dollſändig aus, der längſt vorhergeſehene Schluß läßt allzulange auf 
8 warten und ſo macht ſich neben vielen gelungenen und heiteren 
enen ſtellenweiſe ein Stillſand in der Handlung bemerkbar, welchen 
der Verſaſſer vergeblich durch Eplſodenwerk zu verdecken ſucht. Geſpielt 
wurde im Allgemeinen recht verdienſtlich. Herr Meery gab die Haupt⸗ 
rolle friſch und lebendig, die mit den üblichen Backfiſch⸗Attributen aus: 
E geſtattete Nalve wurde von Ftl. Hermann anmuthig geſpielt. Um 
die übrige Darſtellung machten ſich die Damen Link, Weckes, 
Jolanda, Domann⸗Kopka und Fiebach, ſowie die Herren 
Wiesner, Karl, Lortzing und H. Schenk verdient. 

Den Schluß des Abends bildete die bekannte luſtige Operette „Flotte 
Burſche“ von Suppe, in welcher die übermütbigen Studenten von 
einer kleinen Armee liebenswürdiger Damen repräſentirt wurden. Frl. 
Stauber ſpielte den Frinke mit prächtiger Laune, Frl. Groß fang 
ihren kleinen Part recht anmuthig und Herr Srimfe war ein überaus 
drolliger Wichſier. Herr Karl gab den Hieronimus Geier wirkungs⸗ 
voll doch trug er nach unſerem Geſchmacke die Farben allzu grell auf. 
Das Liebespaar wurde von den Damen Burgfeldt und Jäger gut 


e ee ihre klangvolle, 
wohlgrſchalte Stimm. berraſchte Frl. Jäger durch ih gvolle 


Die Vorſtellung wurde v 
aufgenommen. 


on dem gutbeſetzten Hauſe recht N 


Frühling am Bosporus. 
Bujukdere, 22. April. 
Endlich hat der Frühling über feinen mürtiſchen Gegner den Sieg 
davongetragen; nach harten Kämpfen verjagte er ihn über das Meer 
in die Berge Aſtens, und bei klarem Wetter könnt Ihr ihn dort auf 
der Spitze des Olymp erblicken, glänzend wie flüſſiges Silber und 
ſcharf ſich abhebend von dem dunkeln Violett der das Marmarameer 
begrenzenden Vorberge. Ein heiterblauer Himmel wölbt ſich über der 
Siebenhügelſſadt am goldenen Horn, im Blau des ewigen Meeres 
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Neunundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


während dieſer Zeit auf dem Sopha ruht. Treten keine neue Complicationen 


binzu, ſondern behält die Affection dieſen normalen Verlauf, fo darf man 
wohl hoffen, daß der Fürſt in der nächſtfolgenden Woche nicht mehr ge⸗ 
zwungen ſein dürfte, ausſchließlich der Ruhe zu pflegen. Selbſt unter dieſen 
günſtigſten Bedingungen iſt aber die Angegriffenheit immer noch groß genug, 
um dem Leidenden an ärztlicher Seite eine noch mehrere Wochen andauernde 
Erholung auf das Dringendſte zu empfeben. 

Die Feſtfahrt des Reichstages nach Kiel und Wismar wird nun doch, 
und zwar in ganz eigenthümlicher Weiſe, zu Stande kommen, da außer 
der oificiellen Deputation ſich bereits — — weit über 100 Mitglieder zur 
Theilnahme daran gemeldet haben. f 

Von ruſſiſcher Seite wird verſichert, daß die Verhandlungen noch keines⸗ 
wegs abgebrochen ſeien; im Gegentheil ſei in Rußland die Neigung zu 
einer Verſtändigung vorhanden, vorausgeſetzt, daß England auf ſeine Forde⸗ 
rung verzichte, daß der ganze Friedensvertrag dem Congreſſe vorgelegt wer⸗ 
den müſſe. Da aber England gerade auf dieſer Forderung mit Entſchieden⸗ 
heit beſteht, jo iſt nicht abzuſehen, wie eine Verſtändigung möglich fein ſoll. 
Daß Rußland nur ſchweren Herzens einen Krieg mit England beginnt, iſt 
wohl zu glauben. Bereiten doch jetzt ſchon die Aufſtände im Süden der 
Balkan⸗Halbinſel Rußland ernſte Verlegenheiten. Die vorliegenden Nach⸗ 
richten ſtammen wohl aus engliſchen Quellen und ſind daher mit Vorſicht 
aufzunehmen, ſicher ift aber, daß der Aufftand immer größere Dimenfionen 
annimmt und daß ſich die Ruſſen ſogar in Philippopel unſicher fühlen. 

Engliſchen Blättern zufolge, ſoll Deutſchland das Project einer Ver⸗ 
einigung Bulgariens mit Rumänien begünſtigen. Nahe genug liegt 
der Gedanke, die Schwierigkeiten auf dieſe Weiſe zu löſen, doch wird Ruß: 
land jedenfalls ſeine Zuſtimmung hierzu nicht geben, und es iſt ſomit auch 
nicht zu erwarten, daß Deutſchland dieſen Gedanken anregen ſollte. 

Die Nachricht, daß eine engliſche Flotte in die Oſtſee gehen ſoll, be⸗ 
gleitet die „N. A. Z.“ mit folgender Gloſſe: 

Englands Mittel mögen ihr immerhin geſtatten, außer den ſtarken 
Geſchwadern im Marmara und Mittelmeere und den ſonſt in allen Erd⸗ 
theilen verſtreuten Flottenabtheilungen und einzelnen Schiffen auch noch 
eine mehr oder minder ſtattliche Escadre in die Oſtſee abzuſenden. Wir 
wollen heute auf eine Unterſuchung darüber nicht eingeben, daß dieſer 
Falle in der Oſtſee jede Operationsbaſis fehlen würde und fie im beſten 

alle Lorbeern nur in einer wenig ruhmvollen Blokade ruſſiſcher Häfen 

ernten dürfte: wir wollen aber doch mit der Anſicht nicht zurückhalten, 
daß die Entſendung einer engliſchen Flotte in die Oſtſee, wo viele bisber 


neutrale Intereſſen berührt werden könnten, die Lage zu einer unglei 
complicirteren machen könnte. 5 url Be 


Die Schlußworte enthalten eine verſteckte Drohung gegen England, deren 
Pointe wir nicht begreifen. Es kann doch Deutſchland nicht beifallen, im 
Falle eines Krieges zwiſchen Rußland und England der engliſchen Flotte 
die Einfahrt in die Oſtſee zu unterſagen. 15 

In Italien hat die allerdings nicht in officieller Weiſe erfolgte Ein: 
ladung des Papſtes au Pater Curci, nach Rom zu kommen, natürlich nicht 
nur großes Aufſehen erregt, ſondern auch die verſchiedenſte Beurtheilung 
erfahren. Während nämlich die Intranſigenten feſt überzeugt ſind, Leo XIII. 
und Curci wollten Hand in Hand mit einander den pe pſtlichen St bl. ber 


ſpiegeln ſich ihre Paläſte und Ruinen, die ſchlanke Cypreſſe und die 
Minarets der Moſcheen, und verlockend ſchimmern von fern die lieb⸗ 
lichen Prinzeninſeln herüber. Neues Grün bricht überall hervor und 
umringt das Immergrün der ernſten Cypreſſe; auf dem Platze vor 
dem Palaſte Dolma bagtſche ſchaukeln einige vorlaute Platanen 
bereits die neuen Triebe der zierlichen Fruchtknollen, noch ehe fie die 
alten vertrockneten abgeſchüttelt, die Wogen rauſchen ſchäumend an die 
Mauern des Marmorſchloſſes und neue Hoffnung zieht ins Menſchen⸗ 
herz hinein. Thörichtes Herz! So oft ſchon getäuſcht, bleibſt Du der 
Hoffnung treu, und der Tod der zerſtörten iſt der neuen Morgenroth. 
Bald wirſt Du am Grabe der neuen ſtehn und die Weisheit des 
türkiſchen Sprichworts begreifen: Der Glücklichſte von Allen iſt der in 
der Wiege ſtirbt! — 5 

Welche Hoffnungen der verſchiedenſten und ſich widerſprechendſten 
Art bewegen augenblicklich die Menſchen diefes Punktes der Erde! Da 
lauern die Söhne Albions hinter ihren eiſernen Mauern in einem 
Winkel des Marmarameeres, bie Geſchütze geladen, die Maſchinen ge⸗ 
heizt, voll Ungeduld erwarten ſie den Augenblick, den verhaßten Feind 
mit dem Geſchützdonner ihr „Rule Britannia“ hören zu laſſen. Am 
Weſtufer des Marmarameeres hält der Koſak am Strande, über ihn 
auf der Höhe blinken die Rohre ruſſiſcher Kanonen, Jubel und Sieges⸗ 
freude ringzumher. Sollte England es wagen, uns die ſchwer er⸗ 
kauften Früchte unſerer Stege ſtreitig machen? Wir werden ſterben 
für unſeren Kaiſer oder als Sieger in das heilige Moskau einziehen! 
Und die Türken, welche die Engländer und die Ruſſen umgeben? Ach, für 
fie iſt es gleichgiltig, wer Sieger bleibt, Vortheile von irgend welchem 
Werth werden für ſie aus einer neuen Verwickelung nicht hervorgehen. 
Ihre Hoffnung richtet ſich auf eine Wiedergeburt des osmaniſchen 
Reiches in Europa durchaus nicht mehr, aber das ernſte Streben iſt 
vorhanden, die auf dem Papier beſtehenden Reformen ins Leben zu 
rufen, durch eine weiſe Verwaltung die Schätze, mit denen eine gütlge 
Natur den größten Theil des Reiches in verſchwenderiſcher Weile be⸗ 
dacht hat, zu verwerthen und in der Arbeit des Friedens einen Weg 
zu betreten, der zum Glücke führen ſoll, der zum Glücke führen wird, 
wenn die Feinde und auch die Freunde der Türkei die Richtung des 
Weges nicht wieder auf ein in erſter Linie ihr eigenes Intereſſe im 
Auge habendes Ziel ablenken. 

Fern ſei es, die Mißſtände leugnen zu wollen, die in der türkiſchen 
Verwaltung und Gerechtigkeltspflege geherrſcht haben und auch heute 
noch herrſchen — die Türken find die Erſten, die dies offen einge: 
ftehen, aber man ſolle ſich doch in Europa hüten, das alte Ammen⸗ 
märchen nachzuſprechen: der Jslam ſei jeder Cultur feindlich. Abge⸗ 
ſehen davon, daß viele treffliche Vorschriften im Koran enthalten find, 
werden diejenigen, welche einer allzugroßen Gefühlsüberſchwenglichkeit 
ihr Dafein verdanken, ebenſo für das wirkliche Leben als werthlos bei 
Seite gelegt, wie die christlichen Gebote der Feindesliebe u. A. in 
korangläubiger Muſelmann aber it weder ausgeſchloſſen von den 
Segnungen der Civlliſatlon, noch verhindert, ein guter Menſch zu fein. 
Wenn auch die erſten Nachfolger Muhameds mit dem Schwert die 
Zahl der Anhänger der neuen Lehre vermehrten, fo iſt doch von dleſem 
ſanatiſchen Glaubenselfer auf die Enkel ſehr wenig, auf die Osmanen 
von heute gar nichts gekommen. Ob der Türke auch Andersgläubige 
verachtet, er duldet fie wenigſtens, und dieſe Duldung herrſchte ſchon, 
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Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 
zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 

Dinstag, den 30. April 1878. 
rathen, auf die weltliche Papſtherrſchaft verzichten und einen Ausgleich mit 
Italien abſchließen, giebt es andererſeits in Italien denn doch auch Leute, 
welche die bisherige Mäßigung des neuen Papſtes ſehr wohl durchſchauen 
und auch von Herrn Curci recht gut wiſſen, wohin derſelbe eigentlich ſteuert. 
Dieſelben bezweifeln nämlich nicht, daß die ganze Curci'ſche Freiſinnigkeit 
zwar dem Namen nach die Verſöhnung der kirchlichen und der ſtaatlichen 
Intereſſen anftrebt, in Wahrbeit aber doch auch nur auf eine Unterwerfung 7 
des Staats unter die Kirche hinausläuft. In der That hofft Curci es 
durchzuſetzen, daß den Gläubigen befohlen werde, an den politiſchen Wahlen 
ſich zu betheiligen. Gelingt dieſer Plan, ſo ſchmeichelt er ſich auch, den 
Elementarunterricht den Clericalen wieder in die Hände zu fpielen. 5 

In Frankreich iſt, wie man jetzt erfährt, ein großer Theil der Territorial “ 
Regimenter von ihren Oberſtlieutenants officiell unter „den göttlichen Schutz 
des heiligen Herzens Jeſu Chriſti“ geſtellt worden. Ob die betreffenden 
Territorial⸗Regimenter, welche dieſes Jahr zum erſten Male zuſammen⸗ 
berufen werden, Feldzeichen mit dem Herzen Jeſu tragen werden, iſt man 
zu erfahren geſpannt. f | 

In Betreff der Streitigkeiten, welche zwiſchen einigen franzöſiſchen und 
einigen deutſchen Blättern wegen der Haltung, welche Deulſchland in dem 
engliſch⸗ruſſiſchen Conflicte zu bewahren habe, ausgebrochen find, bemerkt 
eine Pariſer Correſpondenz der „K. Z.“ ohne Zweifel ſehr richtig: „Uns 
ſcheint, daß bei der ganzen Polemik nicht viel herauskommt, zumal da man 
nicht mehr, wie das früher fo oft der Fall war, die Aeußerungen der bie⸗ 
ſigen Blätter als Ausdruck einer gemeinſamen Stimmung oder einer von 
der Regierung gepflegten politiſchen Richtung anſehen darf. In der orienta⸗ 
liſchen Frage macht bier jedes Blatt Politik auf eigene Hand, und nament⸗ 
lich die oft recht gereizten Artikel, in denen das „Journal des Debats‘, 


nach Niederſchlagung Rußlands verlangt, vertreten nur die unabhängige = 
Hauspolitik des Blattes. Officiös iſt zur Zeit die Neutralität und der 
Optimismus.“ IR: 

1 


Unter den engliſchen Blättern unterzieht namentlich die „Times“ die 
Encyclica Leo's XIII. einer näheren Beſprechung. Dieſelbe weiſt zunächſt 
den Verdacht zurück, als ob der neue Papſt ganz die nämliche unbeugſame 
Politik gegenüber den Mächten dieſer Welt zu befolgen geſonnen ſei, welche * 
ſein Vorgänger ſich eifrig hat angelegen ſein laſſen, da er ausdrücklich die 
Maßregeln Pio IX. gutheißt und den Proteſt gegen die Beſetzung des 
Kirchenſtaats erneuert. Die „Times“ meint im Gegentheil, daß eine ſorg⸗ Bi 
fältigere Unterſuchung jede ſolche Anſchauung berichtigen werde, und ſagt 
ſodann: f 

„Zu viel verlangt ſei es, daß der neue Papſt unmittelbar darauf 5 
feinem gleichfalls unfehlbaren Vorgänger widerſpreche. Doch ſei die Noth⸗ 
wendigkeit dafür vorhanden, wenn er ſelbſt auf einen beſſeren Fuß mit 
den weltlichen Mächten ſich ſtellen wolle. Der Gewandtheit römiſcher Ge⸗ 
lehrten werde es leicht gelingen, zu beweiſen, daß das Papftthum recht 
wohl die in der Encyelica ſeſtgeſtellten Grundſätze beibehalten und doch 


zugleich zu einigen praktiſchen Uebereinkommen mit den Gegnern ſich ver⸗ * 


ſteben könne. „Pater Curci ſelbſt ſpricht in feinem Buche von der welt⸗ 
lichen Macht in Ausdrücken, nicht ungleich denen der Encyclica. Der 
Papſt kann dabei beharren, daß ſolch eine Bewegung, wie fie den Kirchen 
ſtaat vernichtete, grundſchlecht iſt, und er mag glauben, daß. beſſere Tage 


als die „Bekehrungen“ und „Verſöhnungen“ der Ketzer ihre n 
Schatten auf die Bekenner der „Religion der Liebe“ warfen. Graf 
Janatteffs Agenten haben jedoch fleißig gearbeitet, nicht bloß mit 3 
Hilfe der durch das Völkerrecht unverletzlichen Conſuln im Innern der 
Türkei, um die Revolutionen, ja ſelbſt die Maſſacres, zu Stande zu 
bringen, auch Europas Meinung iſt im Laufe der Jahre genugſam 
geknetet worden, um jetzt davon überzeugt zu ſein, daß unter der 
Heriſchaft des Halbmondes es weder Freiheit und Gerechtigkeit giebt, 
noch daß überhaupt je die Fähigkeit, der Wille und die Garantien 
vorhanden ſein können, den Völkern des Osmanenreiches eine glück⸗ 
liche Zukunft zu bringen. So wenig es aber an Fähigkeit gebricht, 
hat man ſich über Mangel an Willen und Garantien zu beklagen. 
Abdul Hamid, der nicht nur zu verſchiedenen Malen feierlich erklärt, 
die Reformen zur That zu machen — und Reformen, wie fie um: 
fangreicher in keinem muhamedaniſchen Staate je gedacht worden find —, 
er hat auch durch die Conſtitution die Garantien geſchaffen, und 
man iſt in Europa wahrlich nicht berechtigt, den guten Willen des 
jungen Hertſchers anzuzweifeln, der fo mit den Traditionen brechend, 
mit einem Schlage eine neue Aera für feln Reich heroorrief, deren 
Segnungen ſich jetzt ſchon bemerkbar machen. Noch weniger Recht 
hat man, die durch die Volksvertretung gebotenen Garantien für 
nichtig zu halten. Wer für Vernunftsgründe zugänglich it und nur 
einmal einen wahrheitsgetreuen Bericht über die Verhandlungen im 
türkiſchen Parlament geleſen hat, wird ſich der Ueberzeugung nicht 
verſchließen können, daß der Geiſt der weitaus größeren Mehrheit 
ein ſo ernſter, vorurtheilsfreier, von dem beſten Willen beſeelter, mit 
einem Worte, der richtige iſt, um das große Werk zu vollenden. 
Und ſollte auch wirklich mit dem Parlament nur Mummenſchanz ge⸗ 
trieben werden, um ſich bei guter Gelegenheit dieſes unbequemen 
Freundes zu entledigen, iſt nicht auch im Abendlande meiſt unter 
dieſer Hoffnung die Conſtitution verliehen worden? Wenige Jahre 
genügten aber, um die neuen Einrichtungen nicht nur ins Weſen des 
Volkes übergehen zu laſſen, ſondern auch um die Herrſcher zu übers 
zeugen, daß das Aufgeben von Rechten durch die Abnahme von Laſten 
wohl nicht zu theuer erkauft ſel. Wie belächelten einige felſte Paſchas 
alle die Vorbereitungen für den Zuſammentritt der Abgeordneten! 
Und welchen Schreck mußten ſie empfinden, als der Einfluß des Par⸗ 
lamentes gar manchen Staatsdiener aus dem weichen Neſt ihrer 
Paſchaliks plötzlich hinter Schloß und Riegel brachte! Das Parlament 
iſt im Osmanenreiche eine Macht, die durch die Controle aller Regie- 
rungsmaßregeln umſomehr eine ausreichende Garantie für die Reformen 
bietet, als ſeine Mitglieder von der Nothwendigkeit dieſer Neuerungen 
in vollſtem Maße überzeugt ſind. 1 3 
Wäre die Verkündigung der Gonflitution nur wenige Zeit früher 
erfolgt, fo würde vielleicht Rußlands Erlöſerrolle unmöglich gemacht 
worden ſein. Jetzt ſteht die Welt vor vollendeten Thatſachen, die 
Armeen der Türkei find durch die Uebermacht faſt erdrückt worden, die 
Hauptſtadt liegt dem Sieger zu Füßen, der mit echt moskowitlſcher 
Unmäßigkeit tief in den Leib der zu Boden Geworfenen hineingrelfend, 
ſich nunmehr beeilt, den erlöſten Stammesbrüdern die Freiheit zu brin⸗ 
gen, die ſich mit all den Errungenſchaften der ruſſiſchen Günſtlings⸗ 
wirthſchaft, mit dem durch und durch verderbten Beamtenthum abfinden 
mag, wie ſie will und kann. Die Hauptſache iſt erreicht, rnſſiſchen 


2 


erfahren. 


von 1872 erſcheint deshalb geboten. 


7 


notlhgedrungen die 


dem Papſtthum in der guruz vorbehallen fit. Aber mittlerweile kann 
er verſuchen, einen fo guten Handel wie möglich mit den Mächten des 
Böſen N “ Solches war der beſtändige Kunſtgriff 
der römiſchen Kirche. Wenn die Staaten ihr die Temporalien ge⸗ 
ſperrt, Bislöümer aufgehoben, Mönche ren haben, fo hat ſie zu: 
erſt proteſtirt, angeklagt oder verflucht, und dann hat ſie auf ein Zeichen 
der Reue gewartet, ſchließlich aber, wenn nichts Beſſeres zu haben war, 
iſt ſie einen neuen Vertrag mit den Räubern oder deren Erben einge⸗ 
gangen. So war es ihre ort in Spanien. So befonders in Frank⸗ 
reich. Die Revolution vernichtete das Gebäude der Kirche in jenem Lande, 
aber das Papſtthum trat in Beziehungen zu der unbeiligen Republik aus 
Erkenntlichkeit für die verſtümmelten Bisthümer und knappen Gehälter 
der Geiſtlichkeit, welche der erſte Conſul bot. Was es durch das Con⸗ 
cordat erlangte, war ein reiner Schatten der glänzenden Würden, der 
Macht und des Reichthums, die die Revolution zerſtört hatte.“ — Das 
leitende engliſche Blatt hofft, daß Leo XIII. die nämliche Politik ein⸗ 
ſchlagen werde. Raum zur wirklichen Eulfallung geiſtlicher Macht ſei ihm 
noch zur Genüge geblieben. „Leo XIII. erklärt, daß jeine Kirche nicht 
Krieg führt gegen Civiliſation und Fortſchritt. Es mag ſo ſein. Alles 
hängt von der Auslegung dieſer Ausdrücke ab. Der beſte Be⸗ 
weis, daß ſein Ausſpruch wahr iſt, würde durch eine Anerkennung des 
Wechſels gegeben werden, welchen die moderne Bildung gutheißt. Der Ton 
der Encyelica eröffnet einige Hoffnung auf ſolche Geſinnung, denn ſie iſt 
frei von der Gewaltſamkeit, welche die Auslaſſungen des Vorgängers des 
Papftes entstellte. So iſt fein politiſches Temperament einer Politik der 
Verſöhnlichkeit nicht im Wege, und die gegenwärtige Entfremdung des 
Papſtihums und der italieniſchen Regierung beruhte mehr auf Tempera⸗ 
ment wie auf Grundſätzen. Wenn die Zeit den natürlichen und entſchuld⸗ 
baren Zorn des Vaticans abgekühlt haben wird, ſo läßt ſich * 15 
Oberprieſter von folder Fähigkeit und ſolchem Urtbeil, wie Leo XIII. fie 
beſitzt, erwarten, daß er das Beſte aus einer unwillkommenen Lage * 15 
In Belgien hatten in letzter Zeit mehrere liberale Blätter Proceſſe 
wegen Beleidigung geiſtlicher Perſonen zu beſtehen; zumeiſt wurden Ver⸗ 
urtheilungen gefällt. Der intereſſanteſte dieſer Proceſſe iſt der letzte, über 
den die „Flandre libérale“ Mittheilungen macht. Das Antwerpener „Han⸗ 
delsblad“ halte in Abrede geſtellt, daß an Louiſe Lateau ein Wunder ge⸗ 
ſchehen ſei. Darauf wurde es verurtheilt, und zwar unter anderm aus 
folgenden Erwägungsgründen: 1) weil die Leugnung des Wunders beſage, 
daß Louiſe Lateau abſichtlich täuſche, eine ſolche Unterſtellung aber dem 
guten Rufe eines Dritten ſchade; 2) weil viele Gelehrten die Exiſtenz des 
1 bewieſen hätten. 


Deut ſchland. 


— Berlin, 28. April. [Vom Bundes rath. — Sachver⸗ 
fändigen⸗Commiſſion zur Reviſion des Arzneibuchs von 
1872.] Der Bundesrath wird morgen zu einer kurzen Plenarſitzung 
zuſammentreten, in welcher es ſich wie wir hören, vorzugsweiſe darum 
handeln wird, zu einigen Gegenſtänden Stellung zu nehmen, mit 
denen ſich der Reichstag in ſeiner erſten Sitzung nach den Ferien 
-(Dinstag) beſchäftigen fol. Dahin gehört der Antrag Karſten zu dem 
Geſetzentwurf über die Prüfung der Mafchiniflen auf Seedampfſchiffen. 
Die Angelegenheit beſchäftigte geſtern die Ausſchüſſe, welche ſich prin⸗ 
„ ziptell damit einverflanden erklärt haben, daß ſolche Maſchiniſten welche 
bereits Seefahrten zurückgelegt haben, einer beſonderen Prüfung nicht 
bedürfen ſollen. Auch im Uebrigen find die Ausſchüſſe mit geringen 
Abweichungen für den Antrag. Im Weiteren wird man ſich in der 
morgenden Plenarſitzung auch mit dem Entwurf betreffend Contra⸗ 

ventionen gegen das Rinderpeſtgeſetz beſchaͤftigen. — Der Reichskanzler 
hat dem Bundesrath aus Friedrichsrußh unter dem 25. d. Mts. in 
een eine Benachrichtigung zugehen laſſen: „Auf Grund der in 
der Sitzung vom 22. Mat 1872 erfolgten Verſtändigung iſt die da⸗ 
mals von einer Sachoerſtändigen⸗Commiſſton feſtgeſtellte — Phar- 
macopoea Germanica — mit dem 1. November 1872 in Wirk: 
ſamkeit getreten. Seitdem hat der Arzneiſchatz manche Bereicherungen 
Auch find bei der Anwendung der Pharmakopbde verſchiedene 


Zweifel und Mängel hervorgetreten. 


Einfluß wird künftig auf der Balkanhalbinſel gebieten, mit kräftigem 


> Schnitt werden alle die tauſend Fäden, welche die Vorpoſten des Deutſch⸗ 


thums und des Griechenthums jener Gegenden mit der Heimath ver⸗ 
binden, getrennt werden, der weiße Adler wird mit ausgebreiteten 
Schwingen und zu neuem Raub gerüſtet Europa von Aſien ſcheiden. 
Es iſt eine bezeichnende Thatſache, daß man in den hieſigen Re⸗ 
gierungskrelſen noch immer auf das deutſche Reich als auf die Macht 
ſchaut, deren Einſpruch die ruſſiſchen Eroberungsgelüſte auf ein gerin⸗ 
geres Maß zurückführen wird. Aziz Paſcha, einer der gediegenſten 
türkiſchen Generäle, wohl bekannt in Berlin, wo er bet der Garde: 
Artillerie zwei Jahre und ſpäter als Geſandtſchaſtsſeeretär ſechs Jahre 
 aubradhle, fagte wenige Tage vor feinem am 26. Juli in der Nähe 
von Rasgrad erfolgten Heldentode: „Ich glaube, dieſer Krieg wird für 
die Türket und für das germaniſche Europa ein großes Glück fein. 
Deutſchland und Oeſterreich werden es nicht zulaſſen, daß die Türkei 
geſchlagen wird und der Einfluß des ruſſiſchen Reiches nach Weſten 
vordringt, fie werden gemeinſam und die günſtigen Umſtände, die Ruß⸗ 
land feinen natürlichen Bundesgenoſſen, Frankreich, entfremden, be⸗ 
nutzend, das hervorbrechende Slaventhum mit entſcheidendem Stoße auf 
lange Zeit zurückdrängen und ungeſtört kann die Türkei ſich dem Aus⸗ 
bau der freiheitlichen Neuerungen hingeben. 
Zwar iſt der deutſche Kalſer intim mit dem Czaren befreundet, 
doch im Leben der Völker giebt es keine platoniſchen Freundſchaften, 
Gemeinſamkeit der Intereſſen iſt da der beſte Kitt. Jedermann weiß 
es, nicht die Ungarn, nicht die Rumänen, noch gar die Serben dringen 
an der unteren Donau vor, es ſind die Deutſchen, und alle ihre Er⸗ 
rungenſchaften würden von Ruſſen, bleiben ſie Sieger, erbarmungs⸗ 
los geopfert werden, welche Verſicherungen auch immer die Diplomatie 
geben mag. Mir ſcheint dieſer Krieg die erſte Phaſe des Kampfes 


zwiſchen dem Germanismus und dem erwachten Slavismus zu ſein. wah 


Ihr großer Kanzler wird ſchon Acht geben, „qui l’empereur de 
Kussie er 195 5 Roi de Prusse.* — Es wäre naio 
anzunehmen, daß der „ehrliche Makler“ ſich dieſer Wahrheit verſchloſſen 
hätte, aber vielleicht erſt nach Jahrzehnten wird ausreichendes Licht über 
feine Politik im gegenwärtigen Augenblicke verbreitet fein. Wie erwähnt, 


man hofft hier immer noch, daß das Deutſche Reich feine gewichtige 


Stimme hören laſſen wird, nicht um das Geſchehene gänzlich aufzu⸗ 
heben, aber wenigſtens um einen neuen Krieg zu verhindern, deſſen 
Schauplatz möglicherweiſe wieder die heimgeſuchte Türkei werden könnte. 
Engländer und Ruſſen bemühen ſich augenblicklich mit begreiflicher 
Beffiſſenheit, die Gunſt des Sultans zu erringen. Seit dem Sturz 
Achmed Veſik Paſchas iſt es noch klarer geworden, daß Englands An⸗ 
ſtrengungen vergeblich geweſen find, und ruſſiſcher Einfluß, wie es ja 
Folge des Krieges ſein mußte, zu herrſchen beginnt. 
d der Sultan eine Marionette in der Hand des 
Czaren fein... Der Befehl an die Commandanten von Varna, Schumla 
und Batum, fofort die Feſtungen an die Ruſſen zu übergeben, iſt be: 
reits geſtern abgegangen, ſchon beginnt man in allem Ernſte von 
Neuem die Beſetzung Konſtantinopels durch die Ruſſen zu beſprechen 
und die Truppen des Großfürſten ſind bereits auf dem Marſche, die 


Von jetzt an wir 


9 Hauptſtadt des osmaniſchen Reiches auf allen Seiten zu umgeben, 


immer aber in der gleichen Entfernung wie San Stefano, d. h. 
2% Stunde Marſch; die äußerſten Spitzen nach Norden zu bebürfen 


e 


Apothekern, Chemikern, Pharmakologen und in der put N 
Aerzten und Klinikern beſtehende Commiſſion zu berufen ſein.“ Der 
Reichskanzler erſucht den Bundesrath ſich mit einem ſolchen Vorgehen 
einverſtanden zu erklären. 

F. Berlin, 29. April. [Leichenbegängniß Dentlers.] Der nord⸗ 
weſtliche und nördliche Theil der Haupiſtadt war geſtern Nachmittag der 
Schauplatz eines ſocialdemokratiſchen Leichenbegängniſſes, das nur wenig den 
Heinſch'ſchen Leichenbeſtattung vom 10. März d. J. nachgab. Herr Paul 
Dentler, dem ſeine zahlreichen Parteigenoſſen und ei die letzte Ehre 
erwieſen, batte die Handlung erlernt, der große Schatz ſeines Willens be: 
ſähigte ihn jedoch, ſich der Journaliſtik zu widmen. Schon ſeit längerer Zeit 
war Dentler an ſocialdemokratiſchen Blättern literariſch thätig, als er im 
Monat October 1877 die verantwortliche Redaction der „Berliner Freien 
Preſſe“ übernahm. Am 18. Januar 1878 wurde er ſeiner Thätigkeit durch 
plötzliche Verhaftung 7 einer ganzen Serie von Anklagen auf Preß⸗ 
vergehen ein Ziel geſetzt. Am 7. Februar d. J. wurde Dentler von der 
VII. Criminal⸗Deputation des hieſigen Königl. Stadtgerichts zu 1½ Jabren 
Gefängniß er ee Gegen dies Urtheil appellirte Dentler und bean⸗ 
tragte gleichzeitig: gegen Caution freigelaſſen zu werden. Dieſer Antrag 
wurde leboch abſchläͤglich beſchieden. Vor einigen Wochen wurde der ſchon 
bei ſeiner Verhaftung im vorgerückten Stadium der Schwindſucht ſich befin⸗ 
dende Dentler augenscheinlich todtkrank nach der hieſigen Königlichen Charité 
in die Abtheilung für u überführt. Am vergangenen 
Mittwoch gegen 11½ Uhr Abends gab er daſelbſt feinen Geiſt 9 — 
Geſtern Nachmittags —.— 2 Uhr füllte den Platz vor dem Neuen Thor 
und die angrenzenden Straßen eine unendliche Menſchenmenge, jedoch immer 
neue Schaaren ſtrömten herbei u. nahmen in angemeſſener Entfernung Aufſtellung. 
n ſocial⸗demokratiſche Auen und Mädchen verſammelten ſich unter 

eitung der Frau Hahn am Bl 7 vor dem Neuen Thor, andere wieder 
an der Unterbaumsbrücke unter Leitung einer Frau Kothe. Sämmtliche 
ſocialdemokratiſche Gewerkſchaften, die Parteigenoſſen des Nord⸗Oſt⸗Diſtricis 
des vierten Berliner Reichstagswahlkreiſes, die Parteigenoſſen von Fried⸗ 
richsberg und Umgegend und endlich die Charlottenburger Parteigenoſſen 
erſchienen ſämmtlich in geordneten Zügen. In der ſehr W eichen⸗ 
halle der Charité (Louiſenſtraße) waren die irdiſchen Ueberreſte Dentler’s 
aufgebahrt. Verhältnißmäßig nur wenige Perſonen, unter dieſem die Braut, 
die Mutter und Schweſter des Sclonbenen, umſtanden den Sarg, den zwei 
große Kränze mit rothſeidenen Schleifen, geſandt von der Redaction und 
Expedition der Berliner freien Preſſe“ und der Dresdener Socialdemokraten, 
zierten. Pünktlich gegen 3 Uhr Nachmittags wurde der Sarg auf den Leichen⸗ 
wagen gehoben. Still und lautlos ſetzte ſich der unabſehbare Zug, 
der ſeinen Weg über die 1 taktobe nach dem in der Pappel-Allee 
belegenen, der bieſigen eireligiöſen Gemeinde gehörenden Friedhofe 
nahm, in Bewegung. Die Ordnung war eine garde mufter: 
hafte. Ungefähr zehntauſend Perſonen nahmen am Zuge Theil. wei 
reitende Schutzleute eröffneten denſelben. Alsdann folgten die Mit⸗ 
lieder des „Vereins der werkthätigen Bevölkerung Berlins“, 5 der 

eichenwagen. Hinter demſelben ging das Redactions⸗, Expeditions⸗ und 
Druckerei⸗Perſonal der „Berliner freien Preſſe“, unter dieſen die Abgeordneten 
Auer und Moſt. Alsdann kamen die $ rauen und endlich die verſchiedenen 
Gewerkſchaften und ſocialdemokratiſchen Vereine. Rotdbeſchleifte Knopflöcher 
und auch Kränze waren, im Ves Aich zu der Heinſch'ſchen fl de ld nur 
ſporadiſch u bemerken. Als der Leichenwagen in das Portal des Kirchhofes 
einfuhr, intonirten die verſchiedenen ſocialdemokratiſchen Geſangvereine. 
Am Grabe ſprachen die Herren Rakow und Moſt. Herr Auer legte „im 
Namen und Auftrage“ des Vorſtandes der ſocial⸗demokratiſchen Arbeiter⸗ 
Partei Deutſchlands, der gegenwärtige verantwortliche Redacteur der „Ber: 
liner freien Preſſe“, Herr Leopold F ira, im Namen der Redaction und 
Expedition dieſer Zeitung und endlich Frau Hahn „im Namen der ſocial⸗ 
demokratiſchen Frauen und Mädchen Berlins“ einen Kranz auf das Grab 
Dentler's nieder. — Mit einem nochmaligen Geſange endete die Leichenfeier 
gegen 7 Uhr Abends. 

[Ueber die Reife des Feldmarſchalls N Moltke! 
nach Dänemark und Schweden ſchreibt man der „N. 3.“ aus Ham⸗ 
burg, 26. April: Soeben empfange ich ein Privattelegramm aus 
Kopenhagen, welchem zufolge Generalfeldmarſchall Graf Moltke, welcher 
am zweiten Oſterfeiertage Kopenhagen auf der Durchreiſe nach Schwe⸗ 
den paſſirte, geſtern (25.) wieder dort eintraf und Mittags Audienz 
beim Könige auf Schloß Amalienborg hatte. 
laſſung zu der Reife des Grafen Molike laufen in Kopenhagen ver⸗ 
ſchiedene Verſionen um. Mit der Politik hat die Reife jedenfalls 


Eine Reviſton des Arzneibuchs nichts zu ſchaffen, denn daß Graf Moltke bei ſeiner Anweſenheit in 
Zu dieſem Behuf wird eine aus] der däniſchen . ͤ . ²⁵ » ⁵˙ A ¼ . ⁰˙ 1 ̃¾⁰² . DEE TER EEE BR USB ER dem Könige von Dänemark ſeine Aufwartung 


eines Marſches von 3% Stunden höchſtens, um in Bujuftere und bei 
den Befeſtigungen des Bosporus einzutreffen. Man will außerdem 
von verſteckt, in unmittelbarer Nähe des Bosporus untergebrachten 
Marinedetachements wiſſen. Alle dieſe Maßregeln erregen um ſo mehr 
den Unwillen der hieſigen engliſchen und griechiſchen Kreife, als fie 
unter der Maske des Biedermannes vor ſich gehen, der ſich für Andere 
ſtill und ſelbſtlos aufopfert. Den Gtiechen ſteht noch ein Aerger an⸗ 
derer Art bevor. Auf Rußlands Anſtiften findet gegenwärtig in Neu⸗ 
Bulgarien eine Volkszählung ſtatt, ſchon jetzt ſchreit man über die 
Willkürmaßregeln der ruſſiſchene Beamten. Es wäre kein Wunder, wenn 
Nelidoff und ſeine Agenten ſchließlich vornehm, kalt und unerſchrocken 
der erſtaunten Welt beweiſen wollen, daß es in Neu⸗Bulgarien über⸗ 
haupt keine Griechen giebt, daß noch jenſeits feiner Grenzen Tauſende 
von flavifhen Stammesbrüdern unter dem Joche der Ungläubigen 
ſeufzen und daß Petermann's und Kiepert's Arbeiten jämmerliche Duar- 
tanerleiſtungen find. Pereat justitia, vivat mundus! R. v. M 


Zelle Nr. 7. 
Roman in 3 Bänden, nach dem Franzoͤſiſchen bearbeitet 
von Elisa Modrach. 
Zweiter Theil. 


25. 
Eine Indisecretion. 


Sie ſah . reizend aus und Frau Murder ſchloß ſie immer 
wieder in ihre Arme. 
„Das Glück hat wahrhaftig Ihre Reize noch erhöht!“ ſagte fie. 
„Wenn das fo fortgeht, werden Sie Herrn von Portblanc 
nfinnig machen.“ 
„O, fürchten Sie das nicht, theure Frau,“ verſetzte Valentine 
lächeld, „Herr von Portblancs Verſtand ſchwebt durchaus nicht in Ge: 
fahr und wäre es ſelbſt jetzt der Fall, fo würde es, da man fagt, daß 
die Ehe die Männer ruhiger macht, nicht lange währen, bis er ihn 
ganz wieder erlangt.“ 
„So 15 die Zeit Ihrer Vermählung alſo ſchon feſtgeſetzt?“ 
„Ja, ſeit geſtern.“ 
„Und fie wird bald ſtattfinden?“ 
„In vierzehn Tagen.“ 
Frau Murder tüte das junge Mädchen lange und innig auf 
die Stirn. 
„Das iſt ja eine frohe Botſchaft,“ ſagte fie, „und ich danke Ihnen, 
daß Sie darauf beſtanden fie mir ſofort mitzuthellen.“ 
Valentine ſchüttelte verlegen den Kopf. 
„Ach, es handelt ſich nicht darum,“ verſetzte fie ernſt, „ich kam, 
um Ihnen ganz etwas Anderes mitzutheilen.“ 
„Und was wäre denn das?“ fragte Frau Murder helter. 
„Ach lachen Sie nicht, Madame, die Sache iſt ſehr ernſt. Ich 
weiß wirklich nicht recht, wie ich beginnen ſoll.“ 
„Nun, doch entſchieden mit dem Anfange.“ 
„Sie haben im Grunde Recht, wenn es denn freilich auch etwas 
Wille iſt, fo werden Sie dadurch das Geſchehene leichter begreifen.“ 
„Laſſen Sie hören! Laſſen Sie hören!“ ſagte Frau Murder. 


Bezüglich der Veran⸗⸗ 


ä — 


1 10 ke aar, wenn man an den Beginn feiner eilt 
Carriere als däniſcher Landkadett denkt. 

[Der Kronprinz] wird ſich in dieſem Jahre wohl nicht zur 
Inſpicirung der baieriſchen Truppen nach Baiern begeben, da, wie man 
hört, eine Zuſammenlegung größerer Cavallerie⸗Mandoer, ſowie com⸗ 
binirte Armeecorps⸗Manöver nicht ſtattfinden. 


[Feldmarſchall Graf Moltke] iſt, wie das „D. M.⸗B.“ er: 
fährt, von ſeiner Reiſe nach Dänemark und Schweden bereits wieder 
nach Berlin zurückgekehrt. Der Zweck dieſer Reiſe galt der Vermäh⸗ 
lung ſeines Adoptivſohns mit einer Tochter des Grafen Wladimir 
Moltke —Hyitfedt. 

[Bei der inneren Einrichtung der neuen Amtswohnung 
des Reichskanzlers] find nach dem „B. B. C.“ an der etatsmäßig 
ausgeworfenen Summe, wie wir von zuverläſſiger Seite hören, 
180,000 M. erſpart worden. Dies erklärt wohl theilweiſe die im 
Ganzen nicht allzu brillante Ausſtattung der Räumlichkeiten. — Wie 
primitiv die Einrichtung der Bismarck ſchen Villeggiatur in Friedrichs⸗ 
ruhe iſt, mag unter Anderem daraus hervorgehen, daß es bei der Er⸗ 
krankung des Fürſten Bismarck eine der erſten Sorgen der Fürſtin 
war, telegraphiſch aus Berlin Teppiche für das Krankenzimmer zu 
beſtellen. 

[Die „Agrarier”,] die geſchworenen Feinde des großſtadtiſchen Capi⸗ 
tals haben, wie die „Tribüne“ ſchreibt, früher jo entſchieden und ſtellen⸗ 
weiſe gehäſſig gegen die Aueh agitirt, daß ihnen das Einſchwenken in 
eine Coalition mit ſchutzzöͤlneriſchen Induſtriellen, wie fie jetzt eritrebt wird, 
einigermaßen ſchwer fällt. So verfielen ſie Ei das geniale Auskunftsmittel, 
1) einen Eingangszoll auf ſämmiliche in Deutſchland e Waaren 
und Producte zu legen: 2) dieſe Maßregel gegen den Charakter des Pro⸗ 
tectionismus zu verwahren, ſie vielmehr lediglich oder wenigſtens in erſter 
Linie als auf die feſte Begründung des Reihöfinangweicht. angelegt dar⸗ 
zuſtellen. Man bätte faſt verſucht ſein können, den am ebruar von 
der Generalverſammlung der „Vereinigung der Steuer⸗ — irthſchafts⸗ 
reformer“ angenommen 8 eines erthzolltarifs für alle bisher ſteuer⸗ 
frei oder mit weniger als 5 pCt. verzollten, in's Reich eingehenden Waaren 
und Producte für einen ſchlechten Scherz zu halten. Heute indeß läßt ſich 
nicht mehr leugnen, daß die maſſenhafte Colportage dieſes Elaborats in 
zahlreichen Köpfen eine arge 5 angerichtet hat. Bisber lebte man 
allgemein des Glaubens, daß Schutzzoͤlle und Finanzzölle einander faſt voll⸗ 
ſtändig ausſchließende Begriffe ſeien; jedenfalls können die erſteren niemals 
unter dem Geſichtspunkte errichtet werden, die Staatskaſſe duch Den, 15 ſie 
ja die Tendenz haben, die un: ausländiſcher Waaren nach eis chkeit 
zu beſchranken bzw. fernzubalten. Aber die „Steuer⸗ und Mirthſchafts⸗ 
reformer“ haben das Problem gelöſt, „den bedrohten Finanzen des Reichs 
eine ausgiebige Einnahmequelle zuzuführen, die zugleich der geſammten 
nationalen Arbeit zum Schutz gereichen ſoll, — wie Frhr. v. Roſenberg⸗ 
Klögen in einer Zuſchrift an das Reichstanzleramt ih] ausdrückt. Sie 
haben die Löſung gefunden in dem Grundſatze: „Die Menge muß es brin⸗ 
gen.“ Bisher war alle Welt der Ueberzeugung, daß ein ranonelles Finanz⸗ 
oll⸗Syſtem auf moͤglichſt wenige und möglicit ie Artikel baſirt 
Kin müſſe. Jetzt verkünden die Agrarier als unfehlbare Weisheit: „Wenn 
alle Eingangswaaren ohne Ausnahme nach einem beſtimmten Procentſatze 
des Werthes mit einem niedrigen Zolle belegt werden, fo wird der geſammte 

oll ein Finanzzoll, denn er na tzt keinen Induſtrie⸗ oder Erwerbszweig be⸗ 
aner; und wenn man von Schutz dabei doch reden will, fo ſchützt ſolch 
ein Zoll alle Erwerbszweige gleichmäßig, ſchützt die nationale Gefammtarbeit 
legt den übermäßigen Speculationshandel brach und — vor allen Dingen 
bringt er der Reichskaſſe das nöthige Geld ein.“ Und zum Bemeife der 
„Geſundheit“ dieſer Zollgrundſätze wird behauptet, daß alle feit 400 () Jah⸗ 
ren vorhandenen Zolltarife als allererſten Grundſatz aufgeſtellt haben: daß 
alle Waaren ohne Ausnahme einen mäßigen Zoll beim Eingange wie beim 
94 erlegen ſollen. Alſo eine allgemeine Vertheuerung aller Waaren, 
ein Verzicht auf die weſentlichſten Vortheile des heutigen Weltwerkehrs iſt 
es, was die „Steuer- und Wirthſchaftsreformer“ als Zauberformel zu bieten 
2 Es iſt ein tröſtliches Zeichen, daß auch entſchieden conſervative 

anner dieſem Schwindel rückhaltlos entgegentreten. 

[Erwerbung der preußiſchen Staatsdruckerei durch das 
Reich.] Die zwiſchen dem preußiſchen Finanzminiſteritum und der 
Poſt⸗ und Telegraphen⸗Verwaltung gepflogenen Verhandlungen wegen 
Erwerbung der ſchon bislang hauptſaͤchlich mit der Herſtellung der 
Reichs⸗Poſtwerthzeichen beſchäftigten preußiſchen Staatsdruckerei durch 


Valentine ſchwieg einen Augenblick, als wollte ſie e xe!!! WEulcaiee (dwica einen Wrallit 7 oiE Gone Te einmal 
gründlich nachdenken, dann erhob fie das Haupt. 

„Geſtern Abend haben wir alſo den ſehr glänzenden Ball unſeres 
erſten Präfidenten, auf dem ich Sie ſehr ſchmerzlich vermißte, DR 5 

„Ich war nicht ganz wohl.“ 

„Das dachte ich mir — und es war vielleicht ſo am Beſten. u 

„Wie ſo?“ 

„Wir waren alſo dort und Herr von Portblane und ich waren 
übereingekommen nur mit einander zu tanzen und die Pauſen zwiſchen 
Polkas und Walzern durch Geplauder und Promeniren in den Sälen 
auszufüllen. Kurz, ſo kam der Morgen heran, als Herr von Senneterre 
plotzlich erſchien.“ 

„So ſpät!“ 

„Ja, ich glaube er hatte zuvor noch eine andere Geſellſchaft beſucht.“ 

„Nun?“ 

„Ohne daß ich mir des Grundes bewußt war, machte er mir 
gleich bei feinem Eintreten einen ganz veränderten Eindruck. Sie 
kennen ihn ja, er iſt doch im Allgemeinen ein ſehr liebenswürdiger, 
heiterer junger Mann, in deſſen Zügen ſich ſtets Offenheit und Froh⸗ 
finn ausdrücken, nun, ſtatt deſſen ſah er düſter und unruhig aus und 
ich ſagte mir ſofort, daß irgend etwas vorgefallen ſein mußte. Die 
Sie weiter hören werden, hatte ich mich auch wirklich nicht getäuſcht — 

„Was war denn geſchehen?“ 

„Herr von Senneterre begrüßte mich ſofert nach feiner Ankunft, 
ich ließ kein Auge von ihm, während ich ihm meine Verbeugung 
machte und bemerkte dabei, daß er Georg ein Zeichen gab und ſich 
dann in einen verſteckten Winkel zurückzog. So unwichlig das auch 
an ſich war, ſo war meine Neuglerde doch dadurch erweckt, und um 
ſicherer in den Beſitz des Geheimniſſes, wenn es ſich überhaupt um 
ein ſolches handelte, zu gelangen, that ich, als hätte ich nichts bemerkt.“ 


„Ei ſehen Sie einmal —“ 
KR „denn ich erreichte meinen Zweck. 


„Meine Kriegsliſt war ſehr gut 
Bald darauf 8 Herr von Portblanc wirklich unter dem Vor⸗ 


wande, daß er Herrn von Senneterre eine wichtige Mittheilung zu 
machen vergeſſen habe und ich ſah, wie fie ſofort einige haſtige Worte, 
die einen geheimnißvollen Sinn zu haben ſchienen, mit einander wech: 
felten. Denn ich beobachtete, wie Herr von Portblanc mehrmals eine 
erſtaunte, faſt entſetzliche Miene machte. Mehr bedurfte es für, mich 
nicht und als er mit einem ruhigen Lächeln auf den Lippen zu mit 
zurückkehrte, empfing ich ihn fo kalt, daß er unbedingt den Kopf dar⸗ 
über N a: 

„Der Aermſte!“ 1 

„Es war ja nur Schein. 

„Hat er nicht weiter darunter gelitten?“ 

„Weshalb ſollte ich jetzt ſchon Heimlichkeiten dulden? Uebrigens 
bereue ich mein Benehmen keineswegs, denn er vermochte meine Kälte 
nicht zu ertragen und geſtand mir Alles.“ 

„Um was handelte es ſich denn?“ 

„um ein Duell.“ 

Ach — um ein Duell, daß Herr von Senneterre hat?“ 

„Nein, Herr von Senneterre iſt nicht perfönlich dabei betheiligt. 
Er iſt nur Secundant eines der Gegner und bat Herrn von Portblanc, 
ihm in dieſer peinlichen Angelegenheit beizuſtehen.“ 
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das Reich ſind dem Abſchluſſe nahe. 

eier ag ihre Genehmigung ertheilen, wird künftig eine Reichs⸗ 
druckerei unter der oberſten Leitung des Generalpoſtmeiſters ins Leben 
erufen werden. 

[Der ruſſiſche Generalpoſtmeiſter] hat in Berlin auf der 
Durchreiſe nach Paris, wo er dem allgemeinen Poſtcongreß beiwohnen 
wird, Beſprechungen mit dem Reichs- Generalvoſtmeiſter gehabt. Der 
General ⸗Telegraphen⸗Director Budde begiebt ſich nächſter Tage nach 
Petersburg zur Unterhandlung eines zwiſchen Deutſchland und Ruß⸗ 
land mit Zugrundelegung des Worttarifs abzuschließenden Telegraphen⸗ 
Abkommens. N 

St. Wendel, 25. April. [Unſere guten Marpinger.] In 
dem etwa zwei Stunden von hier, nahe bei Marpingen, belegenen 
Dorſchen Alsweiler hat geſtern ein ſchauderhaftes Verbrechen ſtattge⸗ 
funden. Die Reſeroiſten aus Alsweiler und den umliegenden Dörfern 
waren dorthin zur Control⸗Verſammlung beordert, und nach derſelben 
ging eine Anzahl der Burſchen ins Wirthshaus, wo ſie bald unter 
ſich aneinander geriethen. Die Wirthin, Ehefrau Brück, welche jene 
zur Ruhe und zum Frieden aufforderte, mußte dieſes aber mit dem 
Leben büßen. Der ganze Schwarm der rohen Buben fiel über fie mit 
Knütteln und Meſſern her. Es gelang der armen Frau noch, blutend 
und ſchwer verletzt, auf die Straße zu flüchten und um Hilfe zu rufen, 
allein ehe dieſe kam, hatte die äußerſie Rohheit und Brutalität ſchon 
ihr Opfer gefordert. Ein Sohn der Frau Brück und eine Tochter 
derſelben, die ihrer Mutter Hilfe leiſten wollten, fielen gleichfalls der 
rohen Bande in die Hände. Der Sohn liegt durch Meſſerſtiche und 


Knüttelhiebe lebensgefährlich verwundet darnieder und der Tochter iſt das ſchwerſte geſchädigt werden würden, liegt auf der Hand. Als vor 
ein Arm zweimal gebrochen. und wer waren die Mörder? Alles einiger Zeit die Intentionen der franzöſiſchen Regierung bekannt wur: 
junge Burſchen aus dem gottbegnadeten Marpingen, deren heute zwölf den, wandte ſich der Abgeordnete für Straßburg, Herr Bergmann, an 
bier gefänglich eingebracht wurden, und darunter ſogar ein Bruder des den Reichskanzler mit der Bitte, gegen dieſe von Frankreich beabſich⸗ 


Wunderkindes Suſanna Leiſt. 


Darmſtadt, 28. April. [Geſetz über Lehrergehalte.] 
Nach einem Ausſchreiben des Miniſterlums des Innern ſoll das neue 
Geſetz über die Lehrer⸗Gehalte am 1. Januar 1879 in Kraft treten, 
und müſſen in den Gemeinde⸗Budgets für 1879 die nölhig werdenden 
Mittel für die erhöhten Gehalte vorgeſehen werden. Die Verhand⸗ 
lungen zur Feſtſtellung der Gehalts⸗Bezüge werden von den Kreis⸗ 
Aemtern nun mehr eingeleitet, denen es insbeſondere obliegt, zu ermit⸗ 
teln, ob die Vermögens⸗Verhältniſſe einer Gemeinde und deren Be⸗ 
wohner Zuſchüſſe aus der Staatskaſſe nöthig machen. Da dem Mi: 
niſterlum definitiv die Entſcheidung zusteht, ob ein Staats⸗Beitrag zu 
bewilligen ſei, und dem Staate vorausſichtlich eine Ausgabe bis zu 
500,000 M. entsteht, ſo liegt die ſchon früher angeregte Frage nahe, 
ob es nicht zweckmäßiger wäre, die größeren Communal⸗Verbände zur 
Beihülfe heranzuziehen. 

München, 28. April. [Wieder ein Biſchofscandidat.] 
Für den nun feit einem halben Jahre erledigten erzblſchöflichen Stuhl 
in München haben unfere clerical⸗adligen Kreife einen Candidaten in 
der Perſon des Biſchoſs von Eichſtädt, dem Freiherrn v. Leonrod, 
aufgeſtellt und giebt man ſich viele Mühe, zum Ziele zu gelangen. 
Der fromme, hochadlige Herr Biſchof hat zwar hier, und dies zum 
Theil in ſehr hohen Hofkreiſen ſehr einflußreiche Freunde und be: 
ziehungsweiſe Freundinnen, allein bis zur entſcheidenden Stelle reicht 
deren Einfluß doch nicht, ſo daß man ſich eines Erfolges, wenigſtens 
bis jetzt, nicht erfreuen konnte. Im Vallcan iſt Freiherr von Leonrod 


allerdings eine persona grata, war es wenigſtens unter den letzten Der Unſinn, den namentlich die Dffichöfen zu Tage fördern, deutet 
wirklich auf Gehirnerweichung. So läßt der „Peſter Lloyd“, die völlig 
kritikloſe Lagerſtätte des oſficlöſen Unrathes aus aller Welt Enden, jetzt 
gar aus Berlin telegraphiren, man arbeite jetzt an der „Feſiſtellung 
liner Correſpondenz vom 19. d. M. in der Wiener „Montagsrevue“ einer neutralen Zone auch ohne die Zurückziehung der beiderſeitigen 
iſt zu bemerken, daß ſich fachliche Irrthümer darin befinden. Nach] Streitkräfte.“ 
den unter dem 15. d. Mis. ergangenen bezüglichen Beſtimmungen] die Naſe halten, eine „neutrale Zone“ zu Stande bringt, 


Pontificaten. 
Straßburg, 24. April. 
Feſtungen während des Manövers.] In Bezug auf die Ber⸗ 


„Wer ſind denn die Perſonen, die ſich ſchlagen wollen?“ 

Valentine zögerte einen Augenblick mit der Antwort. { 

„Das iſt eben der ſchwierige Punkt und ich bin vielfach mit mir 
zu Rathe gegangen, ehe ich eben zu Ihnen kam. Schließlich denke ich] neugierig. 


aber, daß Sie mir nicht zürnen werden, wenn ich wirklich eine In⸗ 
discretion begehe.“ 

„Wie ſoll ich das verſtehen? Kenne ich die Betheiligten denn?“ 

„Den Einen wenigſtens.“ 

„Und wer iſt er?“ 

„Warten Sie — ich thue doch Unrecht — jetzt fühle ich es.“ 

„Sie haben aber bereits zu viel geſagt, mein Kind, um nun nicht 
Alles ſagen zu müſſen. Nun, ich höre!” 

aD der Bethelligten iſt — 


„Der Fürſt Lyranl.“ 


Frau Murder unterdrückte einen Schrei 
„Der Fürſt!“ wiederholt 15 1 
„Ja, Madame.“ holte fie. „Der Fünſt Lyrant will ſich ſchlagen? 


„Wann?“ 
„Wie es ſcheint, morgen.“ 
„Und — mit wem?“ 
io Be mit einem ir 
enig, als ich, es if ein Fre 
und deshalb 3 —0 
„Wer iſt er?“ 
= 1 ange ee 
„Aber ſein Name, bitte, nennen mir ſei 1 
es Mal vermochte Frau Murder den Schrei, d 
Bruſt entrang, nicht zu unterdrücken. Sie wurde . 55 
„Lionel! Nonel!“ ſlammelte fie, ſich die Hände wie eine Wahn⸗ 
finnige gegen die Schläfe preſſend, „das iſt ja aber eine Tollheit! — 
& wire entfeplic. Er it unglücklich! Das kann Gott nicht ge: 


Sie kennen ihn wahrſcheinlich eben 
und von Herrn von Senneterre — 


ſchehen laſſen. Ach, der Unglückliche“ Der unglückliche!“ 
ſank ganz erſchöpft und ohnmächtig nieder. 


Valentine eilte ihr zu Hilfe und fing fie in ihren Armen auf, 

„Verzelhung, Verzeihung, theure Frau“, fagte fie ganz verwirrt, 
„wenn ich geahnt hätte — wenn ich vorausſetzen konnte! Ach, wie 

a * 125 8 das zu ſagen!“ 
umar iner Art wil 

daa et mte das hübſche Mädchen mit einer Ar der 

Nein“, verſetzte fie, nein! Sie haben im Gegentheil ein gutes 
Werk gethan und Gott ſelbſt hat Ihnen dieſen Gedanken eingegeben. 
Was wäre aus mir geworden, wenn it 
ſchaudere! Gott ſei Dank, daß ich nun Alles welß und ich muß biefen 
entsetzlichen Mord auf jeden Fall zu verhindern ſuchen!“ 

„Was ſagen Ste?“ fragte Valentine. 

Ach, nichts, mein Kind. 
bin zu ertegt. Was ich ſage, 
meinen Aeußerungen keine Bedeutung beimeſſen. Aber was thun, was 
thun? Ach, ich habe —“ i 


Falls ber preußiſce kandtag. und 


ee einer größeren Truppenzahl aus anderen Corpsbezirken 


[Befabung der Reichslands⸗ 


F ee a ie rn 
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werden zur Beſatzung der Feſtung Straßburg nicht zwei b 

gaben (gleich einer Divifion), ſondern nur eine, die 58. 

Brigade, welche aus dem 4. Weſtfäliſchen Infanterie⸗Regiment Nr. 17 
und dem 4. Badiſchen Infanterie⸗Regiment Prinz Wilhelm Nr. 112 
beſteht, herangezogen. Für Straßburg geſtaltet ſich die Sache dadurch 
fo, daß die Beſatzung während des Manöverd um 14 Compagnieen 
geringer wird als ſonſt, namlich um 4 Bataillone Infanterie und 2 
Compagnieen Pionniere. Auch für Metz iſt eine geringere Beſatzung 
als ſonſt in Ausſicht genommen; die 16. Divifion beſitzt 4 Infanterie: 
und 2 Cavallerie⸗Regimenter, während die Garniſon von Metz ſechs 
Infanterie⸗ und 2 Cavallerie⸗Regimenter zählt. Da das Plonnier⸗ 
Bataillon in Metz jedoch auch mit zum Manöver ausrückt, fo ver⸗ 
ringert ſich die Mandverbefagung von Metz gegen ſonſt um 15 Com⸗ 
pagnieen oder 5 Infanterie⸗Bataillone. Daß die Heranziehung dieſer 
Mandverbefagungen eine Nothwendigkeit war, ergiebt ſich daraus, 
daß die Garniſonen von Metz und Straßburg weder Wach⸗ noch 
Arbeits⸗Commandos zurücklaſſen, ſondern in voller Stärke ausrücken; 
der Wach⸗ und Arbeitsdienſt iſt aber in beiden genannten Feſtungen, 
beſonders wegen der erfolgten Fertigſtellung der detachirten Forts, ein 
ſo ausgedehnter und anſtrengender, daß dieſer Grund allein die 


rechtfertigt. . 

Straßburg, 28. April. [Bierzoll.] Es ſcheint, daß die fran⸗ 
zöfiihe Regierung ihren Plan, den Eingangszoll von Bier und zwar 
von 2 Fr. auf 4 Fr. pr. Hectoliter zu erhöhen, demnächſt ins Werk 
ſetzen will. Daß dadurch die blühenden elſäſſiſchen Blerbrauereien auf 


tigte Maßregel das Nöthige zu veranlaſſen. Der Reichskanzler ver⸗ 
ſprach damals die Sache in ernſteſte Erwägung ziehen zu wollen. Jetzt 
beabſichtigen die elſäſſiſchen Abgeordneten bei paſſender Gelegenheit die 
Sache im Reichstag zur Sprache zu bringen. 

Metz, 28. April. [Feſtungsbauten.] Nachdem die Feſtung 
der Vollendung nahe gerückt iſt — nur das Fort Kameke iſt noch 
nicht vollendet, dürfte aber ſpäteſtens innerhalb Jahresfriſt fertig ge⸗ 
ſtellt ſein —, beginnt die Militär⸗Verwaltung ihr Augenmerk auf 
den inneren Ausbau der Werke, namentlich auch auf die Verbindung 
derſelben unter einander zu richten. Gegenwärtig iſt man daran, eine 
neue, über einen der Moſelarme führende Brücke herzuſtellen. Daran 
ſchließt ſich ein breiter Verbindungsweg quer über die Inſel Sym⸗ 
phorlen nach den beiden Forts Friedrich Karl und Aloensleben. Letztere 
ſollen dadurch in directe Verbindung mit den Forts Würtemberg und 
Goͤben gebracht werden, während ſeither die Verbindungswege derſelben 
durch die Stadt führten. Die Aufflelung der neuen Panzerthürme 
wird in nächſter Zeit erfolgen. 

f Deſterreich. 

% Wien, 28. April. [Zur Situation.] Haben die Diplo⸗ 
maten gar keine Ahnung davon, wie entſetzlich langweilig fie mit 
ihrem faden Vermittelungs⸗, Congreß⸗ und Abrüſtungs⸗Geirätſche find 
und mit all dieſem Humbug, den fie fo graoltätiſch als ſtaatsmänniſche 
Weisheit debütiren und den doch der einfachſte Publiciſt auf den erſten 
Blick durchſchaut? Oder meinen fie, daß für fie Voltatre's Ausſpruch 
nicht gilt: tous les genres sont permis, hors l'ennuyeux? 


Sie las ihn eiligſt durch, änderte einige Stellen und ſteckte ihn 
dann in die Taſche. 8 
Valentine beobachtete ihre Bewegungen halb beſorgt und halb 


Ploͤtzlich bemerkte Frau Murder, daß ſie beo bachtet wurde. 

„Hören Sie, mein Kind“, ſagte fie zu Fräulein de la Chataignerie, 
„Sie ſehen, daß ich eben ſehr unruhig und beſorgt bin, nicht wahr, 
Sie verzeihen mir, wenn ich Sie bitte, mich jetzt allein zu laſſen, da 
ich über meine Handlungsweiſe ernſtlich nachdenken muß?“ 

„So ſoll ich Sie verlaſſen?“ 

„Ich bitte Sie darum?“ 

„Hoffentlich ſehe ich Sie aber bald wieder?“ 

„Morgen, ſpäter, immer, kommen Sie, wann Sie wollen und 
wenn Sie die ſchöne Frau von Poriblanc fein werden, ſollen Sie Alles 
erfahren.“ 

f er ich verlaſſe Sie ſehr betrübten Herzens.“ 

„Nein, nein, mein Kind. Gott hat überall ſeine Hand mit im 
Spiele. — Er richtet die Verbrecher und ſein Zorn erreicht ſie früher 
oder ſpäter.“ 

„Auf Wiederſehen denn, theure Frau.“ 

„Ja, auf Wiederſehen, mein Herz, auf Wiederſehen und noch ein⸗ 
mal tauſend Dank für die glückliche Eingebung, daß Sie zu mir 
kamen.“ 

Valentine hatte kaum die Thürſchwelle überſchritten, als Frau Murder 
bereits wieder an ihrem Schreibtiſche ſaß und einige haſtige Worte 
auf das Papier warf: 

„Ich erwarte Sie in einer Stunde in St. Thomas d' Aquin, in 
der Kapelle zur Rechten.“ 

Und dieſe Worte adreſſirte ſie an Herrn Conſtant Richmond. 
Darauf klingelte ſie. 

„Befördere den Brief ſofort an feine Adreſſe“, ſagte fie in kurzem, 
gebieteriſchen Tone zu der herbeieilenden Clemence, „und ſo wie John 
fort iſt, komm' gleich zurück, denn ich bedarf Deiner.“ 

Als das Kammermädchen verſchwunden war, nahm ſie den, an 
Gardaner adreſſirten Brief zur Hand und legte ihn neben den für 
Buvard beſtimmten, in ihre Briefmappe, dann warf ſie, nachdem ſie 
ihre derangirte Toilette etwas geordnet hatte, einen ſchwarzſeidenen 
Mantel um, ſetzte einen ſchwarzen Sammethut mit einem Schleier 
tief in die Stirn und wartete dann. 

Clemence kam elligſt zurück. 

„Mache Dich ſchnell zurecht und folge mir!“ ſagte fie. 

„Soll ich nicht das Anſpannen beſtellen, Madame?“ fragte das 


ch das nicht erfahren hätte? Ich ſerſtaunte Kammermädchen. 


„Das iſt nicht nöthig — wir gehen zu Fuß. Elle aber möͤglichſt.“ 
Dabei ſtieg ſie bereits raſchen Schrittes die Treppe hinab. Einen 
Augenblick darauf befand fie ſich auf der Straße und ſchlug die Rich⸗ 


Hören Sie nicht auf meine Worte, ich] tung nach St. Thomas d' Aquin ein. Ihr Kammermädchen folgte ihr 
hat gar keinen Sinn und man muß in kurzer Entfernung. 


Es war ungefähr drei Uhr. 
In der Kirche befanden ſich bei ihrem Eintreten nur wenige 


Sie trat bei dieſen Worten an ihren Schreibtiſch und nahm den Andächtige. 


Brie,, den ſie eben an Buvard geſchrieben hatte, zur Hand. 


Sie gab Clemence ein Zeichen ſich zurückzuziehen. und fie felbft 


adife Btl. 
Infanterie⸗ 


Wie man zwiſchen zwei Leuten, die ſich die Fauſt unter 
ohne be⸗ 


Sonntagsbörſe im Sinne der Hauſſe beeinflußt, iſt ein Peraer Tele⸗ 
gramm der „Neuen Freien Preſſe“, wonach die Militär⸗ Convention 
über den Rückmarſch der Ruſſen nach Adrianopel und die Entfernung 
der engliſchen Escadre bis in die Dardanellen unmittelbar bevorſtände. 
Die Redaction ſelber giebt die Nachricht nur mit aller Reſerve und 
auf unſerem auswärtigen Amte behauptet man, nichts davon zu wiſſen. 
Jedenfalls wäre es ein Meiſterſtreich der ruſſiſchen Diplomatie, falls 


fie das zu Stande brächte. Denn wenn die thraelſchen Inſurgenten 
bereits ein ruſſiſches Lager bei Philippopel überrumpeln, 1000 Ge⸗ 
fangene machen, eine halbe Batterie und viele Gewehre erbeuten, dann 
dürfte Großfürſt Nicolaus den Boden unter ſeinen Füßen wohl bald 
heiß genug finden, um ſein Hauptquartier von San Stefano nach 
Adrianopel zu verlegen, auch ohne daß England für dieſe „Con⸗ 
ceſſion“ ein Aequivalent zu bieten braucht. Hornby hat ſich ſeit 
zwei oder drei Tagen auch des Bosporus bewächtigt. Schrauben⸗ 
Corvetten und Kanonenboote mit allerſchwerſter Armirung liegen an der 
Spitze des Goldenen Horns vor Tophané, um die in dieſem Arfenal 
befindlichen 150 Krupp'ſchen Poſitionsgeſchütze zu ſchirmen, die den 
Ruſſen ganz beſonders in die Augen ſtechen; ſie ankern vor Tharapia, 
um den Sommerpalaſt der britiſchen Botſchaft zu behüten; ſie haben 
endlich auch auf dem aſtatiſchen Ufer am Elephanten⸗Cap Poſto ge⸗ 
faßt, wo fie das ſtärkſte der Bosporus⸗Forts, die Magyar-Tabla, in 
ihrer Macht haben. Es iſt kaum wahrſcheinlich, daß ſie alle dieſe 
Evolutionen nur ausgeführt, um dieſelben ſofort wieder rückgängig zu 
machen. Für den Rückmarſch der Ruſſen an den Balkan ſorgt ja 
wohl ſchon die Wendung, welche die Dinge in Südbulgarien nehmen! 
Frankreich. 

O Paris, 26. April. [Der „Conſtitutionnel“ über die 
Haltung der deutſchen Preſſe im ruſſiſch⸗engliſchen 
Conflicte. — Verſtümmelung eines Soldaten. — Parla⸗ 
mentariſches. Perſonalken.] Heute iſt die Reihe am 
„Conſtitutionnel“. Auch er erklärt, daß Frankreich in der ſelbſtloſeſten 
Abſicht die Vermittelung Deutſchlands und der orientaliſchen Frage 
angerufen hat. Frankreich, ſagt er, iſt in dem gegenwärtigen Kriege 
uneigennützig, aber es iſt ohnmächtig. Deutſchland iſt nach der Ver⸗ 
fiherung des Fürſten Bismarck ebenfalls uneigennützig, aber es hat 
den Vortheil der Gewalt vor uns voraus und das hat uns veranlaßt, 
es zur Vermittelung aufzufordern: Es handelt ſich nicht darum, 
Frankreich zufriedenzuſtellen, ſondern Rußland und Oeſterreich, dle be⸗ 
ſonderen Bundesgenoſſen Deutſchlands und zugleich England, den 
Nebenbuhler Rußlands zu befriedigen. Die von dieſen drei Mächten 
angenommene Löſung wird ſicherlich von Frankreich angenommen 
werden. Wir hätten geglaubt, daß es die geringſte Sorge der deut⸗ 
ſchen Preſſe geweſen wäre, was Frankreich in irgend einer politiſchen 
Frage wünſcht, da es nun einmal ausgemacht iſt, daß wir nicht zählen. 
Aber da die „National ⸗Zeitung“ uns beſchuldigt, eine franzoͤſiſche 
Politik zu verlangen, ſo erlauben wir uns, ihr zu ſagen: „die fran⸗ 
zoͤſiſche Politik geht in dieſer Angelegenheit dahin, daß Rußland, Eng⸗ 
land und Oeſterreich ſich über die Fragen des Bosporus, der Donau 
und der ſlaviſchen Civiliſation verſtändigen. 
fachen Aufgabe wird ein neuer Ruhmestitel für den Fürſten Bismarck 
fein.“ In Summa beweiſt auch dieſer Artikel des „Conſtitutionnel“, 
daß die Franzoſen ſich wirklich durch die Aufnahme, welche ihr Ver⸗ 
mittlungsanruf bei der Berliner Preſſe gefunden hat, verletzt fühlen. 
Dieſe ganze Polemik hat nicht wenig dazu beigetragen, die Stimmung 
hier zu verdüſtern und die Hoffnungen auf eine friedliche Löfung der 
Kriſis zunichte zu machen. Seit dem Unwohlſein des Fürften Bis⸗ 
maick will man vollends nicht mehr an den Erfolg der Vermittelungen 
glauben. — Das „Pays“ hatte dieſer Tage eine wunderliche Ge: 


SR bei der Kapelle zur Rechten nieder, wohin fie Buvard berufen 
atte. 

So verfloß eine halbe Stunde. 

Da ſah fie einen Prieſter aus der Sacriſtel heraustreten und auf 
die Kapelle zuſchreiten. 


Der Prieſter blieb in einiger Entfernung ſtehen und betrachtete le 


aufmerkſam. 


grüßte: 

„Sie haben mich rufen laſſen, Madame, und Sie 
Ihrem Wunſche ſofort entſprochen habe.“ 

Frau Murder zuckte zuſammen. 7 


Sie hatte das Gefühl, als ob ſie eine ſchwere Sünde beginge und 
doch geſtattete ihre Lage keine weitere Ueberlegung und fie ſchickte ih 


in das Unvermeibliche. 


„Sie ſind Buvard?“ ſagte ſie mit erregter Stimme, ohne die 


Augen aufzuſchlagen. 
„Ganz recht, Madame“, verſetzte der Agent. 
„Ich bat Sie hierher zu kommen, weil ich Ihrer dringend bedarf.“ 
„Das dachte ich mir.“ 
„Der Füͤrſt hat ein Duell vor.“ 
„Ja wohl.“ 
„Und zwar mit Gardaner.“ 
„Man hat Ste ganz recht berichtet.“ 
„Und wann ſoll das Duell ſtattfinden?“ 
Buvard neigte ſich herab. 


„Ich hatte Herrn Gardaner verſprochen, Ihnen dieſe Angelegen⸗ 1 
heit zu verſchweigen, wenn Sie nicht auf einem anderen Wege etwas 
davon erführen. In dem Augenblicke, wo Sie darum wiſſen, bin ich 


meines Verſprechens entbunden und darf reden.“ 


„Wann alſo findet dieſes Duell ſtatt?“ fragte Frau Murder dringend. F 5 


„Morgen, an der Grenze.“ 
„Was ſagen Sie?“ N 
„Mein Gett, etwas ſehr Einfaches. Gardaner fürchtet, daß die 


Polizei von feiner Abſicht Kenntniß erhalten könnte und ließ ſeinem 
Gegner deshalb vorſchlagen, ihren Streit auf belgiſchem Boden aus. 


— 


* 


zufechten?“ 
„Sie ſind doch aber noch nicht abgereiſt?“ 
„Sie reifen heute Abend mit dem Zehnuhrzuge.“ 
Frau Murder ſchwieg einen Augenblick, dann ſagte fie: 
„Nicht wahr, Sie glauben nicht, daß ſich zwiſchen 


derte oder wenigſtens verzögerte?“ 1 
„Nichts, dafür fage ich Ihnen gut.“ 


„Die beiden Gegner find feſt entſchloſſen?“ 


1 


„Man darf ſich darüber durchaus nicht täuſchen, daß es ſich bei 7 


dieſem Duell um Leben und Tod handelt.“ 
„Gut! Das eben wollte ich wiſſen. f 
ich mir ganz klar, was ich zu thun habe. 
Frau Murder zog die beiden Briefe, ö 
verließ, geſchrieben hatte, hervor und reichte fie Buvard nach ein» 


‘ 


ander hin. . Br 
„Einer dieſer beiden Briefe“, fagte fie, „iſt für Sie beſtimmt und 


Die Lösung dieſer drel⸗ 


Dann näherte er ſich ihr und ſagte, indem er ſie chrſurchtss l 
ſehen, daß ih 


heute und 
morgen noch irgend etwas ereignen könnte, was dieſes Duell verhin⸗ Be 


und nun ich es weiß, bin 4 


die ſie, bevor ſſe ihr Hotel 


enthält einige enthält einige Berhalkungzmaßregeln, die ich Sie genau, und ohne dab] Anſicht nach wird der junge Mann in dem Augenblide Wichtigeres | ‚Sie wünſchten mich zu forehen.““ ſagte He aleisiehin, imm mnieitiee die ich Sie genau, und ohne das 


dicke in Umlauf geſetzt. 
niſon des Mont Valérten, der von einer „radicalen Bande“ ange: 
fallen und ſchmählich verſtümmelt worden ſei. Die Uebelthäter hätten 
ihn an einen Baum gebunden und ihm den Fuß abgeſägt. Hinter⸗ 
her ſtellt ſich nun heraus, daß dieſer Soldat ſich eine, jedoch nur 
leichte Verletzung am Fuße beigebracht hat, um ſich wenigſtens zeit: 
weilig dem Dienſte zu entziehen. — Der Arbeitsminiſter de Freyeinet 
geht fürs Erſte nicht nach Marſeille, da die bevorſtehende Eiſenbahn⸗ 
debatte im Senat feine Gegenwart erfordert. Die Budgeteommiſſion, 
der Kammer hat heute unter dem Vorſiz Gambettas ihre Arbeiten 
wieder aufgenommen. Sie beſchäftigt ſich zunächſt mit den Ausſtel⸗ 
lungs⸗Crediten. — Der Prinz von Wales ift heute früh hier ange: | 
kommen. Der Kronprinz von Dänemark wird erſt am 30. April hier 
eintreffen. 

O Paris, 27. April. [Die „Debats“ über die Haltung 
Frankreichs in der orientaliſchen Frage. — Dufaure. — 
Der Kriegsminiſter. — Parlamentariſches. — Bon apar⸗ 
tiſtiſches. — Rochefort. — Fremdenzufluß. — Der Unter: 
richtsminiſter.] Die Haltung der „Döbats“ in der orientaliſchen 
Frage wird von mehreren hieſigen Blättern ziemlich lebhaft kritiſirt. 
Dieſe Blätter ſprechen die Befürchtung aus, man konne im Auslande 
aus der fo entſchieden antiruſſiſchen Sprache der „Débats“ den Schluß 
ziehen, daß Frankreich ſich unter Umſtänden England anſchließen werde 
und daß ſeine Politik nicht mehr den abſolut friedlichen Charakter 
bewahre, den ſie beim Beginne der Kriſe / hatte. Hie und da ſpricht 
man auch die Beſorgniß aus, die europälſchen Cabinette möchten die 
franzöſiſche Regierung in gewiſſem Maße für die Politik der „Débats“ 
verantwortlich machen. Der „Soleil“ z. B. bemüht ſich denjenigen 
Journalen, die in London, in Wien und in Rom darauf ausgingen, 
Frankreich zu einer engliſchen Allianz anzureizen, ihre irrthümliche Auf⸗ 
faſſung von der Stimmung in Frankreich klarzumachen. Die „Débats“ 
ſelber fühlen ſich heute genöthigt, auf die erwähnten Kritiken zu ant⸗ 
worten und unter ihren Gegnern wählen fie den „Frangais“ aus, 
der ſeinen Tadel in ſcharfer Weiſe formulirt hatte. Insbeſondere wollen 
die „Débats“ nicht, daß der „Frangais“ den Miniſter des Aeußern 
für ihre Haltung verantwortlich mache. „Welche Analogie, ſagen ſie, be⸗ 
ſteht zwiſchen der jetzigen Regierung, die für Niemanden eine Drohung 
ſein kann, wie auch immer die republikaniſche Preſſe ſprechen mag 
und der Regierung des 16. Mai, welche ganz ohne Zweifel trotz dem 
affectirten Schweigen der clericalen Preſſe ein Gegenſtand der Unruhe 
für eine gewiſſe Macht war? Es giebt keine ſolche Analogie und die 
Furcht, welche wir nach dem 16. Mai ausſprachen, war ebenſo natürlich, 
als die heute ausgeſprochene Furcht kindiſch ſein würde. In allem 
dem ſteckt im Grunde nichts anderes, als eine Intrigue gegen die re⸗ 
publikaniſche Partei, mit welcher man die ſchwachen Gemüther zu er⸗ 
ſchrecken ſucht. Da dies in der inneren Politik nicht gelungen iſt, ſo 
geht man über die Grenze. Man leiht uns die albernſten Projecte, 
um ihre Albernheit demonſtriren zu können. Um die öffentliche 
Meinung in Frankreich zu täuſchen, ſetzt man ſich der Gefahr aus, 
die öffentliche Meinung in Europa zu täuſchen. Man ſtellt in den 
Augen des Auslandes die Regierung dar, als ob ſie unter der Herr⸗ 
ſchaft einer Partei ſtände und dieſe Partei, als ob ſie von den wahn⸗ 
ſinnigſten Ideen beherrſcht würde. Man hat, ſo lächerlich das ſein 
mag, zu behaupten gewagt, Gambetta ſei nach Berlin gegangen, um betreffs 
der Wiederabtretung Lothringens zu unterhandeln. Was uns angeht, 
fo erinnern wir uns an das Thiers'ſche Wort: „Eine gute Politik 


iſt mehr werth als eine Provinz.“ — Der Juſtizminiſter Dufaure hat 

ch nun auch wieder in Paris eingefunden, um an dem heutigen 
Miniſterrath theilzunehmen. Es ſoll in dieſem Conſeil darüber beſchloſſen 
werden, wie man den Beſchwerden der Republikanern über die bekannten 
Vorfälle in ber Armee entgegenzutreten hat. 


Die Regierung ift ge: 


Geringſte daran zu ändern, zu beobachten bitte.“ 

„Darf ich ihn gleich leſen?“ fragte Buvard. 

„Ja wohl“, verſetzte Frau Murder. 

Buvard brach den Brief, der ihm eben eingehändigt war, auf und 
überflog den Inhalt. 

Als er damit zu Ende war, blickte er zu Frau Murder, die ihn 
inzwiſchen aufmerkſam beobachtet hatte, auf. 

„Verteufelt“, flüſterte er, „das ſieht allerdings ſehr ernſt aus. Ich 
fürchte faf, daß wir einem tragiſchen Ausgange entgegen gehen.“ 

„Widerſtrebt es Ihnen aus irgend einem Grunde, ſich dem anzu⸗ 
ſchließen? fragte Frau Murder. 

„Nicht im Geringſten.“ 

„So darf ich alſo auf Ihren Beiſtand zählen?“ 

„Unbedingt.“ 

„Auch darin, daß das Alles, ohne den geringſten Verdacht zu er⸗ 
regen, ausgeführt wird?“ 

„Verlaſſen Sie ſich auf mich.“ 

„Und daß ſich jeder vor zehn Uhr an ſeinem Platze befindet?“ 

„So wie ich Sie jetzt verlaſſe, werde ich meine Anordnungen da⸗ 
mach treffen.“ 

„Sie haben alſo gar nichts dagegen einzuwenden?“ 

„Gar nichts.“ 

„Gut! — Nun von dem anderen Briefe.“ 

Buvard lächelte. 

(ort „Ich brauche wohl kaum zu fragen, für wen er beſtimmt iſt?“ 
agte er. 

„Er iſt an Herrn Gardaner“, verſetzte Frau Murder. 

„Das dachte ich mir.“ 

„Er muß ihn aber heute Abend noch erhalten.“ 

„Er ſoll noch vor Ablauf einer Stunde in ſeinen Händen ſein.“ 

Als Buvard bei dieſen Worten die Hand ausſtreckte, um den frag⸗ 
lichen Brief in Empfang zu nehmen, zuckte Frau Murder plotzlich und 
heftig zuſammen. 

„Nein!“ ſagte ſie: „Nein! Das iſt nicht meine Abſicht, der Brief 
ſoll erſt genau in dem von mir bezeichneten Augenblicke an ſeine Adreſſe 

elangen.“ 
N „Wollen Sie ſich darüber näher erklären, Madame?“ 

„Nicht wahr, Sie „haben einen zuverläſſigen und geſchickten Agenten 
zu Ihrer Verfügung? 

„Ja, Mulot, den Sie bereits früher ſchon ſelbſt verwendeten und 
der ſich ſeitdem fo bedeutend entwickelt hat, daß er ein vorzüglicher 
Untergebener zu werden verſpricht.“ 

„Beabſichtigen Sie ihn mit dieſer Sendung zu betrauen?“ 

„Ich dachte daran.“ 

Er vol gegen zehn Uhr auf dem Bahnhofe fein.‘ 

„G Gut 

„und ſoll 0 Gardaner kurz vor Abgang des Zuges dleſen 
Brief übergeben.“ 

ur jede weitere Erklärung?‘ 

Er ſoll ihn nur bitten, ihn ſofort zu leſen und dann einen 


Augenblick warten, im Falle er ſeine Dienſte in Anſpruch nehmen will, 8 


Buvard ſchüttelte den Kopf. 


„Hm!“ ſagte er im unverkennbaren Tone des Zweifels. „Meiner 


ro 


Cs ale von einem 1 Eider der Gar⸗ willt, der Mehrheit eine en zu Be 880 wird 4 55 (Generalpoſtmeiſtet), Son Claude rler, Sir dn Wolle 


wohl der Generalſtabschef, General Miribel, entfernt werden, ſodann ] u 
dürfte der Oberſtlieutenant Keller in Belfort wegen der Abſetzung 
zweier republikaniſch geſinnten Offiziere der Territorialarmet zur Rechen: 
[haft gezogen werden. Auf keinen Fall erwartet man, daß aus der 
Interpellation, welche die Republikaner an den Kriegsminiſter richten 
wollen, ein ernſtlicher Conflict zwiſchen der Mehrheit und dem Mini⸗ 
ſterium entſtehen werde. Die am Montag beginnende Seſſion der 
Kammern wird allem Anſchein nach nur kurze Zeit dauern. Das 
Budget von 1879 ſoll erſt in der Herbſtſeſſton zur Berathung kommen 
und die Deputirtenkammer hat alſo nur einige Specialgeſetze zu er⸗ 
ledigen, einige Geſetze über die Penfionirung der Offiziere und Unter: 
oſſiztere, ſowie der Schullehrer, über die Verbeſſerung gewiſſer See⸗ 
häfen u. ſ. w. Den größten Theil ihrer Zeit wird jedenfalls wieder 
die Mandatsprüfung ausfüllen. Was den Senat angeht, ſo hat er 
faſt nur das Eiſenbahngeſetz auf ſeiner Tagesordnung, denn die Cre⸗ 
dite für die Ausſtellung werden nicht viel Zeit koſten. Er wird ſich 
wohl entſchließen müſſen, mit dem Eiſenbahngeſetz endlich aufzuräumen. 
Es hat ſchon einen ſehr ſchlechten Eindruck im Lande gemacht, daß er 
in die Oſterferien gegangen iſt, ohne die ſo lange erwartete Reform 
bewilligt zu haben. — Die Streitigkeiten innerhalb der bonapartiſtl⸗ 
ſchen Partet dauern fort. Die zur Republik übergetretenen Bonapar⸗ 
tiſten, an deren Spitze Dugue de la Fauconnerie und Léonce Dupont 
ſtehen, laſſen ſich die Angriffe, deren ſie von Seiten Paul de Caſſag⸗ 
nac's und ſeiner Geſinnungsgenoſſen ausgeſetzt find, nicht ſonderlich 
anfechten. Dugus de la Fautonnerie giebt heute wieder eine Bro⸗ 
ſchüre unter dem Titel: „Soyons donc logiques“ heraus, worin 
er nachweiſt, daß die kaiſerliche Tradition ſich nicht mit einem längeren 
Widerſtreben gegen die Republik vertrage. Seien wir logiſch, meint 
Dugus de la Fauconnerie. Entweder müſſen wir die Revolution mit 
dem allgemeinen Stimmrecht annehmen, und dann müſſen wir uns 
dem Willen der Nation fügen, auch wenn er mit unſeren Wünſchen 
nicht im Einklange iſt, oder wir müſſen annehmen, daß über dem all⸗ 
gemeinen Stimmrecht ein überliefertes Recht ſteht, welches von den 
Launen und Irrthümern der Wahl unabhängig iſt. Dann kann aber 
nicht von Bonaparte, ſondern nur von dem Grafen Chambord die 
Rede fein. Léonce Dupont und Dugus de la Fauconnerie haben in 
der jüngſten Zeit einen Gehilfen an Raoul Duval gefunden. Auch 
Raoul Duval räth der bonapartiſtiſchen Partei zu einem aufrichtigen 
Verſuche mit der Republik. — Wie ein Telegramm aus der Schweiz 
meldet, wird ſich Henry Rochefort verheirathen, und zwar in Moriges, 
mit Fräulein Strebinger, welche in dieſer Stadt wohnt. — Der 
Fremdenzufluß iſt in Paris ſchon ſehr ſtark. Es ſind über 100,000 
Beſucher aus den Provinzen und dem Auslande angekommen. Man 
ſagt, daß von den 150,000 Zimmern der 9500 Hotels von Paris 
ſchon etwa 112,000 beſetzt find. — Heute hat der Unterrichts miniſter 
Bardour den alljährlichen Congreß der gelehrten Geſellſchaſten der De⸗ 
partements mit einer Rede geſchloſſen, in der es zu Ende heißt: 
„Kehren Sie, m. H., zu Ihren gewöhnlichen Arbeiten zurück und 
ſagen Sie Ihren Freunden in der Provinz, daß die Republik wohl 
die vielfachen Bedürfniſſe begreift, von deren Befriedigung die mora⸗ 
liſche und materielle Größe des Landes abhängt; daß die einzige 
Sorge aller Mitglieder der Regierung darin beſteht, die unwiderſteh⸗ 
liche demokratiſche Strömung zu fördern, welche Frankreich einer fried⸗ 
lichen und liberalen Zukunft entgegenführt. 
Großbritannien. 

A. A. C. London, 26. April. [Meeting] 895 der Creter Hall fand 
geſtern Abend unter dem Vorſitz des Capitains Bedford Pim, co 
tiven Abgeordneten für Grapesend, ein öffentliches Meeting Katt, uw die 
für die unverzügliche Bildung eines Freiwilligen⸗Heeres für den activen 
Dienſt nöthigen Maßregeln zu beratben. Nachdem mit dem Zwecke des 
Meetings fompatbifirende Briefe von Lord Charles Veresford Lord John 


Anſicht nach wird der junge Mann in dem Augenblicke Wichtigeres 


zu thun haben, als dieſen Brief zu leſen. Er befindet ſich in Herrn 
von Senneterres Geſellfchaft und ſicher iſt auch der Fürſt Lyrani 
nicht fern.“ 

Frau Murders Antlitz nahm einen eigenthümlichen Ausdruck an. 

„Was den Fürſten anlangt“, verſetzte fie in ſeltſamem Tone, „fo 
laſſen Sie das meine Sorge ſein, wenn ich nicht ſehr irre, denkt er 
gar — daran, nach Belglen zu reiſen.“ 

„Wie!“ 

„Das gehört aber in ein ganz anderes Gebiet und geht uns 
augenblicklich nichts an. Sie haben alſo genau verſtanden, was ich 
wünſche?“ 

„Ganz genau.“ 

„So gehen Sie, mein Herr, gehen Sie und ſagen Sie Herrn 
Mulot, wie ich Ste gleichfalls bitte, deſſen eingedenk zu fein, daß, 
wenn das Unternehmen gelingt, Sie Beide nicht bereuen werden, mir 
Ihre Hilfe dabei geliehen zu haben.“ 

Dann verließ Frau Murder, nach dem ſich Buvard vor ihr ver⸗ 
neigt hatte und verſchwunden war, gleichfalls die Kirche und kehrte * 
Clemence, die ſich ſtets in ihrer Nähe aufgehalten hatte, gefolgt, in 
ihr Hotel zurück. 

Im Augenblick, wo ſie ihr Zimmer betrat, reichte ihr ein Diener 
auf einem ſilbernen Tablet eine Karte hin. 

Frau Murder ergriff ſchaudernd die Karte. 

„Der Fürſt Lyrani“ ſagte fie ſich beherrſchend. „Iſt es ſchon lange 
her, daß er hier war?“ 

„Vor einer halben Stunde ungefähr, Madam,“ verſetzte der Diener. 

„und hat er keine Beſtellung zurückgelaſſen?“ 


„Der Fürſt ſagte, er würde um ſechs uhr wieder anfragen, ob Glie 


Madame ihn dann empfangen wollte.“ 

„Gut, gut,“ ſagte Fran Murder. „Wenn der Fürſt wiederkommt, 
fo ſagen Sie ihm, daß ich ihn erwarte und führen Sie ihn in den 
Salon.“ 

Damit ging ſie in ihr Zimmer. 

Es war halb ſechs Uhr, ſie brauchte alſo nicht mehr lange zu 
warten, denn fie zweifelte nicht an der Pünktlichkeit des Fürſten. 

Wirklich ſchlug die Uhr von St. Thomas d' Aquin auch grade ſechs 
uhr, als die Hausklingel erſcholl und gleich darauf der Fürft Lyrani 
gemeldet wurde. 

Frau Murder eilte ihn zu begrüßen. 

Die erſten Augenblicke dieſes Begegnens waren für die junge Frau 
etwas peinlich und verlegen. 

Sie war bewegt, forgenvoll, erregt und hegte im Grunde ihres 


Herzens, fo übermenſchliche Anſtrengungen fie auch machte, um nichts ſich 


davon merken zu laſſen, doch bange gen betreffs der Folgen 
deſſen, was ſie eben zu thun im Begriff ſtand 

Den Fürſten erfaßte bei ihrem Anblick eine plögliche Regung, die 
er nicht zu unterdrücken vermochte und er ſtreckte die Hand aus, als 
wollte er die der jungen Frau ergreifen. 

Dieſe zögerte einen Augenblick, der aber blitzſchnell verlief. Dann 
reichte ſie ihm, mit trübem Lächeln, die ſcheinbar von ihm begehrte 
Hand und fühlte, wie Lyranis Lippen einen glühenden Kuß darauf 
drückten. 

Sie zog ſie ſofort zurück, als hätten feine Lippen ſie verſengt. 


ET . e e e R ” 


verleſen worden, hielt der Vorſitzende eine ſehr kriegeriſche N 
worauf folgende Reſolution faſt einſtimmig zur Annabme en RE Im 
Hinblick darauf, daß es die 1 0 aller Engländer in der gegen warten 
Kriſis iſt, ſich mit Leib und Seele dem Schutze ihres Landes zu widnen, 
iſt dieſes Meeting der Meinung, daß die e e Bildung eines Fei⸗ 
willigen Heeres für den activen Dienft zu Lande und zur See dringend ers 
forderlich iſt“. Es wurde auch beſchloſſen, bald nach dem Wiederzuſamnen⸗ 
tritt des Parlaments eine Deputation zu dem Premierminiſter zu enten, 
um ibm den gefaßten Beſchluß zu unterbreiten, ſowie ein Bureau zu 
etabliren, in welchem diejenigen Freiwilligen, die active Dienſte leiſen 
wollen, ihre Namen ein chreiben können. In den Pauſen des Meeti 
wurde das „Rule Britannia“ und andere patriotiſche Lieder gefunger dr 
wie enthuſiaſtiſche Hochs aufs Lord Veaconsfield ausgebracht. 

In Lifford] wurde pod die gerichtliche Vorunterſuchung gegen die 
der Ermordung des Earls von Leitrim, ſowie deſſen Seeretar und 
7 verdächtigen ſieben Se nämlich Anthony M' Glenaghan, 

Thomas MGlenagban und Bernard M Glenaghan (Brüder), Anthony und 
Patrik M'Slenaghan (Vettern der drei erſtgenannten Angeklagten) und 
Patrik und James Heragbly (Brüder) eröffnet. Mr. Holmes, der Juſtitiarius 
des Vicekönigs von Irland, fungirte als öffentlicher Ankläger und erklärte, 
er würde Beweiſe liefern, daß ein auf dem Schauplatze des Mordes ger 
fundener Ladeſtock Eigenihum eines der fünf Angeklagten M'Glenaghan's 
ſei. Nach mehrſtündigem Zeugenverhör, das für einige der Angeklagten ſehr 
grabirend war, wurde die Verhandlung vertagt. 

C. London, 27. April. [Tagesbefehl.] 
von Cambridge hal folgenden Tagesbefehl erlaſſen: 
„Nachdem die durch die königl. Proclamation für die ne der 
Reſerve⸗ Streitkräfte feſt cee Friſt nunmehr verſtrichen di hat Se, königl. 
Hoheit, der Feldmarſ Commandeur-en-chef, den Befehl der Königin 
empfangen, den Offizieren, Unterofftzieren und Soldaten Ihrer Majeſtät 
Armee den Ausdruck ihrer hohen Meinung über die ſehr befriedigende 
Weiſe, in welcher die die Armee⸗ und Miliz⸗Reſerven bildenden Mam 
ſchaften der an fie gerichteten Aufforderung Folge geleiftet haben, zu über 
mitteln. Der Königin iſt die Thatſache woblbewußt, daß die Mannſchaften 
in vielen Fällen ihre Enga 1 aufgeben und ihr Daheim ſowie ihre 
Familien binnen kürzeſter Zeit verlaſſen mußten, und fie giebt ſich der Ge⸗ 
wißheit hin, daß die Armee und Nation im Großen den bei dieſer Gelegen 
beit entfalteten patriotiſchen und ſoldatiſchen Geiſt ebenſo bochſchätzen wird 
wie dr Majeftät dies thut.“ 

1 Strike in Lancaſbixe.] In der Lage des Strikes der Baum⸗ 
wollen⸗ Weber und Spinner in Nord: und Nordoſt⸗Lancaſbire iſt bis jetzt 
keine Veränderung eingetreten. Es greift indeß die Meinung Platz, daß in 
Kurzem ein Compromiß in der Geſtalt einer Wiederaufnahme der Thalig⸗ 
keit an gewiſſen Tagen der Woche zu dem 1 Lohnſatze zu Stande 
kommen dürfte. So wird in, Accrington eine ik nächſten Monat an⸗ 
= vier Tage in der Woche zu arbeiten. Hingegen bat daſelbſt am 


Der Herzog 


reitag eine Baumwollſpinnerei ar. Betrieb ggf eingeſtellt. In Old⸗ 
am baden die Fabrilbeſitzer ebenfalls beſchloſſen, eine Herabſetzung der 
Er um 10% eintreten zu laſſen. In Folge des Strikes derrſcht an der 
Börſe in Maucheſter eine vollſtändige esc ckung. Die Fabrikanten 
ergänzen nicht ihre Garnvorräthe und die Händler enthalten ſich ebenfalls 
jedweder Einkäufe, da fie hoffen, die Fortdauer des Strikes werde die Preiſe 
berabdrücken. Obwohl ſich große Sympathie für die ſtrikenden Ar eiter 
kundgiebt, glaubt man, daß eine Suspenſion des Fabrikbetriebes ſehr im 
Intereſſe der 1 ſei. 


Provinzial-Zeitung. 


H. Breslau, 29. April. [Wahlverein der deutſchen Fortſchritts. 
partei.] Die am Sonnabend Abend im obern Saale des Cafe restaurant 
unter dem Vorſitz des Herrn Juſtizrath Friedensburg abgehaltene Ge⸗ 
neralverſammlung war in Rückſicht auf die vorgeſchrittene Jahreszeit recht 
ig beſucht. In derſelben wurde zunächſt durch den Schatzmeiſter. 

errn B. Dambitſch, der Kaſſenbericht erſtattet. Der Verein zählte am 
Anfange des vorigen Jahres 238 Mitglieder, zu denen im Laufe des Jahres 
44 hinzugetreten ſind. Freiwillig ausgeſchieden ſind 5, infolge Domicil⸗ 
anb |besänbenung 3, * den Tod 5, RR der Verein Ge nd 564 Mit 
m 


Einnahmen’ des . 
er aus dem Vorjahre 2244, k., d usgaben 2175, 0 M 


7 Mk. Die vom Verein bezogenen, durch den Broſchüren 0 
der Fordſchritapurtei herausgegebne Broſchürenen find von den 5 
FJortſezung n der erften ee ee ee  stenunn vv. Bälage. }_ SEE } 


„Ste Ads mich zu ſprechen,“ ſagte fie gleichzeitig, um Ad 
Gedanken, die ſie zu beängſtigen drohten, zu verſcheuchen, „und ich 
hegte daſſelbe Verlangen. Wären Sie nicht von ſelbſt gekommen, fo 
hätte ich Sie herbitten laſſen. Sie ſehen daß ich gerader und auf⸗ 
richtiger bin, als ſich eigentlich geziemt. Ich halte unſere gegenwärtige 
Lage aber für ſehr ernſt und es könnte leicht für uns Beide, aus einer 
andern Handlungsweiſe eine Gefahr entſtehen.“ 

„Ich weiß zwar nicht, welcher Regung ich dieſe Gunſt verdanke,“ 
entgegnete der Fürſt, „ich beeile mich aber fie auszunutzen und be⸗ 
kenne Ihnen, daß Sie mich unendlich dadurch beglücken.“ 

„Meine Abſicht iſt, grade auf das Ziel loszuſteuern,“ fuhr Clotide 
fort. „Heute Nachmittag beſuchte mich Fräulein Valentine de la 
Chataignerle und das gute Kind theilte mir, in der Unbeſonnenheit 
der Jugend, eine Neuigkeit mit, die mich ganz vernichtet hat.“ 

„Welche Neuigkeit?“ fragte der Fürſt lächelnd. 

„Von Ihrem auf morgen verabredeten Duell.“ 

„Il das Alles?“ 

„a iſt entſetzlich!“ 

„Aber, Madame, ich verſichere Sie, daß das durchaus nicht das 
erſte Mal iſt, daß ich in ein derartiges Abentheuer verwickelt bin 
und wenn ich wirklich ſo glücklich 5 mich Ihrer Thellnahme zu 
vn 9275 ich Sie völltg über dieſen Punkt beruhigen.“ 

„In w 

„Nun darin, daß gerade dieſer Punkt in meiner Erziehung ſehr 
ſorgſältig vorgeſehen if. — Ob mein Gegner die Piftole oder den 
Degen wählt, — ich, für meinen Theil, deſſen verſichere ich Ste, habe 
nichts dabei zu fürchten.“ 

8 erbleichte ſichtlich und ein heftiges Zittern ergriff ihre 


„Gleichviel,“ verſetzte fie, „als ich erfuhr, daß dieſes Duell ſtatt⸗ 
finden ſollte, konnte ich meine erſte Regung nicht beherrſchen und ging, 


—— 


um Gott zu bitten, daß er dieſe grauſame Prüfung von mir abwenden “re 


mochte.“ 

067 läßt ſich leider nichts dagegen thun,“ entgegnete der Fürſt, 
„und Gott ſelbſt wird dieſes Duell nicht verhüten können.“ 

„Das tft moglich,“ ſagte Clotilde, und dennoch hoffe ich, daß es 
nicht ſtattfinden wird.“ 
ic Wohung ſollte es verhindert werden?“ 

„Es giebt 5 Ray 0 

„Ich wüßte k 

er doch ſolen Sie ſelbſt mir dazu behilflich fein.” 

„Sie verſetzen mich in das äußerſte Erſtaunen!“ 

Frau Murder that, als ob ſie eine Thräne trocknete und wendete 


Herzens wlederſpiegelten. 


ihres ; 
we „Wir. befinden und eben in einer fehr feierten, € 8 ver⸗ 


ſetzte ſie erregt, „und meine Ehre, ja ſelbſt mein ſtehen in 
dieſem Augenblicke auf dem Spiel. Hören Sie mid) ab tubig an, 
Durchlaucht, und ſagen Sie mir dann aufrichtig, ob ich Unrecht that, 


mich ſo weit auf Ihre Liebe und Ihre Hingebung zu verlaſſen.“ Ly⸗ 
ran i ſah ſehr erflaunt aus. l 
Fortsetzung folgt.) 


Mit zwei Beilagen. 


E= 3. 


dann, mit einem Blicke zu Lyrani, indem ſich alle Empfindungen ei 


1 


f ortſetzung.) 
der „Breslauer Torgengeiheng" Jun —.— übernommen worden, außer⸗ 


dem auch durch den Schatzmeiſter des Wahlvereins, Herrn Dambitſch, zu 
erhalten. Die Kaflenführung iſt ſeitens der Herren Wohlau, Geier und 
Be! che revidirt und in beiter Ordnung gefunden worden, dem Schatz⸗ 
meiſter wird dankend Decharge ertheilt. — Zu Ehren der verſtorbenen 
für die "pre des Wahlvereins unermüdlich und treu thätig geweſenen 
Herren Ullrich und Ma ul erheben ſich auf die Aufforderung des Vor: 

zenden die Anweſenden von ihren Plätzen. Der Vorſitzende giebt bierauf 
seiner Genugthuung über das erfreuliche Gedeihen des Vereins, das als 
ein Zeichen des Wiedererwachens der alten demokratiſchen Partei in Breslau 
zu betrachten ſei, Ausdruck, daran die Bitte knüpfend, daß jeder Einzelne 
in feinem Kreiſe möglichſt thätig ſei, um dem Vereine neue Mitglieder zu⸗ 
zuführen, damit derſelbe auch in Bezug auf die Zahl ſeiner Mitglieder der 
wirklichen Stärke der Fortſchrittspartei in Breslau, die bei den letzten 
Reichstagswahlen gegen 10,000 Stimmen abgab, entſpreche. Als ein 
weiteres Zeichen der erfreulichen Thätigkeit der Mitglieder des Ver⸗ 
eins bezeichnet es der Vorſizende, daß innerhalb des Vereins und durch 
Freunde der Fortichrittspartei für das Waldeck Denkmal 1000 M. geſammelt 
und durch Herrn Juſtizrath Freund an das Comite in Berlin abgeführt 
worden find. — Die Zahl der Abonnenten der parlamentariſchen Corre⸗ 
ſpondenz der Fortſchriutspartei bat ſich in Breslau im Laufe des Jahres 
bon 14 auf 200 gehoben. Hieran Inüpfte der Schriftführer des Vereins, 
Kaufmann Herr Haber, eln Mittheilungen über die Thätigkeit des Vor⸗ 
ſtandes, der 10 zahlreich beſuchte Sitzungen abhielt. — Herr Juſtitzrath 
Friedens burg heilte demnächſt noch mit, daß Profeſſor Hänel feinen 
verſprochenen Vortrag nicht mehr in dieſer Saiſon, ſondern bald zu Beginn 
des nachſten Herbſtes bierorts halten wird. Seitens des Wablvereins der 
nationalliberalen Partei iſt an den Verein eine Einladung zu der am 29. 
d. M ſtattfindenden Verſammlung derſelben eingegangen. Nachdem die 
Derfammlung noch auf Antrag des Herrn Woblauer dem Vorſtande für 
jeine aufopfernde und erfolgreiche Thätigkeit durch Erheben don den Platzen 
ausgeſprochen bat, wird das Reſultat der inzwiſchen vorgenommenen Vor: 
ſtandswahl verkündet. Es find wiedergewählt die Herren Buchdrucker Alt: 
böft, Dr. Aſch, Kaufmann B. Dambitſch, Sanitätsrath Dr. Eger, 
Revacteur Dr. Elsner, Juſtizrath Freund, Juflizraih Friedens burg, 
Staptrichter a. D. Friedländer, Kaufmann 85 Haber, Stadtrath 
Hüllebrand, Kaufmann G. Kopiſch, Expeditions⸗Vorſteber Melzer, 
Dr. phil. W. Richter, Tiſchlermeiſter Ch. Schomburg, Nedacteur 
Kamran, Redacteur Dr. Stein, Dr. Steuer, Kaufmann R. Sturm, 
aufmann W. Vollratb, neugewählt die Herren Kaufmann Th. Hoffe⸗ 
richter und Kaufmann W. Geier. 


Breslau, 29. April. [Tagesbericht.] 


„ [Verwaltungsbericht des Magiſtrats. Schluß der 
allgemeinen ſtädtiſchen Statiſtik] Aus den Gegenſtänden, die am 
Schluſſe der allgemeinen ſtädtiſchen Statiſtik behandelt worden, heben 
wir nur zwei, Bier und Branntwein, hervor. — Es iſt gewiß eln 
ſehr eigenthümliches Zeichen unſerer allgemeinen Geſchäfs⸗Calamität, 
daß in den letzten Jahren ein Rückgang in der Bier⸗Conſumtion und 
demgemäß auch in der Productlon beobachtet worden iſt. Im Jahre 
1873 wurden hierſelbſt verbraut in 75 Brauereien, von denen 58 
hauptſächlich obergähriges und nur 17 untergähriges (Lager) Bier 
brauten, 179,900. Ctr. Getreide und 392 Ctr. Malzſurrogate. Hieraus 
wurden gewonnen: 247,196 Hectoliter obergähriges und 223,500 
Hectoliter untergähriges Bier. Im Jahre 1874 wurden verbrant: 
171,836 Ctr. Getreide und 465 Ctr. Malzſurrogate. Es wurden 
daraus produeirt: 201,812 Hectoliter obergähriges und 229,602 Hecto⸗ 
liter untergähriges Bier. Es wurden in dieſem Jahre weniger ver: 
braut 8064 Ctr. Getreide, dagegen 73 Ctr. Malzſurrogate mehr als 
im Vorjahre. Es wurden weniger product: obergähriges Bier 
45,384 Hectoliter, dagegen nur 6102 Hectoliter untergähriges Bier 
mehr als im Vorjahre. Im Jahre 1875 wurden verbraut: 163,234 
Ctr. Getreide und 221 Ctr. Malzſurrogate. Davon wurden producirt: 
237,239 Hectoliter obergähriges und 228,894 Hectoliter untergähriges 
Bier. Bemerkenswerther Weiſe wurde ſowohl Getreide (nämlich 
8602 Ctr.) und Malzſurrogate (244 Ctr.) weniger als im Vorjahre 
verbraut, dagegen daraus 34,719 Hectoliter Bier mehr produclrt, 
was einen ſehr bedeutſamen Wink giebt in Bezug auf den Gehalt des 
fabriettten Bieres. Im Jahre 1876 wurden verbraut: 146,353 Ctr. 
Getreide und 200 Ctr. Malzſurrogate. Daraus wurden fabricirt: 
243,103 Hectoliter obergähriges und 182,141 Hectoliter untergähriges 
Bier. Wir ſehen alſo eine fortdauernde Abnahme des verbrauten 
Stoffes und Abnahme des producirten Bieres, mit Ausnahme des 
Jahres 1875, wo aus weniger Stoff mehr Bier als im Vorfahre 
produelrt wurde. — Sehen wir auf das eingeführte Bier, ſo beobachten 
wir (mit Ausnahme des Jahres 1874, wo die Einfuhr geringer als 
im Vorfahr war) ein gelindes Steigen. Es wurden eingeführt im 
Jahre 1873 von außerhalb des Zollvereind: 2806 Hectoliter; aus 
Baiern: 7680 Hectoltter; aus dem Königreich Sachſen: 2193 Hecto: 
liter; aus Berlin: 809 Hectoliter; aus der Provinz Poſen: 840 und 
aus der Provinz Schleſien: 32,543 Hectoliter. Im Jahre 1874: 
von außerhalb des Zolldereins: 3542 H.; aus Baiern: 9143 H.; aus 
dem Königreich Sachſen: 1279 H.; aus Berlin: 1058 H.; aus der 
Provinz Pofen: 750 H. und aus der Provinz Schleſten: 30,806 H. 
Im Jahre 1875: von außerhalb des Zollvereind: 4436 H.; aus 
Batern: 10,159; aus dem Königreich Sachſen: 869 H; aus Berlin: 
667 H.; aus der Provinz Poſen: 659 H. und aus der Provinz 
Schleſien: 30,414 5. Im Jahre 1876 wurden eingeführt: von 
außerhalb des Zollvereins: 7294 H.; aus Balern: 12,081 H.; aus 
dem Königreich Sachſen: 608 H.; aus Berlin: 977 H.; aus der Provinz 
Poſen: 709 H. und aus der Provinz Schleſien: 3 a 

chleſien: 30,840 H. Be 
merkenswerth iſt, daß die Einfuhr aus Balern fietig und 
zwar von 7680 auf 12,081 Hectoliter geſtiegen iſt. — In Bezug 
auf den Branntwein iſt zu bemerken, daß es in Breslau 712 Brannt⸗ 
wein⸗Schankſtätten im Allgemeinen, 211 Kleinhandlungen mit Brannt⸗ 
wein und Spiritus, 120 Gaſtwirthſchaften, dle gleichzeitig mit als 
Hauptſache den Branntweiln⸗Ausſchank betreiben, 48 beſondere An⸗ 
ſtalten, Conditoreien, Bahnhöfe, eingeſchränkte Gaſtwirihſchaften x. 
giebt. Insgeſammt giebt es alſo 109 1 Schankſtätten, was auf 240 
bis 250 Köpfe 1 Schankſtätte ergeben würde, oder da Weiber und 
Kinder hier wohl nicht in Anſchlag gebracht werden können, etwa 50 
Männer auf 1 Schankſtätte. Dieſe 50 Männer müßten ein großes 
Quantum Branntwein confumiren, wenn der geſammte Conſum auf 
fie auschließlich käme, allein ein ſehr bedeutender Theil des Conſums 
kommt auf den Fremdenverkehr, der durch den täglichen Lebensmittel⸗ 
* fab AR und Vieh⸗Märkte betvörgerufen 755 1 
N N tbu wir om 
I. Mai d. J. Don ber Danölung Alben de 985 . ausgehändigt. 


obald der Betrag der i 1 ie Hö 
= 75 Marl erreſcht, wird Gemannten Heſchaft gekauften Waaren die Höbe 


. wird ein Rabatt von 4 Procent vergütet und den Ab⸗ 
nehmern 3 Mark berausgezahlt. Das Vader enibalt neben einer zur 
täglichen Notiz belle teten Tafel, eine für den wiederkehrenden Gebrauch 
nölhige maſclg = 4 ua einen Plan des Lobelheaters. 
—e [Ungl | le) Ein Unglücksfall, der den Tod eines Menſchen 
ur Folge hatte, ereignete ſich am Sonnabend Nachmittag auf der Oblauer⸗ 
raße. Dort paſſirten um die angegebene Zeit zwei beladene Ländliche 
werte aus Zimpel, bieſigen Kreiſes, den Fahıdamm. In der 
ade des Ringes ſtürzte der das erſte von beiden Gefährten leitende 
Kutſcher Franz Wunderlich in Folge eines plötzlichen Stoßes, den der Wagen 
2 25 —5 Strabenpflafter nad und . — — — Facile den 
gen überfahren. Di er gingen dabei dem Unglücklichen über den 
Kepf h brachen ihm beide Oberkieferbeine und das Nafenbein und 


binweg, 
fügten ihm außerdem noch fo ſchwere Verlezungen zu, daß der bedauerns⸗ 


Erſte Beilage zu Nr. 199 der Breslauer Zeitung. — Dinstag, den 30. Aptil 1878. 


werthe Mann nach zwei Stunden im Kloſter der Barmherzigen Brüder, wo⸗ 
bin derſelbe gebracht worden war, verſtarb. — Der 13 Jahr alte Schulknabe 
Reinhold B. von dier ſtürzte an einem der letztberfloſſenen Tage, als er in 
einem in . Vergnügungs⸗Etabliſſement mit einigen Alters⸗ 
genoſſen an den im Garten aufgeſtellien Turngeräthen Turnübungen 
machte, aus beträchtlicher Höhe auf den Erdboden binab und brach beide 
Vorderarme. Im Kloſter der Barmherzigen Brüder, wohin der verunglückte 
Knabe ſofort geſchafft wurde, ſtellte es ſich heraus, daß der rechte Arm mehr⸗ 
mals gebrochen war und außerdem gefährliche Quetſchwunden auſwies. Da 
der Brand bereits das zerſchmelterte Glied ergriffen hat, fo iſt nach dem 
Ausſpruch der Aerzte der Tod des Knaben unabwendbar. — In Folge eines 
5 8 ſtürzte der bei dem Canalbau auf der Oblauerſtraße beſchäftigte 

rbeiter Friedrich S. rücklings in den Canal und ſchtug bierbei jo heftig 
mit dem Kopf auf das Canalrohr auf, daß er ſich drei ſchwere Wunden zu⸗ 
zog. Der Zuſtand des verunglückten Arbeiters, der im Krankeninſtitut der 


barmherzigen Brüder ſofort Aufnahme fand, giebt Anlaß zu ernſter Be⸗ N 


ſorgniß. — Der Knabe Karl H. aus Dver-Wilren erprobte vor einigen Tage 
mit einem Altersgenoſſen ſeine Kraft im Ringkampfe. Er wurde jedoch über⸗ 
wältigt und von ſeinem Gegner ſo unglücklich zu Boden geworfen, daß er 
den linken Arm im Ellenbogengelenk brach. H. befindet ſich im Kloſter der 
Barmherzigen Brüder. 
„I. [Unglüdsfall.] Auf der Berliner Chauſſee wurde geſtern der 
6 Jahr alte Sohn der auf der Schweitzerſtraße wohnhaften Frau Marie 
eller von einer des Weges daher kommenden Equipage überfahren. Der 
erwahnte Knabe, welcher auf dem Fahrdamm ſpielte, gerieth leider unter die 
Räder, die ihm über den Leib weggingen, in Folge deſſen der verunglückte 
Knabe ſehr ſchwer erkrankt darniederliegt, und wenig Hoffnung zur Erhal⸗ 
tung ſeines Lebens vorhanden iſt. Leider iſt es noch nicht gelungen, den 
fabrläjfigen Kutſcher zu ermitteln, der nach erfolgtem Unglück ſchnell von 
dannen fuhr. Der mit zwei braunen Pferden beſpannte Wagen war zurück⸗ 
geſchlagen und gelb ladirt. a 
+ [Zur Typhus⸗Epidemie.] Beſtand am 27. April 19 Perſonen. 
Aufs Neue erkrankt 2 Perſonen, geſtorben keine, geneſen keine, ſo daß mit⸗ 
bin ein Beſtand von 21 Perſonen verbleibt. a, 
+ [Bolizeilihes.] In der verfloſſenen Nacht wurde aus einem im 
Neubau begriffenen Hauſe auf der Kronprinzenſtraße ein Waſſermeſſer mit 
dem Meinecke ſchen Fabrikſtempel und der Nummer 4275 nebft dazu geböri⸗ 
ger Uhr im Werthe von 95 M., ein Waſſermeſſerbehältniß, ein meſſingener 
Verſchlußbahn und ein meſſingener Waſſerbahn, 10 Meter bleierne Waſſer⸗ 
leitungsröbre, und aus der Schirrkammer eine Menge Werkzeuge und Klei⸗ 
dungsſtücke, welche Letztere den dort beſchaftigten Maurern und Zimmerleuten 
ebörte, geſtohlen. Einer Dame auf der Schweidnitzerſtraße wurde im 
Gedränge ein braunledernes Portemonnaie mit 10 M. Inhalt aus der 
Kleidertaſche entwendet. — Einem Fuhrwerksbeſitzer von der Friedrich⸗Wil⸗ 
belmftraße wurde auf der Kurzegaſſe von ſeinem daſelbſt unbeaufſichtigt ge: 
laſſenen Wagen eine roth karrirte wollene Pferdedecke, und einem Fleiſcher⸗ 
meiſter von der Bohrauerſtraße von ſeinem ebenfalls er elaſſe⸗ 
nen Fuhrwerk, welches vor dem Schlachthofe hieli, eine wollene weiße Kerne: 
decke mit ſchwarzen Kanten geſtoblen. — Mittelit Anwendung bon Nach⸗ 
ſchlüſſeln wurde einem Gräupner auf der Altbüſſerſtraße ein Faß, enthaltend 
36 Pfund Butter und ein Handkörbchen mit einem Pfund Butter im Ge⸗ 
ſammiwerthe von 38 M. entwendet. — Einer Schiffersfrau in Brigiitentdal 
wurde ein brauner Haarzopf und eine Anzahl Waſche und Kleidungsſtücke 
im Werthe von 27 M., einer Hausbeſitzerswiniwe in Kletſchkau 8 Stu 
große Roſenbäume und mehrere kleine Roſenſtöcke im Geſammtwerthe bon 
24 M., und einer Kaufmannsfrau dom Nicolaiſtadigraben ein Korb, welchen 
fie in einem Hausflur am Ringe hinter die Haustbür geſtellt hatte, und in 
welchem ſich eine Quantität Kalbfleiſch, Striezel, ein Bleiſtift, ein Taſchen ⸗ 
meſſer und ein grünledernes Portemonnaie mit 12 M. Inbalt befand, ge⸗ 
ſtohlen. — Der bereits vielfach erwähnte freche Dieb, welcher ſich in ver⸗ 
ſchiedenen Geſchäftslocalen Geld wechſeln läßt und ohne eine Gegenzahlung 
zu leiſten, ſich das Geld einſtreicht und damit die Flucht ergreift, dat trotz 
aller erlaſſenen Warnungen ſchon wieder ein neues derartiges Betrugs⸗ 
manöber ausgeführt. In einem Specereigeſchäft Oderſtrate Nr. 16 ließ ſich 
derſelbe zwei Stück Fünfmartſcheine von der dortigen Verkäuferin einhän⸗ 
digen, um Silbergeld dafür hinzugeben, ergriff aber mit den erbeuteten 
Kaſſenſcheinen aufs ſchleunigſte die Flucht, ohne eingeholt werden zu können. 
+ [In der Unterſuchungsſache!] in Betreff des an dem Zimmer: 
mann Theodor Klette in der Nacht vom 23. zum 24. April verübten Todt⸗ 
ſchlags wäre es erwünſcht, wenn ſich der Eigenthümer einer in einem bie⸗ 
ſigen Rückkaufsgeſchäft verſetzten und beſchlagnahmten ſilbernen Cylinderuhr 
melden möchte. Dieſelbe iſt an zwei Stellen am Zifferblatt, und zwar an 
der Zahl 4 und 11 ſchadhaft und trägt im Zifferblatt die Inſchriſt 
„R. net à Paris“, außerdem aber das Zeichen „K. 641; die erwähnte 
Uhr iſt vor zwei Jahren in Verſatz gegeben worden. — Von der größten 
Wichtigkeit iſt es fernerhin noch, daß der gegenwärtige Aufenthalt des 35 
Jahre alten Ziegelarbeiters Franz Fieber aus Deutſch⸗ Wette ermittelt 
werden möchte. Derſelbe hat zuletzt in einer Ziegelei in der Nähe von 
Hundsfeld in Arbeit geſtanden und trägt der Genannte einen blonden 
Vollbart und iſt mit braunem Düffelüberzieher mit drei Victoriaknöpfen 
und Halbſtiefeln, welche mit Meſſingdrathnägeln beſchlagen ſind, bekleidet. 
Alle diejenigen, die Auskunft über die angeführten Thatſachen zu geben 
vermögen, werden aufgefordert, ſich im hieſigen Polizeipräſidium Zimmer 
Nr. 10 zu melden. Verſäumnißkoſten werden erſtattet. 5 
bb [Bon der Oder.] Die Oder ift wieder im Wachſen begriffen. 
Die Schifffahrt iſt augenblidish rege, fo daß ez an Kahnraum mangelt; 
Ladungen ſind vornehmlich in Mehl und Getreide vorhanden. — Am 
ſtädtiſchen Maſtenkrahn oberhalb der Gasanſtalt vor dem Ziegelthore find 
ſeit 21. Februar d. J. 158 Maſten geſteckt reſp. gelegt worden. — Die Natur 
zeigt ſich ſetzt in ihrer ſchönſten Entwickelung und lockt zahlreiche Spazier⸗ 
gänger ins Freie, namentlich, wenn der Ruhetag wie geſtern ſo prächtig 
ſchön in feiner Witterung iſt. — Schon früh morgens hatten Spaziergänger 
in reicher Zahl die Gelegenheit eines Ausfluges nach Zedlitz und nach 
Laniſch mit den Dampfern benutz, welche von früh 7% bis 10 Uhr 
Abends in Thätigkeit waren. Auch am Nachmittag begaben ſich große 
Menſchenſtröme ins Freie, fo daß ſelbſt die entfernteiten Vergnügungsorte, 
wie Barteln (Strachate), Schaffgolſchgarten, Pirſcham, Oderſchlößchen, Zedlitz 
ſowie Wappenhof und Weidendamm ſehr ſtark beſucht waren. Auch im 
Unterwaſſer waren geſtern die Dampfer recht zahlreich beſetzt. Popelwitz, 
Oswitz und Maſſelwitz übten auf das Publikum ihre alte Anziehungskraft. 
Der geräumige Vorplatz der Villa Maſſelwitz zeigte durch die vielen dort 
baltenden Equipagen, daß auch dieſe eine bedeutende Perſonenanzahl nach 
dem beliebten Vergnügungsorte befördert hatten. Im ſchönſten friſchen 
Grün, unterbrochen von zahlreichen Blüthen, prangte die Umgebung der ger 
nannten Orte. Auch der Eichenpark wird bald ſeinen vollen Frühlings: 
chmuck angelegt haben, wo die Herrn Gebr. Rösler bemüht ſind, den Be⸗ 
uchern den Aufenthalt jo angenehm als moglich zu machen. 


—ch. Lauban, 27. April. [Abbruch. — Zuruckgebracht. — Weg: 
gang. — Literariſches Unternehmen] Wie ſchon mitgetheilt, haben 
die ſtädtiſchen Behörden beſchloſſen, die alte Kirchenruine, unweit der Kobl: 
furter Eiſenbahn gelegen, abzubrechen. Seit ungefahr 8 Tagen hat der 
Abbruch des ehemals prächtigen Baues begonnen. Es dürften jedoch noch 
Jahr vergehen, ehe die ſtarken Mauern mit ihren mächtigen Pfeilern, die 


abrhunderte lang Sturm und Regen getrotzt, abgebrochen fein dürſten. 
auban verliert dadurch ein höchſt intereſſantes Baudenkmal aus alter Vor⸗ 
zeit. — Der Knabe, welcher aus edo ag, daß er bei der Oſterprüfung 
nicht verſetzt worden war, ſich ein Leids angethan baben ſollte, und den 
man einige Tage lang vergeblich ſuchte, iſt jetz wieder wobl und munter 
nach Hauſe zurüdgelehrt. Er hatte, nachdem er feine Schulſachen einem 
Milſchüler zur Abführung an feine Eltern mitgegeben, eine Reiſe nach Frank: 
furt a. O. angetreten, um die Ostertage bei ſeiner Tante zu verleben. Daß 
die Tante nichts Eilige res zu thun haben würde, als den ungebetenen Gaſt 
fo raſch wie möglich zurückzutransportiren, batte der Ausreißer nicht ber 
rechnet. Wie wir erfahren, ſoll man dem Reiſeluſtigen diesmal, daß man 
ihn geſund wieder hat, die Straſe geſchenkt haben. — Herr Paſtor Weymann 
wu arkliſſa, welcher am zweiten Oſterfeiertage daſelbſt ſeine Abſchiedspredigt 
ielt, iſt als Oberpfarrer nach Havelberg berufen worden. Ihm zu Ebren 
fand im Hotel zum Hirſch ein Abſchieds⸗Diner ſtatt, woran gegen 80 Per⸗ 
ſonen aus Martliſſa und Umgegend Theil nahmen. Herr 5 or Weymann, 
welcher auch Mitglied des Gewerbevereins war, ift zum Ebrenmitgliede er⸗ 
nannt worden und wurde ihm ein in Berlin künſtlerlſch ausgeführtes Ehren: 
diplom von dem Vorſitzenden des Vereins, Herrn Fabrilbeſitzer Plätſchte, 
überreicht. — Mit dem 1. April c. iſt hier ein neues Wochenblatt „Der 
Storch“ ins Leben gerufen worden. Daſſelbe bringt außer Erzählungen ꝛc. 
humoriſtiſche Mittbeilungen aus Görlitz und Lauban. Medacieur iſt der 
ehemalige Apotheker und Mineralwaſſer⸗Fabrikant Arthur Menzel. 


$ Striegau, 28. April. [Goldenes Ehejubiläum. — Waldfrevel. 
Geſtern beging der Tagearbeiter Carl Ullrich bierſelbſt mit feiner Gba 
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Chriſtiane, geb. Kühn, die Dis des fünfzigjäbrigen Ehejubiläums. Das 
Jubelbrautpaar wurde von Paſtor Lummert in der evangeliſchen Kirche in 
feierlicher Weiſe beglückwünſcht und eingeſegnet. Die Regierung hatte die 
Kreisſteuerkaſſe mit Anweiſung berieben, an die Gefeierten ein Allerhöchſtes 
Gnadengeſchenk im Betrage von 30 Mark auszuzahlen. Auch Seitens der 
Bürgerſchaft wurden dem Jubelpaare vielfache Beweiſe der Wohlthatigkeit 
zu Theil. Ullrich iſt einer der letzten noch lebenden Theilnehmer an den 
Freiheitskriegen. Er war im Jahre 1813 beim Blücherſchen Armeecorps 
während der Schlacht an der Kaßbach zu einer Proviant⸗Colonne eingenogen, 
diente 1821 beim 2. Leib⸗Huſaren⸗Regiment und betheiligte ſich 1830/31 im 
polniſchen Kriege. — In jüngiter Zeit find am Spitzberge circa 200 der 
kräftigſten Birkenſtämme von Frevlerband abgeſägt und geſtohlen worden. 


s. Grünberg, 28. April. [Tageschronik.] In der geſtrigen Sitzung 
des freien Lehrervereins hielt Herr Fürderer einen höchſt inſtrucliven 
Vortrag über: „Einblick in die phyſiſchen Verhältniſſe des Schul⸗ 
ebens“. An dieſen Vortrag kaüpfte ſich eine eingehende Debatte, in 
welcher beſonders betont wurde, daß in unſeren Schulen in Bezug auf 
Raum, Ventilation, Licht, Conſtruction der Bänke und Anbringung 
der Aborte noch vieles zu wünſchen übrig laſſe und daß es im Intereſſe 
der Geſundheit der Schüler von großem Vortheil wäre, wenn Lehrer zu 
Mitgliedern der Schul⸗Deputationen ernannt würden, damit in der Schule 
wahrgenommene Uebelſtände gerügt und baldige Abhilfe derſelben ange⸗ 
ſtrebt werden könnte. — Mit Beginn des nächſten Monats tritt Herr Bür⸗ 
germeiſter Kampfmeyer hierſelbſt eine ſechs wöchentliche Badereiſe an und 
wird derſelbe während des Urlaubs von dem Beigeordneten Herrn Dr. 
Fluthgraf vertreten werden. — Am 1. Mai findet die Uebernahme der 
neuen „Schleſiſchen Tuchfabrik“ von Seiten der Beſitzer Oldroy und 
B ae ftaft und! werden Letztere an dieſem Tage die erite Kaufsrate 
zahlen. 


8 Guhrau, 28. April. [Vorſchußverein. — Inſpectionsreiſe.] 
n der am 23. d. Mts. abgehaltenen General⸗Verſammlung des hieſigen 
Vorſchußvereins, eingetragene Genoſſenſchaft, wurde der Beſchluß gefaßt, 
aus dem erzielten Reingewinn acht Procent Dividende für das 3000 . 
Guthaben der Genoſſenſchafter zu bewilligen, den Reſerveſonds mit 3000 M. 
u ſtärken und die . Remunerationen an die Ausſchußmitglieder, 
owie die ordentlichen Beiträge an Haupt: und Unterberband u. ſ. w. in 
der gebräuchlichen Höhe feſtzuſetzen. — Der königl. Forſtmeiſter Herr Guhſe 
Beate AR Auftrage des Oberpräſidiums am 25. und 26. d. Mts. unſeren 
adtforft. 


© Trebnig, 28. April. [Aus dem Stadthaushalts⸗Etat.] Der 
Kämmereilaſſen⸗Ctat unſerer Stadt ſchließt pro 1878/79 in Einnahme und 
Ausgabe mit 36,500 Mark, gegen 1877/78 mit 10,250 Mark weniger ab, 
weil im Vorjahre die einmaligen außerordentlichen Ausgaben reſp. Ein⸗ 
nahmen mit in den laufenden Etat aufgenommen waren, für das jetzige 
Etatsjabr aber ein beſonderer Etat dieſer Summen aufgeſtellt worden iſt. 
Für dieſe einmaligen außerordentlichen Ausgabe⸗Beträge in Höhe von 
11,104 Mark wurde der Ring vollſtändig umgepflaſtert, möglichſt planirt 
und an der Oſtſeite mit einer Brüſtungsmauer nebſt eiſernem Geländer 
verſehen; auch wurde das auf dem Markplatz befindliche Waſſer⸗Baſſin 
erneuert und eiſerne Waſſerleitungsröhren über den Ring bis zur Langen⸗ 
ſtraße gelegt. In dieſem Jahre nun ſtellen ſich nach dem vorläufig an⸗ 


d genommenen Etat dieſe vorerwähnten einmaligen außerordentlichen Aus⸗ 


gaben, welche durch die Umpflaſterung der Langenſtraße mit Granitſteinen, 
ſowie der Kirchhofsſtraße mit Feldſteinen, ferner durch Legung eiſerner 
Waſſerleitungsröhren unter dieſe Straßenzüge und endlich durch Anlegun 
eines neuen Waſſer⸗Baſſins auf der Graupenſtraße verurſacht werden, au 
21,210,30 Mark, während in Einnahme nur 16,04,91 Mark nachgewieſen 
werden; die demnach fehlenden 5205,39 Mark dürften möglicherweiſe mit 
Genehmigung der Regierung aus dem Sparkaſſen⸗Reſervefonds gedeckt wer⸗ 
den. — Der Armenkaſſen⸗Etat weiſt in Einnahme und Ausgabe 
Mark, der der biefigen ſtädtiſchen Schulen 16,690 Mark, gegen das Vor⸗ 
lahr ein Mehr von 800 Mark nach. Der Etat der katholiſchen Hoſpi⸗ 
talkaſſe ergiebt 728 Mark, während derſelbe der ehangeliigen Hoſpi⸗ 
talkaſſe 550 Mark in Einnahme und Ausgabe ſtellt. Hierbei iſt zu be⸗ 
merken, daß der ſchon im Vorjahre beabſichtigte Verkauf dieſer Hofpitäler 
wegen der unſicheren politiſchen Lage ſich noch immer nicht bewerkſtelligen 
ließ, daß alſo demnach dem Bau der neuen Hospitäler nicht näher getreten 
werden konnte. — Der Etat der Hielſcherſchen Kirchhofskaſſe ſtellt 
460 Mark, gegen das Vorjahr 374 Mark weniger, in Einnahme und Aus⸗ 
gabe, weil von dem jetzt eröffneten Kirchhofstheil nach den Beſtimmungen 
des Hielſcher' ſchen Teſtaments der erſten evangeliſchen Pfarrſtelle der größte 
Theil der Stellengelder zufließt. Trotzdem aber geſtatten die Einnahmen, 
daß den ſonſtigen Beſtimmungen des Teſtaments genügt werden kann. — 
Schließlich ſei noch erwähnt, daß der Stadt⸗Haushalts⸗Etat in Ein⸗ 
nahme und Ausgabe mit 59,724 Mark, gegen den Elat des Vorjahres 
76,572 Mark peziffernd, mit 16,848 Mark weniger abſchließt, wovon aller⸗ 
dinas 10,250 Mark auf den Kämmerei⸗Ctat entfallen. Auch kommen 6800 
Mark als das Soll des Ziegelei⸗Ctats in Wegfall, da ein Etat dieſer Ver⸗ 
waltung nicht mehr angefertigt wurde; denn der Ziegeleibetrieb iſt mit Ende 
der Brennperiode des vorigen Jahres eingeſtellt und die Gebäude und 
Utenſilien find (mit Ausſchluß des Wohnhauſes und eines Schuppens wegen 
mangelnder reſp. zu niedriger Gebote) für rund 2000 Mark am 6. Febr. c. 
verkauft worden. 


—r. Namslau, 28. April. [Zur Steuerfrage.] Wie an vielen an- 
deren Orten, werden auch von einem Theile der hieſigen Einwohner Über 
die Steuerſchraube und über eine Steuerüberbürdung Klage erhoben, die 
ſich bei den zu erwartenden Reclamationen in vielen Fällen als nicht ſtich⸗ 
haltig erweiſen werden. Es mag wohl vorgekommen fein, daß Viele der 
bieſigen Steuerzahler bei Empfang des Steuerzettels für das mit dem 
1. April cr. begonnene Elatsjahr 1878—79 durch die Höhe der von ihnen 
zu zablenden Steuern unangenehm berührt worden ſind, — aber man 
thut Unrecht, wenn man die Schuld hierfür, wie dies leider allgemein ge⸗ 
ſchieht, der bieſigen Communal⸗Vertretung beimißt, denn die Urſache für 
den bohen Steuerzettel liegt auf einer anderen Seite. Von der Regierung 
it nämlich Ende v. J. die Mittheilung bierher gelangt, daß nach der hie⸗ 
ſigen Klaſſenſteuer⸗Veranlagung die biefigen wirklich beſteuerten Einwohner 
im Gegenſatze zu den gewerblichen Verhältniſſen an anderen 
Orten um beinahe 3 Mark pro Kopf zu niedrig eingeſchätzt 
find und indem eine, im Verhältniß zu anderen Orten gleichmäßige Be⸗ 
ſteuerung der bieſigen Einwohner verlangt wurde, war zugleich ein oberer 
Regicrungsbeamter deſignirt, hierüber mit dem hieſigen Magiſtrat in münd⸗ 
liche Berathung zu treten. Dem entſprechend hat eine anderweitige Ein⸗ 
ſchätzung zur Klaſſenſteuer vorgenommen werden müſſen, die unter ges 
wiſſenbafter und ſorgfaltiger Prüfung aller Verhaltniſſe eines 
jeden Steuerzahlets erfolgt iſt, und wenn die Letzteren den Beamten gegen⸗ 
über, deren Einkommen bis auf den letzten Pfennig beſteuert iſt, einen 
ebenſo gewiſſenhaften Maßſtab an alle ihre Einnahmequellen legen, daun 
werden ſie finden, daß fie den Beamten gegenüber wenig oder gar keine 
Urſache zu Klagen haben. Von den klagenden Steuerzahlern wird aber 
auch völlig außer Acht gelaſſen, in welcher Weiſe ſich bier in Namslau in 
den letzten 20 Jahren alle Verhältniſſe geändert haben. Die Stadt Namslan 
bat während dieſes Zeitraumes, — abgeſehen davon, daß fie ſelbſt während 
demſelben durch unzählige Feuersbrünſte und die dadurch nothwendig ges 
wordenen Neubauten ein ganz verändertes, ſehr zu ihrem Vortheil ente 
des Ausſehen erlangt, — nach fünf verſchiedenen Richtungen hin Chauſſeen, 
die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn, die Garniſon mit ihren großen Militär⸗ 
Etabliſſements, eine ſtädtiſche Gasanſtalt u. |. w. erhalten; es find 1 70 4 
ihre Straßen zum größten Theil mit Trottoir, theilweiſe auch ſchon 
Graniſteinen verſehen, die frühere Kieferhaide iſt in einen Stadtpark umge⸗ 
wandelt, und es ſind alſo Verkebrs⸗Erleichterungen, Verheſſerungen und 
Annehmlichkeiten geſchaffen worden, wie ſie ein anderer Dit ſobald nicht 
aufzuweiſen hat. Hierzu tritt, daß auf den 1 18h Stadthaus halts⸗ 
Etat auch noch die Ausgaben für das errichtete Waiſenhaus und für die 


von allen Seilen mit Freuden begrüßte, mit dem 13. k. M. ins Leben tren 


tende höhere Simultan⸗Bürgerſchule übernommen werden mußten, und dies 
Alles wird es wobl erklärlich machen, daß auch die Steuerverhältniſſe id 
geändert haben. Schließlich ſei noch bemerkt, daß der bisherige Communal⸗ 
Steuer⸗Zuſchlag 150 pCt. betrug und daß trotz der von der Stadt 168 pe. N 
zu beſtreitenden Mehrausgaben doch nur ein Steuer⸗Zuſchlag von 165 pt. 
erhoben wird. 72 

Neiſſe, 27. April. [Ernennung. — Wallſperre.] Auf ge 
r. egi des e Winkler iſt der Beigeordnete Stadt⸗ 
ſvndicus Hellmann Seitens des ſtaatlichen Commiſſarius für die fürfte 
biſchöfliche Vermögensverwaltung, Regierungsrath von Shudmann in 
Breslau, zum Witgliede der bieſigen Oberboſpital⸗Commiſſion reſp. zum 
Aſſeſſor del dieſer Behörde ernannt und durch die zuständigen Organe in 
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125 neues Amt eingeführt worden. — Seit Wochen ſchon iſt unſer Feſtungs⸗ 
auptwall, a ce er ſeit faſt Jahresfriſt der allgemeinen Benutzung als 
einer unſerer ſchönſten Spazierwege erfreulicherweiſe wieder zurückgegeben 
worden war, abermals geſperrt worden. Die Gründe zu dieſer von der 
Bürgerſchaft als eine feindliche aufgefaßten Maßregel find in ein abſolutes 
Dunkel gehüllt. Es kann doch wohl kaum als eine Schädigung der Fe⸗ 
ſtungswerke angeſehen werden, daß Kinder ſich die an den Böſchungen 
wachſenden Veilchen pflücken. Das unbefugte Betreten unerlaubter Wege 
wird ja durch Wachtpoſten verhindert; warum alſo der Mehrheit ruhiger 
e einen Erholungsort verſperren, für den abſolut kein Erſatz 
a iſt?! 


© Gleiwitz, 28. April. [(Zur Tageschronik.] Auf den bieſigen 
Friedböfen haben ſich die Beſchädigungen an den Denkmälern und den An⸗ 
pflanzungen erbeblich in dieſem Jahre vermehrt. Drei Burſchen, die ſich 
als Gewerbeſchüler ausgaben, wurden von dem Todtengräber bei der Schand⸗ 
that ertappt und gaben ihre Namen an, dieſe ſcheinen jedoch fingirt zu ſein 
und ſie ſind bis jetzt nicht ermittelt worden. — Auf der Peiskretſchamer 
Chauſſee wurden jüngſt Pappelbäume gefällt und iſt ein Baum mit aller 
Wucht auf das Wohngebäude des Herrn Kaufmanns Wetz an der Ohlmüble 
geſtürzt und hat da manche Zerftörungen angerichtet. Die Bewohner des 
auſes kamen mit dem Schrecken davon. — Die Unſicherheit auf den 
Chauſſeen bat noch immer nicht abgenommen. In voriger Woche wurbe 
Bu: ein Fleiſchermeiſter von fünf Strolchen angefallen und feiner Waaren 
eraubt. 


—r. Ratibor, 28. April. [Brobelectionen. — Remunerationen 
für Lehrer. — Vom Gymnaſium.] Für die neu creirten 2 Lehre⸗ 
zinnenftellen an der hieſigen Simultanſchule 2 — ſich vier Bewerberinnen 
1 welche auf geſtern Vormittag zur Probelection beſchieden waren. 

8 erſchienen jedoch nur zwei, Lehrerin Golch aus Pleß und Lehrerin Schmot⸗ 
ter aus Löwen, welche die Probelection in Gegenwart einiger Schuldeputa⸗ 
tions⸗Mitglieder und des Kreis⸗Schul⸗Inſpectors ableiſteten. Das Reſultat 
war ein durchaus günſtiges, ſo daß die Schuldeputation einſtimmig beſchloß, 
dem Magiſtrat die genannten beiden Damen zur Wahl vorzuſchlagen, die 
ohne Zweifel demgemäß erfolgen wird. — Aus den vom Herrn Miniſter 
bewilligten Fonds ſind dem hieſigen Kreiſe 3180 Mk. überwieſen worden, 
welche in der Weiſe vertheilt wurden, daß 40 Lehrer eine Remuneration 
von je 75 und 3 eine ſolche von je 60 Mk. erhielten. — Eine kleine Er⸗ 
weiterung des hieſigen überfüllten 8 erfolgt nunmehr dadurch, 
daß die beantragte Errichtung eines 2. Cötus der Sexta vom Provpinzial⸗ 
Schul⸗Collegium genehmigt worden iſt. Der Director macht demgemäß be⸗ 
kannt, daß er weitere Anmeldungen für dieſe Klaſſe entgegennehme. 


Königshütte, 25. April. (Die Flecktyphusepidemie. — Vom 
Krugſchachf.] In Betreff der Flecktypbusepidemie bierſelbſt iſt zu be⸗ 
richten, daß dieſelbe inſofern im Abnehmen begriffen zu ſein ſcheint, 
als am Ende der erſten 10 Tage des laufenden Monats der Beſtand der 

Kranken auf 16 ſich bezifferte, während derſelbe am Ende der zweiten Decade 
nur noch 15 betrug. Der Zugang belief ſich in dieſem Zeitraum auf 5, 
der Abgang aber in Folge Geneſung auf 6. Von den 15 Kranken ſind 11 
im ſtädtiſchen Krankenbauſe, 2 im St. Hedwigsſtift und 2 befinden ſich in 
Privatpflege. — Bekanntlich iſt auf dem fiscaliſchen Krugſchacht ſchon ſeit 
geraumer Zeit keine Kohle gefördert worden, weil ſolche Mengen Waſſer in 
denſelben rg waren, daß die Förderung ſchlechterdings unmöglich 
geweſen. Ganz troſtlos ſchien die Lage des Schachtes namentlich geworden 
15 ſein, als ſelbſt die Waſſerhebemaſchine, nach engliſcher Art unten in der 

rube placirt, von Waſſern derart überfluthet worden, daß fie in Folge 
deſſen ihre Functionen einſtellte. Von verläßlicher Seite wird nunmehr 
verſichert, daß das Waſſer inzwiſchen ſo weit ſich verlaufen, daß bereits die 
Arbeit des Schlämmens begonnen werden konnte und die Inangriffnahme 
der Kohlenförderung mit Beginn des Monats Mai ſicher zu erwar en iſt. 


Königshütte, 26. April. Die Nr. 153 der Breslauer Zeitung vom 31. 
März bringt unter + Königshütte und die Nr. 168 vom 9. April unter 2 
Oberſchleſten Berichte über Schulangelegenheiten, die geeignet find, irrige 
Anſichten über die hieſigen Schulverhältniſſe und Inſtitutlionen hervorzurufen 
und deshalb eine faetiſche Berichligung herausfordern. Was den erſt⸗ 
erwähnten Artikel anbelangt, fo iſt es unmwahr, daß „die Zahl der Schul: 
kinder, welche zum 1. April in die erſte Klaſſe der hieſigeu evangel. Volks⸗ 
ſchule veiſetzt worden, jo bedeutend iſt, daß zur Aufnahme derſelben die 
vorhandenen Räume als unzureichend ſich erweiſen.“ Die Geſammtzabl 
der Schüler der erſten Klaſſe beträgt nämlich 65, welche ohne Schwierigkeit 
in dem alten Klaſſenlocale untergebracht worden ſind. — Im weiteren Verlaufe 
erweckt der Artikel den Verdacht, als ob Maſſenentlaſſungen ſolcher Kinder 
vorgenommen wären, die geſetzlich erſt zu Michaelis d. J. entlaſſen werden 
ſollten. Herr Hauptlehrer Matzner bat den Antrag auf Entlaſſung bon 
nur 3 Kindern der bezeichneten Kategorie geſtellt, und ſind in der That 
auch nicht mehr entlaſſen worden, und auch dieſe nur auf Antrag der 
Eltern und in Rückſicht auf häusliche Verhältniſſe. — Eine von dem Re: 
ferenten für die Dh ſicher prognoſtieirte Umwandlung von Wohnungs⸗ 
localitäten zu Schulklaſſen; ferner eine Theilung der Klaſſe I. iſt weder von 
der ſtaatlichen Aufſichtsbehörde noch von der ſtädtiſchen Schuldeputation auch 
nur in entfernteſte Ausſicht genommen worden. 

Der andere Artikel, wahrſcheinlich von demſelben Verfaſſer herrübrend, 
betrifft die Beſchaffung von Lehrmitteln ſeitens des oberſchleſiſchen Knapp⸗ 
ſchafts⸗Vereins für die ſchulpflichtigen Kinder der meiſtberechtigten Knapp⸗ 
ſchafts⸗Mitglieder. Es iſt dies eine jo humane und ſegensreiche Inſtitution, 
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hinreichend deladdet, gegen Sholz macht die Anlage gellend, 


4 


ihm gezahlte Preis fo niedrig war, daß er annehmen mußte, der Kleeſaamen 
ſei geſtohlen. Auf Grund ihres Geſtändniſſes reſp. durch den Spruch der 
Geſchworen für ſchuldig befunden, werden L. zu 4 Monat, Sch. zu 1 Jahr 
3 Monat und M. zu 3 Monat Gefängniß verurtheilt, außerdem auf 
1, 2 und 1 Jahr Ebrrerluſt erkannt, Scholz wurde freigeſprochen. 
Der Häuslerwittwe Iban zu Weißig wurden am 15. September v. J. 
aus ihrer parterre gelegenen Wohnſtube vermittelſt Einbruchs und Einſteigens 
eine Menge Garderobe⸗Gegenſtände geſtohlen. Dieſes Diebſtabls geſtändig 
iſt die 35 Jahre alte, 6mal vorbeſtrafte unverehelichte Erneſtine Schönfeld 
aus Raudten. Sie bezeichnet als hren Mitſchuldigen den Mällergeſellen 
Auguſt Schmitale aus Trachenberg. Sch. leugnet. Er iſt ein Smal, zuletzt 
mit 3 Jahren Zuchthaus beſtrafter Menſch. Die Beweisaufnahme unterſtützt 
die Angaben der Sch. Die Geſchworenen erkennen gegen Schmitale auf 
Schuldig. Er erhält 4 Jahre Zuchthaus, 5 Jahre Ehrberluſt und Polizei⸗ 
Aufſicht, die Schönfeld dagegen zuſätzlich zu dem Erkenntniß vom 4. Decbr. 
1877, welches auf 1 Jahr Zuchthaus lautete nach 6 Monat Zuchthaus. 


Subbaſtationen im Mai. 


Regierungsbezirk Breslau. 
Bre 8 l 2 Grundſtück 69 der Berliner Straße, 24. Mai, 11 U., Stadt⸗Ger. 
reslau. 


Dziedzitz, Bauergut 14, 29. Mai, 9 U., Kr.⸗Ger. Namslau. 
Striegau, Grundſtück 57, „Striegauer Garten“, 2. Mai, 11 U., Kr.⸗Ger. 


Striegau. 
Altwaſſer, Grundſtück 150, 6. Mai, 10 U., Kr.⸗Ger. Waldenburg. 
Reimswaldau, Grundſtück 2, 9. Mai, 10 U., Kr.⸗Ger. Waldenburg. 
Seitendorf, Grundſtück 77, 9. Mai, 10 U., Kr.⸗Ger. Waldenburg. 
Gottesberg, Grundſtück 177, 29. Mai, 10 U., Kr.⸗Ger. Waldenburg. 
Linden, Bauergut 50, 8. Mai, 10 U., Kr.⸗Ger. Brieg. 
Heinzebortſchen, Rittergut und die Beſitzungen Nr. 32 Heinzebortſchen 
und Nr. 25 Goiſchen, 21. Mai, 10 U., Kr.⸗Ger. Gubrau. 
Lobetinz, Grundſtück 3, 21. Mai, 3 U. Nm., Kr.⸗Ger. Neumarkt. 
Striegau, Grundſtück 140, 29. Mai, 11 U., Kr.⸗Ger. Striegau. 
Gottesberg, Grunpftüd 411, 16. Mai, 10 U., Kr.⸗Ger. Waldenburg. 
Zobten, Ackerſtück 312, 25. Mai, 10 U., Kr.⸗Ger. Comm. Zobten. 
2 Grundſtück 16 der Elbingſtraße, 31. Mai, 11 U, Stadt Gericht 
reslau. 
—, Grundſtück 7 der Hirſchſtraße, 27. Mai, 11 U., St.⸗Ger. Breslau. 
—, Grundſtück 6 der Gräupnergaſſe, 14. Mai, 11 U., St.⸗Ger. Breslau. 
Frankenſtein, Grundſtück 215, 31. Mai, II U., Kr. Ger. Frankenſtein. 
ottesberg, Grundſtück 25, 23. Mai, 10 U., Ke.⸗Ger. Waldenburg. 
Buckowine, Grundſtück 74. 22 10 iger Feſtenberg. 
teg.⸗Bez. Liegnitz. 
Weiſſig, Rittergut, 23. Mai, 10 Uhr, Kr.⸗Ger.⸗Deput. Hoyerswerda. 
Jauer, Grundstück 172, 2. Mai, 11 Uhr, Kr.⸗Ger. Jauer. 
Brunzelwaldau, Grundſtück 14 (ideelle Hälfte), 27. Mai, 11 Uhr, Kr. 
Gericht Freiſtadt. 0 
Lauban, Haus 39, 29. Mai, 11 Uhr, Kr.⸗Ger. Lauban. 
Conradswaldau, Bauergut 31, 17. Mai, 3 Uhr Nachm. Kr.⸗Ger.⸗Deput. 


Schönau. a . 

Bene, 1 Band 1 Seite 85, 22. Mai, 11 Uhr, Kr.⸗Ger. 
premberg. die 

Reibnitz, Bauergut 21, 29. Mai, 3 Uhr, Kr.⸗Ger. Hirſchberg. 

Liebau, Gasanſtalt 495, 28. Mai, 10% Uhr, Kr.⸗Ger.⸗ Comm. Lie bau. 

Jauer, Grundſtücke 234 und 235 des Grundbuches, 27. Mai, 11 Uhr, Kr. 


Gericht Jauer. 
Regierungsbezirk Oppeln. 
8 ek Grundſtück 906, 2. Mai, 10 U., Kreis⸗Ger.⸗Commiſſion II 
onigshütte. ! 
—, Grunditüd 823, 9. Mai, 10 U., Kr. Ger.⸗Comm. II Königsbütte. 
513 Grundſtück 6, 29. Mai, 9 U. Kreis Gericht Neuſtadt. 
orkendorf, Bauergut Blatt 49, 31. Mai, 11 U., Kr.⸗Ger. Neiſſe. 
9 (Schloßantdeil), Haus, Band 1 Bl. 6, 13. Mai, 10, U., Kr.⸗Ger. 
atibor. 
Radoſchau, Gaſthaus, Bl. 42, 14. Mai, 9 U., Kr.⸗Ger. Rybnik. 
Stöblau, Grunditäd 23, 31. Mai, 10 U., Kr.⸗Ger.⸗Comm. Ob.⸗Glogau. 
Kattowitz, Hotel I. Klaſſe am Ringe (Blatt 377 des Grundbuches), 27. Mai, 
10 U., Kr.⸗Ger.⸗Comm. I Kattewitz. 
Loslau, Haus 127, Scheuer 22, Süegarten 63, Aderftüd 96, 16. Mai, 
11 U., Kr.⸗Ger⸗Comm. III Los lau. . f 
Albrechtsdorf, Müblengrundſtück 1, 31. Mai, 10 U. Kr.⸗Ger. Roſenberg. 
Gr.⸗Dubensko, 1 1 70, 31. Mai, 10 U., Kr.⸗Ger. Rybnik. 
Laband, Grundſtück 18, 31. Mai, 10% U., Kr. Ger. Gleiwitz. 
Nieder⸗Lazisk⸗Nicolai, Beſizungen 6 und 316, 28. Mai, 11½ Uhr, 
Kr.⸗Ger.⸗Comm. II Nicolai. 
Widow, Beſitzung 3, 8. Mai, 11 Uhr, Kr.⸗Ger.⸗Comm. I Toſt. 
Ban Haus 22 der Langen Straße, 20. Mai, 10 Uhr, Kreis⸗Gericht 
alibor. . 
Bogutſchütz, Grundſtück Blatt 4, 31. Mai, 9 Uhr, Kr.⸗Ger.⸗Comm. I 


altowitz. 
en Hausbeſitzung Band 1, Blatt 3, 29. Mai, 11 Uhr, Kr.⸗Ger. 
atibor. 
Klodebach, Bauergut 36, 29, Mai, 10 Uhr, Kr.⸗Ger.⸗Comm. I Ottmachau. 
Oderſch, Beſitzung Band II, Blatt 79, 14. Mai, 11 Uhr, Kr.⸗Ger. Ratibor. 
Raſchwitz, Grundſtück 68, 24. Mai, 9 Uhr, Kr.⸗Ger. Falkenberg. 
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D. Wechſel Geschäft 
1. Neichsbankhauptſtelle.) Mark. 
Beſtand am 1. Janua -+:-+.-... 15,096,948. 
Eingang von Wechſelns 73,512,983. 
Ausgang und eingezogen 76,924,012. 
Beſtand am 31. December 2 . . 1I,685.919. 
Gewinn wie 428,618. 
2. Städtiſche Bank. 
Beſtand am 1. Januaee 6,273,867. 
Eingang von Wechſeln 32,878,201. 
Ausgang und eingezogen 33,206,458. 
Beſtand am 31. December 5,945,610. 
Gebunn . 289,704. 
3. Schleſiſcher Bankverein. 
Beſtand am 1. Januar 9,463,147. 
Eingang von Wechſe ln 69,641,979. 
Ausgang und eingezogen 68,715,050. 
Beſtand am 31. December 10,390,076 
Gn nn 404,475 
4. Breslauer Disconto⸗Bank N 
Beitand am 1. Januar... 6,989,699. 
Eingang von Wechſeln 77,222,756. 
Ausgang und eingezogen 77,766,089. 
Beſtand am 31. December . 6,445,886. 
Gonne 2 RE NE 375,533. 
5. Breslauer Wechsler⸗Bank. 
Beſtand am 1. Januar 3,134,852. 
Eingang von Wechſelnn 54,138,598. 
Ausgang und eingezogen 54,385,573. 
Beſtand am 31. December „887,877. 
Genn ee 156,460. 
E. Lombard - Gefchäft. 
1876. 
1. RNeichsbankhauptſtelle. ö Mark. 
Beſtand am 1. Jau ua 5,748,700 
Ugang . 52,958,700 


3. 


5. 


3. 


Schleſiſcher Bank⸗Verein. 


Dagegen creditixt 


. Breslauer Discontobank. 


Gewinn „ 


Breslauer Diseconto⸗Bank. 


Beſtand am 1. Januar 306,430. 
In gong & 416,433. 
an eee 502,453. 
Beſtand am 31. December 220,410 
Gewinn Nn d ee 17,826 

Breslauer Wechsler Bank, 

Beſtand am 1. Januar 134,564 
V 413,938 
Z desn ee name dene 169,733 

Beſtand am 31. December 378,769 
CVVT ( ( TE 15,749 


F. Contocorrent⸗Geſchã 
1876. am 


Mark. 
4,276,915. (Deb.) 


100,688. 716. 

u, 103,614,508. 

1,451,123. (Deb.) 
486,877. 


Saldo am 1. Januar 
Im Laufe des Jahres wurden 
belaſtet 


—Up— ũÄ]ͥ 2 · 


Saldo am 31. December 
L ie 
Saldo am 1. Januar. 7,548,393. (Deb. 
Im Laufe des Jahres wurden 5 2 


belaſtet RER 183,978,044. 
Dagegen crebilirt -......- 183,446,529. 
Saldo am 31. December 8,115,908, (Deb.) 

n 550,840. 


— „ 


Saldo am 1. Januar. 2,836,519. (Deb. ) 
Im Laufe des Jahres wurden 

A 91,258,882. 
Dagegen creditir t 5 


Marl. 
1,351,123. (Deb.) 
ı 10,277,977. 
1,870,278 


8,115,908. (Deb.) 
206,522 ,909. 


2,825,954. 


103,550,569. 
103,23 


daß gerade am wenigſten die Lebrer (der Ref. erklärt ſelbſt Lebrer zu ſein), 
die ja ſehr wohl wiſſen, daß durch dieſelbe ſo manche Störung und Unbe⸗ 
quemlichkeit im Unterrichte vermieden wird, die kleinen Verzögerungen und 


91,269,448. ‚232.641. 
Saldo am 31. December. 2,825,953. Deb.) 314,882. (Deb.) 
Gewinn 144,303. 135,626, 


Handel, Induſtrie 26; BE 6. e Hypotheken ⸗Geſchaft. 


Unregelmäßigkeiten — wenn ſie etwa vorkommen — zum Gegenſtande 5 
Öffentlicher eiptegongen machen fellten. Es iſt aber bon fänmtligen Vergleichende Ueberſicht über den Verkehr an den Breslauer. Schleſiſcher Bankverein. 155 I 
es ai finder S eller und nenn Bank Inſtituten im Jahre 1877. 5 Veſtand am 1. Januar 804,700, 1,096,076 
. ezirke conſtatirt, daß noch niema e nelligkeit un nktlich⸗⸗ e ee eee e e eg Tree. 418˙ 
| de die qu. Schulbebürfniſse geliefert worden ſind, 05 gerade in dieſem Es liegen uns nunmehr die Jahresberichte der hieſigen Bank⸗Inſtitute gang e 7 72585 
| abre. Wenn der Ref. ſich beklagt, daß in den eriten acht Tagen des vor und wir veröffentlichen im Nachfolgenden in gewohnter Weiſe Beſtang om Bi. ß => «>. 1.096078. 1.140276. 
f uljahres den knappſchaftlichen Kindern „ſowohl Buch wie Tafel und eine Zuſammenſtellung ihrer Geſchäfts⸗Ergebniſſe im Jahre 1877. 2. Breslauer Disconto⸗Bank. 2 2 
Stift geteblt ene e fo iit bisfer, Umftand für bie umderite Rlafie — und Da die Schleſſſche Vereind-Bant ihre Lauldatlon beſchloſſen hat, fo] " Deſand am 1. Janne 551,156. 268,341 
in dieser unterrichtet der Ref. offenbar — ſehr natürlich, da die Lieferungs⸗ faßt die Ueberſicht folgende Inſtitute: ea. 22 169 530 446.763. 
liten für dieſe Stufe erit am 1. April pefinitid abgejchlofjen werben umfaßt die Ue N Bteblat Gut d ͤ 452.45). 141,236 
konnten; wenn aber der Herr Ref, desbalb „Diele achttägige Arbeit als jo] 1) die Reichs bankhauptſtelle Breslau (incl. der von der 5 eſtand am 31. December 288,341. 533868. 
8 iemlich zwecklos“ bezeichnet, jo ſollte er doch jo viel pädagogiſche Erfahrung felben reſſortirenden Bankanſtalten), ö H. E 868. 
0 baten, um zu wiſſen, daß er mit der unterſten Abtheilung in den eriten 2) die Städtiſche Bank, . ffecten⸗Geſchäft. 
k 117 hr er e se Ar . 3) den Schleſiſchen Bank⸗Verein, Städtiſche Bank Bu — 2 
n en, jedenfalls nicht ſo empfindlich vermiſſen wird, daß der Unter⸗ - } 
rich 110 Remich Peer werden 5 — Wir find im Gegentbeil ſowohl 4) die Breslauer Disconto-Bank Friedenthal u. Co., Verluſtt ..... 2,812. Verluſt ++... 221. 
dem Knappſchaftz⸗Vorſtande wie den Knappſchaftsalteſten und den Lieferanten 5) die Breslauer Wechsler⸗Bank, Seer Bank⸗ 
für die prompte Erledigung und Be zu rückhaltsloſer Anerkennung | und führt bei jeder an: Berkuft an Eff 
ERSTE ER EL A. den Öefammt:Umfaß, On. 100,592 Gewinn 141,248. 
B. den Brutto⸗Gewinn, 3. Breslauer Discont⸗ N N 4 
GSeſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. C. die pro 1876 gezahlte Dividende, er Verluſt . 5 
S Sreslan, 20. April. ISchwurgericl. — Schwere Diebftähle P. das Wechſel-Geſchaſt, RR ee e e 
an Deblereul im Ber, ee 8% Uhr . 1 das Lom e Bank uer Wechsler⸗ 
wurgeri eriode beſte er Gerichtshof aus den Stadtgerichtsräthen a % s t⸗Ge * inn 
Y Se 8 als Vorſitzenden, Müller, Schröter, Fritſch und Beer ale Beiſitzern. 8 en F Gewinn 65,830. er Seat 52,021. 
Die Lifte der zu Geſchworenen einberufenen 30 Herren weiſt 23 derſelben : a . 1. Depoſiten⸗Verkehr. 
aus der Stadt Breslau nach, von den Kreiſen ſind Breslau mit 2, Neu: H. das Effecten⸗Geſchäft, f 187 1877. 
markt, Oels, Steinau a. O., Trebniz und Woblau mit je 1 Namen ver⸗ I. den Depoſiten⸗Verkehr. 1. Neichsbankhauptſtelle. Mark Mark. 
0 chnet. Es liegen für beute 2 Diebſtahls⸗Anklagen vor. Vertreter der A. Geſammt - Umſatz. Beſtand am 1. Januar... ®) ®) 
Staatsanwaltſchaft ift der erite Staatsanwalt des Königl. Stadtgerichts, Herr N 9050 1877 ens eee e 
. Br f ar — ee meh Sun A en? ark. Mark. — ang . 
und Cohn, als Gene ie Juſtizrathe Debr und Lent, . and am 51. December 
5 n ee Anklageſache erwählter Vertheidiger für Scholz Herr — tr ig . 255500000 nern 2. . Bez 2800 b 
Rechtsanwalt Lubowski. / . 5 Verein 5,000,000. 000,000. eſtand am 1. Januar „900,570. 254,45 
7. Carl Donau, Guftan Shuppic und| 5. Mersinner Discanto-Bank ...... ,, lllliiilin- Bnngreo > A7BRED 
5. Breslauer Wechsler Bank 629,787,263. 712,450,909. a 4 „„ Me RE ea LTR 
Bft B. Brutto- Gewinn. * N ‚254, 470,120, 
1876. 1877. 7 am I. Januar 3,124,765. 3,428,579. 
Mark. Mark. Zugang. 6,953,703. 6,756, 
1. Neichsbankhauptſtellle 978,850. 813,324. Abgang 44 6,649,889. 7.662018. 
2. Städtifhe Bank 279,539. 788. Bestand am 31. December 3,428,579. 2.522.767. 
3. Schleſiſcher Bank⸗Verein 1,182,931 1,265,193. 4. Breslauer Discouto⸗Bank. ) i ' 
4. Breslauer Disconto⸗Bank 1,178,737. 1,054,895. Beſtand am 1. Januau 1,274,460. 4828755 
5. Breslauer Wechsler⸗Bank 571, 55,403. Zugang 8,046,924. 6.326,52. 
0. Dividende. —ꝙ̃Das Nimeſſengeſchaft iſt dabei nicht berildfichtigt. 
5 3 1 — Gewinn aus zurückge en a Nellen mit 449,942 M. 
J. Schleſiſcher Bank⸗Verein wurde nebit 69,570 M. aus dem Jabreserträgniß zur Anlage eines Reſerve⸗ 
2. Breslauer Disconto⸗Bank Contos für Conto⸗Corrent und Hypotheken verwendet. 


3. Breslauer Wechsler⸗Bank 
) incl. 201,000 M. aus dem Reſervefonds I. 


4 incl. Giro: und Sparkaſſen⸗ „ 
3 Nicht angegeben. W Ben 


m CCC 


fene 


24 mi 5. 


ET ORTEN, Marl. ark. 
Ab ang II 6 „ „ „„ „ „„. 8,258,908. 6, 59,432. 
Beſtand am 31. December. 1,062,476. 1,029,526. 
Breslauer Wechsler⸗Bank.)) 

Beſtand am 1. Januar 784,986. 1,024,684 
n ser saneren 1,768,972 986,066 
CC RN 1,529,274 2,149,375. 
Beſtund am 31. December 1,024,684. 861,375. 
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8 Breslau, 29. April. (Sub miſſion auf altes Materidl.] Die 
1 Bereiche der biefigen König ichen Eiſenbahn⸗Commiſſion der Niederſche⸗ 
ſiſchMärkiſchen Eiſenbahn angefa,melten abgangigen Materialien waren 
zum Verkaufe im Wege der öffentlichen Submiſſion geſtellt worden. Das 
ausgegebene Verzeichniß umfaßte ca. 3360 Ceniner Eiſenſchienen auf dem 
Lagerplatze Sommerfeld, ca. 3000 Cir. desgleichen auf dem Lagerplatze Kobl⸗ 
furt, ca. 2415 Centner, lagernd zu Arnsdorf, und endlich auf dem Lager⸗ 
plate Breslau ungefähr 9155 Centner, ferner ebenfalls auf den genannten 
4 Lagerplätzen kleinere Quantitäten von Puddelſtablſchienen, Laſchen, Herz⸗ 


finanziellen Situation der Banken am 31. December 1877 ſtücken, Guß, Schmelze und Schmiedeeſen, Zink, Zinkblech u. [. w. Es be⸗ 


1877. 
ark. Mark. 
1. Schleſiſcher Bankverein. 20,100,000. 18,000,000. 
2. Breslauer Disconto⸗ Bank ‚500,000, 
3. Breslauer Wechsler⸗Bank „000,000. 6,000,000. 
e e 492 5,647,468 
1. Schleſiſcher Bankverein ‚632,492, ‚647,468. 
5 Belau eden an 5 1501 1 
Breslauer Wechsler Dont if: iceeyt⸗Gontov „025, 2 
1. Schleſiſcher Bankverein: 1,093,500. 1,447,222. 
=; Brest Hieeonte ant . ger 1 175 
4 8 2 nk 2 9 „ 2 A „ ak 
reslauer Wechsle IV. Höhe der Reſerve. Be 160.300 
1. Schleſi er Bankverein „„ 1,455,5 2 E A 
2. Sugar Disconto⸗ ant. 305,970. 328,855 
3. Breslauer Wechsler⸗ Bank 267,000. 300, 
V. Summe des Caſſa⸗ und Wechſelbeſtandes. 
1. Schleſiſcher Bantvereinů n 10,827,013. 7,531,874. 
2. Breslauer Disconto. Bann. 7,530,434. 7,430,448. 
3. Breslauer Wechsler⸗Bankk ... 3,834,312. 3,601,054. 
vi Effecten, Conſortial Conto und Reports. 
1. Schleſiſcher Bankverein. 3,261,199. 2,977,734. 
2. Breslauer Disconto⸗ Bann.. 4,471,177 3,543,402. 
3. Breslauer Wechsler- Bank... 1,335,913. 1,266,190. 
Sum itoren. 
1. Eblefiher Banlderein ls. 75817 248. 
4 Ben Vecheler Ban eee 10,747,677. 9,642,709. 
reslauer Wechsler⸗Bank incl. i 
der Filialen u Be he 4. 732,868. 5,169,051. 
VIII. Lombard⸗Beſtand. 
J. Schleſiſcher Bankverein x 2 1,087,505. 885,210. 
220,410. 151,500. 
378,769. 295,810. 


4 Breslau, 29. April. [Bon der Börſe.] Die Börfe verkehrte 
bei geringen Umſätzen in ſchwankender Haltung, der Schluß war ziemlich 
ſeſt. Creditactien ſetzten zu 333,50 ein und ſchloſſen zu 336. Ruſſiſche 
Valuta 191— 191,50 bez. 


Breslau, 29. April. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht.] 
1 8 (pr. 1000 Kilogr.) unverändert, get. — Ctr., pr. April 136,50 Mark 
bezahlt und Br., April⸗Mai 136,50 Mark bezahlt und Br., Mai⸗Juni 136,50 
Ban bezahlt, Juni⸗Juli 128,50 Mark bezahlt, Juli⸗Auguſt —, September 

ober —. 


Weizen (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., pr. lauf. Monat 207 Mark Op, 
i e e ee m 

er ſte . ogr.) gel. — — . > 

dafer (br. 1000 fıloar.) gel. — — Gr, pr. lauf. Monat 120,50 Nan 
ir; Sp i 120,20 Mark Gd., Mai⸗Juni 121 Mark Gd., Juni⸗Juli 
Rübböl (pr. 100 Kilogr.) ſtill, gel. — Ctr., loco 69 Mark Br., pr. April 
87 Mark Br., 66,50 Mark Gd., April⸗Mai 67 Mark Br., 66,50 Mark Gd., 
Mai⸗Juni 67 Mark Br., 66,50 Mark Gd., September⸗October 64,50 Mark 
Br., Auguſt bis December 65 Mark bezahlt. 

Spiritus (pr. 100 Liter à 100 %) unverändert, gel. 40,000 Liter, pr. 
April 50,80 Mark bezahlt, April⸗Mai 50,70 Mark bezahlt, Juni⸗Juli 51,50 
Mar! Br., Juli⸗Auguſt 52 Mark Gd., Auguſt⸗Septemder —. 

Zink: ohne Umſatz. 1 Die Boͤrſen⸗Commiſſion. 

Kündigungs⸗Preiſe für den 30. April. 


Bres 
N tiſchen Markt⸗Deputation pr. 200 Bollpfo. = 100 Kilogr. 
Jeſtſetzung der ftäv ne * mittlere leichte Waare. 


höchſter 5 0 ö böciter RL .. rn 


20 20 19 40 
20 00 19 10 
12 90 12 50 
14 30 13 50 
12 40 12 00 1160 
14 90 14 40 13 80 
Notirungen der von der 8 ernannten Commiſſion 
zur Feſtſtellung der Marktpreiſe von Raps und Rübſen. 
Pr. 200 Zollpfund = 100 Kilogramm. 


feine 


aps . 8 


Naps 
Winter⸗Rübſen 
S übfen... 


—ͤ— —— 2 


2 21 

20 80 
13 10 
14 60 


‚Weizen weißer . 21 00 20 7 
Weizen, gelber... 20 10 15 20 21 00 


mittle ord. Waare. 


50 
— 22 — 19 
Neuſcheffel d 75 Pfd. Brutto 100 75 


Schlaglein 
artoffeln per 


25 
Sack (zwei 
810 I 


beſte 50 „geri 2.002,50 Mart. 
wer Reuſcheffel (75 Pfd. Brutto) deſte 525175 Ml., geringere 1,001. 25 Mi. 
„06 Mark. 


0 
per Liter 0,00 


F. E. Breslau, 29. April. [Colonial W bericht 
Ju den wenigen Werktagen vergangener Feitaumaaren Wochen bricht! 
markt, den Großhandel betreffend, ehr Niden Verla batte der Waaren 
Kleinbändlern nur für kurzzeitigen Bedarf 
e eee 

nd baben ſowo rodzucker wie gemahlene 

durchweg vollen vorwöchentlichen Preis behauptet, ga . 

zuin zum Theil etwas billiger als in den Vorwochen zu erlangen waren. 
In Kaffee war allerdings auch kein beſonders lebhaftes Geſchaft, doch fängt 
3 de 0 Stimmung für dieſen W ſich wieder ſtark zu beben an 

U 

Handel erwarten. täglich beſſernde Frage wo 
wiederum 
gehandelt, 


u. ſ. w. weniger gefra 1 
, was fragt und beachtet waren 


erlauf und iſt auch von 
Feſeheu worde n. Dieſer ruhige 
ehende Zuckernotiz nur un: 


ſchon in Kürze leb 

as den Wochenumſatz an ſich betrifft, o ur 
feine Javas und ebenſo nur beſte geleſene Domingos am meiften 
wogegen geringere Kaffe ſorten, wie Rio, Santos, Campinos 
bi au 00 Beabdiplate andeuten, ash de 
o „ n jetzt die auswärtigen Bezügsplätze andeuten di 
gegenwärtige Kaffeenol be weienilih beſſern. Far SBetroleum schen 


zum Wochenanfang etwas beſſere Meinung werden zu wollen, batte aber 


theiligten ſich an der Submiſſion 15 Bieter, groͤßtentheils biefige und Ber⸗ 
liner Händler. Die Preiſe ſtellten ſich, wie re bei den in jüngster Zeit 
abgehaltenen Submiſſionen und Verſteigerungen von alten Materialien in 
Görlitz und Berlin verhältnißmäßig boch. Die Hoͤchſtgebote betrugen für in 
Sommerfeld lagernde Schienen unter Normallänge 3,28 Mark, in Normal⸗ 
längen 3,35 Mark, für in Koblfurt lagernde Eiſenſchienen unter Normal⸗ 


15,000,000.) lange 3,28 Mark, in Normallängen 3,43 Mart, für in Arnsdorf lagernde 


unter Normallänge 3 23 Mark, in Normallängen 3,34 Mark, für in Bres⸗ 
lau lagernde unter 1 3,44 Mark, in Normallängen ebenfalls 
3,44 Mark, far Herzitüde 2,98 Mark, für Laſchen 3,33 Mark, für Schmeias 
eiſen 2.92 Mark, für Gußeiſen 2,98 Mark, für Zinkblech 13,00 Mark. 
Sämmtliche Preiſe gelten per Centner. 


Poſen, 27. April. [Börſenbericht von Lewin Berwin Söhne. 
Wetter: Prachtvoll. Roggen: ſtill. Frübjahr 132 nom., Mai⸗Juni 134 
nom., Juni⸗Juli 134 nom. — Spiritus: feſter. Gekünd. — Liter. April 
49,50 Gd., Mai 49,90 —50 bez., Br. u. Gd., Juni 50,70 — 50,80 be u. Br., 

uli 51,40 Gd., Auguſt 52 bez., Br. u. Gd. September 52,10 Gd. Loco 
piritus ohne Faß 49,50 Gd. 


Trautenau, 29. April. [Garnbörſe.] Bei mangelnden Vorräthen 
und gutem Begehr Preiſe ſehr feſt, Vierzehner 53—57 Fl., Vierziger 35 bis 
39 Gulden. 

r. Breslau, 29. April. [Breslauer Discontobank Frieden⸗ 
thal und Comp.] In der heutigen ordentlichen Generalverſammlung, 
welche der Vorſitzende des Auſſichtstathes, Herr Commerzienrath Heinrich 
Heimann eröffnete, wurde von der Verleſung des Geſchäftsberichtes, wel ⸗ 
chen wir in Nr. 189 dieſer Zeitung im Auszuge mitgetheilt haben, Abſtand 
genommen. Nachdem Herr Geh. Commerzienrath v. Ruffer im Namen 
der Reviſtonscommiſſion Bericht erſtattet, wird auf Grund dieſes Berichtes 
dem Aufſichtsrath einſtimmig Decharge ertbeilt. Es folgt hierauf die Wahl 
für die ſtatutenmäßig ausſcheidenden Mitglieder des Auſſichtsrathes, die 
Herren Banquier Moritz Cohn, Commerzienrath Leo Molinari und 
Banquier Potocki⸗Nelken. Der Vorſitzende theilt vor dem Beginn der 
Wahl mit, daß noch eine Stelle im Auſſichtsrathe zu beſetzen ſei und will 
es der Verſammlung überlaſſen, ob fie dieſe Stelle beſetzen will oder nicht. 
Bezüglich der Neubeſetzung dieſer vierten Aufſichtsrathsſtelle bemerkt der 
Geſchäſteinbaber, Herr Hugo Heimann, daß innerhalb des Auſſichtsrathes 
und zwiſchen den Geſchaftsinhabern eine Differenz über dieſen Punkt berrfche, 
daß insgeheim eine Agitation ins Werk geſetzt worden ſei, um eine ſonſt 
ſehr ehrenwerthe, 1 i 
zubringen. Herr Commercienrath P. G. Friedenthal empfiehlt für 
dieſe vierte Stelle Herrn Kaufmann Anton Storch, während Herr Banquier 
Hugo Heimann Herrn Stadtrath Friederici oder Herrn Stadtrath 
Severin vorſchlagt. — Nach längerer Discuſſion entſcheidet ſich die Ver⸗ 
ſammlung mit 178 gegen 101 Stimmen für die Wahl von vier Mitgliedern 
des Aufſichtsrathes. Als Mitglieder des Auſſichtsrathes werden gewählt: die 
Herren Commercienrath Leo Molinari (275 St.), Kaufmann Anton Storch 
208 St.), Stadtratb Friederici (168 St.) und Siadtrath Severin (151 St.). 

ie Mitglieder der Reviſtons⸗Commiſſion, die Herren Geb. Commerzienrath 
v. Ruffer und Hugo Randel werden durch Acclamation wiedergewählt. 
Bezüglich der folgenden Punkte der Tagesordnung: 1) Eintritt eines dritten 
perſönlich haftenden Geſellſchafters und demzufolge Aenderung der 88 12, 
21, 23, 24 des Statuts; 2) Antrag eines Actionärs auf Abänderung des 
$ 47 des Statuts, erweiſt ih die Verſammlung als beſchlußunfähig und 
müſſen dieſe Punkte einer demnächſt ede Generalverſammlung 
vorbehalten bleiben. — Schließlich ſei noch erwähnt, daß nach einer Mit: 
tbeilung des Herrn Commerzienrath P. G. Friedenthal der Status der 
Bank vom 15. April ſich folgendermaßen geſtellt: Activa: Wechſel⸗Conto 
7,036,838 M., Effecten Conto 3,491,384 M., Conto⸗Corrent 5,564,057 M., 
Caſſa⸗Conto 674,504 M. Paſſiva: Reſervefonds 328,855 M., Accept⸗Conto 
4,297,449 M., Reſerve⸗Conto, Conto⸗Corrent und Hypotheken 519,513 M. 


r. Breslau, 29. April. [Schleſiſche Vereinsbank in Liguid.] In 


— 
e 


den wir in Nr. 197 dieſer Zeitung mitgetheilt haben, Abſtand genommen. 
Bei der über dieſen Bericht eröffneten Discuſſion betheiligte ſich zunachſt 
Herr Schäfer, der in längerer Rede auf einige für die Geſellſchaft un⸗ 
günſtige Artikel der „Berliner Börſen⸗Zeitung“ Bezug nimmt und Aufklä⸗ 
rung verlangt über die in dieſen Artikeln erwähnten mißlichen Verhältniſſe. 
Schließlich frägt Redner an, wie viele noch Jahre lang ſchwebende Credit⸗ 
verträge vorhanden ſeien. — Herr Liquidator Banquier Eugen 
lehnt darauf ſeinerſeits die Verantwortung für einzelne Zeitungsartikel ab. 
— In Betreff der noch ſchwebenden Crediwerträge theilt der Vorſitzende 
mit, daß dieſelben am 2. Januar 1880 und am 1. April 1880 ablaufen. — 
Herr Schäfer frägt darauf an, wie und ſeit wann die liquiden Gelder an⸗ 
gelegt ſeien und zu welchem Zinsfuße. Ferner wünſcht Redner Auskunft 
über den jetzigen Stand der Bank. Ueber dieſe Anfrage giebt Herr Ban⸗ 
quier Eugen Landau, fo weit es eben angeht, Auskunft. — Nach län⸗ 
erer Diseuſſion, die ſich hauptſächlich mit der Beleihung der Actien be⸗ 
chäſtigt, beantragt ſchließlich Herr Schäfer, allen Actionäten zu einem be⸗ 
ftimmten Procentfatz, der für die Geſellſchaft keinerlei Gefahr bedinge, die 
Actien zu beleihen. — Der Antrag Schäfer wird auf die Tagesordnung 
einer demnächſt einzuberufenden außerordentlichen Generalverſammlung ges 
ftellt. — Es wird darauf auf Grund des Berichtes des Auſſichtsrathes über 
die Prüfung der Jahresrechnung und Bilanz den früheren Directoren und 
den Liquidatoren einſtimmig Decharge ertheilt. — Es folgt dann die Wahl 
für zwei aus dem Auſſichtsratbe ausgeſchiedene Mitglieder, 
Conſul Robert Berthold und von Kaufmann. An ihre Stelle werden 
die Herren Geheimer Kriegsrath von Walter und Particulier Adolf 
Pringsbeim durch Acclamation gewählt. — Schließlich ſei noch erwähnt, 
daß der Vorſitzende im Laufe der Debatte mittbeilte, daß Herr Mark ſein 
Amt als Liquidator am 15. Mai niederlegt. 


— d. Breslau, 29. April. l Waggonfabrik Gebr. Hofmann u. Co., 
Actien⸗Geſellſchaft.] In der heute Vormittag 10 Uhr im Geſchäfts⸗ 
local, Holteiſtraße 3, abgehaltenen Generalverſammlung wurde zunächſt der 
ü vorgelegt. Derſelbe conftatirt, daß bis Anfang October die 

eſtellungen auf Eiſenbahnwagen eine eingeſchränkte war. In den letzten 
Monaten nahmen die Beſtellungen wieder einen größeren Umfang an. Der 
Gewinn betrug rund 39,770 M., 17,040 M. mehr als 1876, doch nicht bin: 
reichend, um die nöthig geweſenen Ausgaben für Aſſecuranz, Hypotheken⸗ 
inſen, Abgaben und Wa zu decken. Nach Ausweis der 
ilanz iſt der Verluſt um 14,854 M. geringer als im Vorjahr und erreicht 
unter Hinzurechnung von 23,769 M. für Abschreibungen auf Gebäude, 
Maſchinen ꝛc. eine Hobe von 39,067 M. Der Gefammtverluft une ſich 
insgeſammt ult. December 1877 auf 146,843 M. Erfreulicher Weiſe kann 
der Bericht über beſſere Ausſichten in der e e ee 
jetzt bat die Geſellſchaft für zuſammen 526,220 M. Arbeiten 

as Gewinn⸗ und K ſchließt ab mit 186,871 M. 


die Herren 


berichten. Bis 


aber in dieſen Kreiſen zu undekannte Perſönlichteit dur: | S 


LandauK 


Auf Grund des Berichtes der Reviſions Com- 
ſion wird dem Au rathe einſtimmig Mein ertheill. We 
© Paris, 27. April. (Börſen woche.] Es iſt nicht viel von den 
Bor zenbewegungen dieſer Woche zu fagen. De wurden ausſchließlich 
durch die Nachrichten äber den Stand der orientaliſchen Frage beſtimmt, 
indem die ganze Reibe der Werthe gleichmäßig aufwärts oder abwärts 
ſchwankte, ze nachdem die Lage ſich günftiger oder ungünftiger zu geſtalten 
ſchien. Andere Momente waren für die Coursveränderungen nicht maß⸗ 
gebend. An der Spitze der Bewegung ſtanden natürlich regelmäßig die aus⸗ 
wärtigen Fonds, welche beſonders an der orientaliſchen Kriſis betheiligt find, 
als Ruſſen und Oeſte reicher. Die franzöſiſchen Renten waren etwas rubiger 
und die anderen Effecten nahmen auch diesmal nur mechaniſch Antheil. Im 
Ganzen bat die Stimmung ſich verdüſtert. Die Hoffnung auf Erhaltung 
des europäiſchen Friedens hat ſich vermindert umd die Baiſſe iſt alſo vor⸗ 
wiegend geblieben; jedoch iſt nicht dieſe Baiſſe, ſondern die Unthätigkeit des 
Marktes das Hauptkennzeichend dieſer Woche. Die große Speculatjon ver: 
halt ſich abwartend und die Weine Speculation vertreibt ſich die Zeit mit 
einigem Prämienſpiel. Vermutlich wird bei Annäherung der Liqui⸗ 
dation das Gros der Hauſſeparte welche ihre Poſttion noch beibehalten 
bat, wenn nicht die Politik zu ſtark in die Quere kommt, doch Anſtrengungen 


| Men bnd ine 5 


machen, eine günſtige Monatsabrechnung herbeizuführen. Das Geld ift ans 


baltend abundant und dieſer Umſtand hält die Börſe aufrecht. Es ſichert 
dem Hauſſier billigen Report und verſpricht eine ſtarke Hauſſe für den Fall, 
daß die Ereigniſſe eine gute Wendung nehmen ſollten. 


A. [Preuß iſche conſolidirte Aprocentige Staats⸗Anleihe.] Im Inſe⸗ 
ratentbeile befindet ſich die Einladung zur Subfeription auf 60 Millionen 
Mark der preußiſchen conſolidirten 4procentigen Staats⸗Anleihe. Die Zeich⸗ 
nungen finden am 2. und 3. Mai zum Courſe von 95,60 pCt. ſtatt. 


2 [Tarnowitzer Actien-Geſellſchaft für Bergbau und Eiſenhütten⸗ 
betrieb.] Dem Jahresberichte pro 1877 entnehmen wir folgendes: Der 
Begehr an Robeiſen war geringer als im Vorjahre, der kleine Auſſchwung 
des Geſchäftes, welcher ſich im 1. Quartal durch eine kleine Preisaufbeſſe⸗ 
rung bemerkbar zeigte, machte einer deſto größeren Ermattung im 2. Quartal 
Platz, und blieb das Geſchäft dis in den Spätherbſt matt, um gegen Ende 
des Jahres bei ſehr gedrückten Preiſen größere Lebhaftigkeit zu gewinnen. 
Die monatlich erzielten Durchſchnitispreiſe betrugen: im Januar 3,05, 
Februar 3,10, März 3,17, April 3,16, Mai 3,10, Juni 3,06, Juli 2,93, 

uguft 2,89, September 2,85, October 2,69, November 2,66; December 
2,67 Mark. Selbſt bei dieſen ſo niedrigen Preiſen gelang es nicht, das 
ganze Jabhresquantum abzuſetzen und verblieb ein kleiner Bean von ea. 
18000 Etr. Selbſtverſtändlich konnte an eine Productionsvormebrung durch 
Anblaſen neuer Oefen nicht gedacht werden und blieb auf den Betrieb eines 
Hochoſens beſchränkt. Daß bei dieſem äußerſt beſchränkten Betriebe die 
ſinanziellen Reſultate keine günſtigen ſein konnten, lag auf der Hand, und 
obgleich es gelungen war, die Selbſtkoſten gegen das Vorjahr um 40 Pf. 


pro Ctr. Roheiſen zu ermäßigen, jo erlitt die Geſellſchaft beim Hochofen⸗ 


betriebe einen Verluſt von ca. 5500 M., welcher durch den Gewinn 
Gießerei, welche auch ungemein durch Abſatzloſigkeit zu leiden batte, 15 
umme von 837 Mark ermäßigt wurde. it dieſem Verluſte wurde die 
Bilanz belaſtet. Von zu machenden e wurde auch diesmal 
abgeſeben, da für Bauten und Reparaturen ca. 44,000 M. verwendet wurden, 
von welcher Summe 37,000 M. dem Betriebe zur Laſt geſchrieben, während 
nur 7300 M. 
nommen wurden. Die Roheiſenproduction hat im Jahre 1877 222,1 
betragen und wurde dieſelbe in dem Ofen Nr. 4 während 52 Betriebswochen 
erzeugt. Gegen das Vorjahr ſind 17,819 Ctr. mehr erzeugt. 


[Moeigkütte, age, Geller er 
0 : 5 ü 
Ordentliche General⸗Verſammlung an 29. Mals S. Fee 


Brieflaſten der Redaction. 

Herrn B-ch. hierſelbſt: Das eingeſendete Manuſcript mußte wegen 
Unleſerlichkeit beſeitigt werden. 

—— — ͤ —— . 2 ͤ ͤ— — 
Literariſches. 

Nr. 13 der Allgemeinen literariſchen Correſpondenz für das gebildet 
Deutschland, Jahrgang 1877/78, enthält u. A.: Meine be Dichtun Nich. 
Wagner s. Von Karl Vobſen. — Jean Paul's Charakter in feinem Liebes⸗ 
leben. Von Julius Duboc. (Schluß.) — Recenſionen: Reiſe durch die 
Sonnenwelt. Von Julius Verne, beſpr. von Joſeph 
zon J. L. Runeberg, beſpr. von Johannes Prölß; Lucifero. 
on Mario Rapiſardi, beſpr. von Bresca; Chronologie des Theaters. 
2. Jahrg. Von Joſepb Kürſchner, befpr. von Robert Prölß: Le Drame 
musicale. Par Ed. Schuré, beſpr. von L. Katſcher; Naturwiſſenſchaftliche 
Streifzüge. Von Philipp Spiller; Kosmos. Zeitſchrift für einbeitliche 
Weltanſchauung, beſpr. von Benjamin Ve ter; Bau und Leben des ſocialen 

örpers. Von Albert E. Fr. Schäffle, beſpr. von A. von Studnitz. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
4 us el ide Oe 

Wien, 29. April. Die General⸗Verſammlung der Lemberg⸗Czer⸗ 
nowitz⸗Jaſſyer Eiſenbahn beſchloß, den Maicoupon mit 5 Gulden 
Silber einzulöfen, den nach Abzug der Verzinſungen, Amortiſationen, 
Verluſten und Abſchreibungen verbleibenden Gewinn von 137,554 Fl. 
auf neue Rechnung vorzutragen. 

Konſtantinopel, 28. April. Die Truppen-Reoue, welche morgen 
in San Stefano ſtattfinden ſollte, wurde abgeſagt. Großfürſt Nicolaus 
wird nach der Audienz beim Sultan am Dinstag mit ſeinem Stabe 
abreifen. — Adrianopeler Briefe melden, die weitere Ansbreitung des 
muhamedaniſchen Aufſtandes, namentlich über die Ortſchaften Kafftoel, 
Schanimak und Kadikoei, in der Nähe Philippopels. In Thrazien 
haben ſich 25,000 Muhamedaner erhoben. — Ein Theil der ruſſiſchen 
Armee in Aſien wird nach Rumelien übergeführt. Cine Diolſton iſt 
bereits in Potti eingeſchifft. (Wiederholt. ) 


Telegraphiſche Privat-Depefche der Breslauer Zeitung. 

Grünberg i. Schl., 29. April. Krelsgerichtsrath Stilke traf 
foeben mit dem Mittagszuge hier ein und wurde in das Kreisgerichts⸗ 
Gefängniß überbracht. Großer Andrang des Publikums auf dem 
Bahnhofe. (Wbederholt.) 


d 


Schluß der Redaction eingetroffen.) 


finden Gortſchakoffs iſt ein beſſeres, doch hindere die Schwäche und 
a. we Leiden den Reichskanzler an der Wahrnehmung der 
Geſchäfte. 8 


e TEE a 
N 8 il. B. * —＋ i i 
er A ) et Ziemlich feſt. 


. ann u ee 


auf die 


in die Bilanz als Neubauten und Haupt⸗Reparaturen aufge⸗ 
Chr. 


Kürſchner; König 
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Petersburg, 29. April. Die „Agener Ruſſe“ meldet: Das Be⸗ 


h A der heutigen ordentlichen Generalverſammlung, welche der Vorſitzende des 
Roggen 136, 50 Mark, Weizen 207, 00, Gerſte —, —, Hafer 120, 50, Aufſichtsralbes, Herr Banquier Wi 
„Maps Sale 5 quier Wilhelm Ledermann, eröffnete, wurde 
2 2 Nabel 67, 00, Spiritus 50, 80. . bon 5 des Berichtes der Liquidatoren über die e 
lau, 29. April. Preiſe der Cerealien. 


nur kurz vorübergebenden Erfolg. Verwaltungsrath wird einstimmig Decharge ertbeilt. Die Zahl der Auf⸗ eſche. 
f ſichtsralhs⸗Mitglieder wird pro 1878 wiederum auf 6 normirt und die beiden Crurs vom 29. f a Lou N 
$ Dees ei 29. April. [Gas -Anſtalts bau] Die im Wege der ausscheidenden Yuffihiöratpsmitglieder einſtimmig wiedergewählt. — Ein Dee. Credit⸗Actien 336 — 337 — Wien kurz . 164 80164 80 
1 5 7 ubmiſſion vergebene Lieferung der Materialien zum Bau des Antrag des Auffichtsratds, die Generalverſammlung wolle beſchließen: „Das Oeſterr. Staatsbahn. 409 — 408 —] Wien 2 Monat 163 89163 60 
Rotortenbauſes mit zwei Dampfſchornſteinen für die dritte Gas⸗Anſtalt an | bisherige Nominal⸗Grundeapital von 2,250,000 M. auf die Hälfte feines | Lombarden ...-. 109 —|109 50 chan 8 Tage... 191 80192 10 
der Trebnitzer Thor⸗Barriere wurde folgenden Firmen übertragen: M. Nominalwerthes, nämlich auf 1,125,000 M. durch Herabſezung jeder einzelnen Schleſ. Bankverein... 76 40 76 60 Oeſterr. Noten 164 90185 15 
ringsheim i Stüg Ziegeln zu 26,80 Mark per Mille, Julius Actie auf lden Nominalbetrag von 300 M. zu reduciren“, wird einftimmig | Bresl. Discontobant. 58 — 58 40 Huf, Aoten ......» 191 90192 25 
‚Shottländer, 500,000 Stack Ziegeln zu 25 M. per Taufend, M. Heilborn, angenommen. Mit den daraus reſultirenden Adänderungen des Statuts] Schleſ. Vereinsbant. 53 —| 54 — [44% zen Anleihe 104 70104 70 
Mauerſand zu 1,39 Mark per Kuditmeter, Louis Bodländer, Graukalk zu ertlärt ſich die Verſammlung ebenfalls einverſtanden. Hiermit war vie] Bresl. Wechslerbant. — —| 67 8 Staatsſchuld.. 9190| al 90 
1,59 105 . oper Kabine de Growald, aelöfchten oberſchleſiſchen Kalt Tagesordnung erſchöpſt. 8 Ar. Mena 811 en u 
79 3 meter, C. i i eine zu RS: - ei Er TH PIE 8 9 
50 M. per Kubikmeter. Auf die Seelelung der Gi und Manardeten Dr. Breslau, 29. April. [Silelia, Verein chemiſcher Fabriken.] (9. T. B.) Zweite Depeſche. — Ubr — Min. 1 
waren z. 3. 7 Angebote eingegangen, das billi ſte davon von dem Maurer: In der heutigen ordentlichen eneral⸗Verſammlung, welche der Vorſitzende De ener Pfandbriefe. 94 70] 84 60] R.⸗O.-U.-St.-Prior. 106 25206 25 
meiſter und Architekten H. Leventpal mit 22.942 60 M. dem auch der Ju- des Aufſichtsrathe, Herr Commerzienzath C. Tielſch, eröffnete, wurde zu, | Defierr. Gilberrente.. 52 75| 52 80 Abemiſhe 102 75/10 28 
chlag ertbeilt wurde, die übrigen Offerten dariirten von 24,660 bis] nächſt von der Verleſung des Geſchaftsberichtes, welchen wir in Nr. 1519 Oeſterr. Boldrente .. 58 75 59 —] Dergiſd Markiſche.. 69 — 69 50 
19405 Marl. f dieſer Zeitung mitgetheilt haben, Abſtand genommen. Es folgt darauf die Türk. 5 1865er Anl. 7 8 Fels Mindener. 93 50) 80 25 
. 8 Wahl für vier I a ausſcheidende Mitglieder des Nuſſichtsrathes,] Poln. Lig.⸗Pfand br.. 51 75 51 60 Galnie .. 97 — 97 50. 
°) incl, Sparkaſſen⸗Verkehr. 5 die Herren Commerzienralb Schneider, Kaufmann Th. Poſer, General: Rum. Eiſend.⸗Oblig. 23 90 24 10 London lang. — 120 = u 
) Nach der Salden⸗Bilanz figurigen unter den Activen 1,500,000 Mark landſchafts⸗Repräſentant Hugo Elsner von Gronow und Kaufmann] Oberſchl. Litt. A... 119 90119 75 ae hm EN — | 15 
Actien, To daß das Actiencapital eigentlich nur|Rojenbaum. Dieſelben werden ſämmtlich wiedergewählt. — Es wird | Breslau⸗Freiburger. 61 75| 61 60 Reichsbank 152 5015275 


zurückgekaufter eigener 
13% Mil M. betriigt. 


E r 


u ” 
„T. B.) Nächbörfe: Credit» Actien 37 =. Franzeſen 409. —. (N. T. B.) Hambuürz, 29. April. [Getteidemarkt.] (Schlußderich! ] Frankfurt a. M., 29. April, Abends — Uhr — M. ee 
d 109, —. Disconto⸗Commandit 107, 70. Laura 70, 75. Gar: | Wen feſt, ae 10 225, 25, 2 ni⸗Juli u, 50. Roggen Orig.⸗Depeſche der Brest. Ztg.) Creditactien 167, 37. Stadebabn 203, 900 
rente 58, 80. Ungariſche Goldrente 69, —. 1877er Ruſſen —, —.gfeft, per Abril Mai 154, —, der Juni⸗Juli 151, —. Rabol matt, | Lombarden —. Deſterreich Goldrente 59,06. Ungar. Coldrente —. Neue 
Neueſte Conſols —, —- __ 12 ; 11895 loco 71, per Mai 70. Spiritus ruhig, per April 42%, ver Mai⸗Juni 42%, Ruſſen 7371. Oeſterr. Silberrente 52, 56. Schwach. 
Spielmerthe auf günſtige volitiſche Nachrichten ſchließlich beßeſtigter, per Juni Juſt 43%, Juli⸗Av guſt 4%. — Wetter: Schön. 5 
( B.) Köln, 29. April. [Betreidemartt.] (Schlußbericht.) Weizen —̃ ̃ “ ⅛⁰w⁴d,ꝛ.m— 


Bahnen nach dem Abſchluß der Köln⸗Mindener theilweiſe animir, Banken W. T. 
und Montanpapi re gut behauptet, Auslandsfonds beſonders Prise Baia] —. —, per Mai 22, 40, per Juli 22. 60. Roggen ver Mai 15, 20, per Altkatholiſche Gemeinde 
böher. Discon 2% pCt. Juli 15, 40. Rüböl loco 36, 50, pr. Octbr. 36, 60. Hafer loco 15, 50, pr. Die dies 3 " * a 

Frankfurt a. N., 20. April, Mittags. (W. T. B.) [Anfangs Mai 15, 40. % Ab ds 8 übrige General Versammlung findet Dinstag, den 30. April, 
Courſe.] Credil⸗Netien 167, 25. Staatsbahn 203, —. Lombarden —, —. (W. T. B.) Paris, 29. April. [Productenmarkt.] (Anfangsbericht. 8 20 „ fl 1 im Saale des Mieder ſchen Reſtaurants, Königsstraße l 1, 
1860er Lodſe —, —. Goldrente —, —. Galizier 153, —. Reuefte Ruſſen Mebl behauptet, per April 68, 50, per Mai 68, —, per Mai⸗Auguſt 68, 50, |°- ge, ſta s r [6018] 
Bell ver Juli⸗Auguſt 68, 25. Weizen behauptet, ver April 32, 75, per Mai NE Tagesordnung: 

Hamburg, 29. April. Mittags. (5. T. 3) [Anfangs⸗Courſe.) 32, 75, ver Mai⸗Auguſt 32, 75, per Juli⸗Auguſt 32, 50. Spiritus ruhig, ver 3 ene von Anträgen zur diesjährigen Synode. 
Credit⸗Actien 166, 50. Franzoſen —. —. April 60, 50, per Mai⸗Auguſt 60, 75. Wetter: Bedeckt. ) Wahl der Delegirten zu derſelben. 

Wien, 29. April. (W. T. B.) U[Schlyf⸗Courſe.] Ruhig. 8 London, 29. 1 1 F gene Der Kirchenvorſtand. 

ours vom 29. 27. Cvurs vom 29. 27. Weizen ein wenig boͤber, angekommene Ladungen ſtramm, ordinärer Hafer 
N an — 60 47% x 8 Waglo . 82 75 83 — ne: a. u Rewer Fremde Zufuhren: Weizen 37,356, Gerſte Gesellschaft der Freunde. 
. 64 — 2 ot. ⸗Eſh.⸗A.⸗ 247 50 247 50 2 afer 72, utrs. 
ae „68 70 Far 14 55 — 67 — (W. T. B.) Amſterdam, 29 April. [Getreidemarkt.] (Schluß bericht) Heute, Dinstag, den 30. d. Mus., Abends 8 Uhr: 
186 ber Looſe .. 110 20 110 70 London 123 — 123 15 [Weizen loco unverändert, ver Mai —, —, ver November 323, —. Roggen General- Versammlung 
. 1854er Br 136 7 1126 20 [Galizien 236 75 238 — loco feſter, ver Mai 187, per October 196. Rübol loco 41%, ver Mai 39%. — 41 1 5 
Crevitaclien. .. 203 30 203 20 Uniondank . 52 75 54 — n 39% Raps loco —, per Mai —, per Herbſt —. Wetter —— 16116) 
1 102 50 101 — Deutſche Reichsb. 60 65 60 67% | Schön. 8 
Nordbabn 199 50 198 — Navoleonsdor.. 985 9 87 Glasgow, 29. April. Roheiſen 50, 1. Juli N b ’ 
Ungar. Goldrente —, —. ET DB a Fre us eu 2 Aller 8 


5 j y amburg, 29. April, Abends 9 Ubr 5 Min. Driginal-Depefhe der IE. 15 1 
x Paris. 29. April. (W. T. B.) (Anfangs⸗Courſe.] 3% Rente 72, 50. grell. 319) [Abendbörſ e.] Silberrente 52%, en Kin Ay —4 Musil Institut für Clay ers iel und Gesang, 
Neueſte Anleihe 1872 109, 65. Italiener 70, 90. Staatsbabn 510. —.] Italiener — —. Ereditactien 167, 50. Oeſterreichiſche Staatsbahn 508, —. Tauenzlenstrasse 73, II 33 
Lombarden —, . Türken —, —. Goldrente 58%. Ungar. Goldrente] Rheiniſche —, —. Berg.⸗Märkiſche 73%. Köln⸗Mindener —. Neueſte „II., [3371] 


— —. 1877er Rufen —. Felt. Ruſſen —. Ziemlich feſt. beginnt wegen der Ferien im April neue Curse am 1. Mai. 
Rondon, 29. April. (W. T. B.) [Anfangs⸗Courſe.] Conſols 94, 13. T. B. 29. il. 5 15 Min. . it: es b Ar ; 
Sialiener 7074. Lombarden 5%. Xürten_8, Ol. Russen 1878er 75%. Nen 205, 4 Slnessbehn 2, a 250 eh Sala 2 9755 Bon er sure a 30. 
Silber —. . Glasgow —. — Wetter: Schön. Anglo⸗Auſtrian, 82, 75. Napoleonsd'or 9, 85. Renten 60, 52½. Deutſche Bari ihre Arbeitskräfte um das Dreifache zu verſtärken. Der große 
Berlin, 29. April. (W. T. B.) [Schluß⸗Bericht.] Marknoten 60, 62%. Goldrente 71, 80. Ungar. Goldrente 84, 20. Bank: Umſatz wurde durch enorm billige Preiſe erzielt und iſt es erwieſen, daß 
Cours dom 29. | 27. Cours vom 29. | 27. actien —. Eliſabeib —. Offieielle Nordweſtb. —. Schwach. dieſelben in Bezug auf Saubere und correcte Arbeit (verbunden mit den 
Weizen. Felt. | Rüböl. Matt. paris, 29. April, Nachm. 3 Udr — Min. [Scluß⸗Courſe.] (Orig. billigen Preiſen), keine Coneurrenz haben. Es kommen ſetzt täglich neue 
April⸗Ma ....... 222 —222 —| April⸗Mai 67 20 67 AO | Depeſche der Breslauer Zeitung.) Felt. En-tout-cas aus Arbeit und iſt die Gelegenheit einem Jeden geboten, für 
Susi Jul 224 501224 —] Sept. Oct.. 65 — 65 40 Cours vom 29. ] 27. Cours vom 29. 27. wenig Geld dauerhafte und elegante En-tout-cas zu beschaffen. Die In⸗ 
Roggen Höher. Zproc. Rente 72 47 72 15 Türken de 1865. 8 05 8 —baber Süßmann & Cobn bedienen jeden Käufer perſönlich, damit ein 
pril⸗ Mai 154 50152 50 Spiritus. Feſt. örpsc. Anleihe v. 1872 109 77 109 42 Türken de 1869... . 43 80 43 80 Jeder gleichmäßig reell bedient wird. Es wird noch gebeten, im Intereſſe 
Mai⸗A uni 151 — 149 50 April⸗ Mai 51 — 51 Fal. Sproc. Rente. 71 —| 70 65 Türkenlosſe 30 70 30 70 aller, Käufer, genau auf die Firma Süßmann & Cohn, „zur Gold⸗Inſel“, 
Juni⸗ Juli 150 — 149 — | Juni⸗ Juli 52 20 52 20 Beſterr. Staats ⸗Eif.⸗A. 511 25 507 50 Gold rente 58% 58% RNeuſckeſtraße 56, zu achten. [6102] 
n 8 Auguſt⸗Sept .. 54 — 54 — Lombard. Eiſenb.⸗A. 145 — 145 — F er 
prib Mai KERNE 124 50/135 — N Ungariſche Goldrente 70%. 1877er Ruſſen 76. 2 
Mai⸗ Juni 134 50135 — London, 29. April. Nachmittag 4 Uhr — Min. (Schluß⸗Courſe. a elner 
Stettin, 29. April, 1 Uhr 15 Min. (W. T. B.) (Original⸗Depeſche der Breslauer Zeitung.) Platzdiscont 2% pCt. Bank⸗ 9 
Cours vom 29. 27. Cours vom 29. | 27. ſeinzahlung 211,000 Pfd. Sterl. klimatiſcher Gebirgs⸗Curort, Brunnen. Molken« und Bade- Anſtalt 
Weizen. Feſt. Rüböl. Matt. N Cours vom 29. 27. Cours vom 29. | 27. in der Graſſchaft Glatz, Preuß.⸗Schleſien. Taſſon Eröffnung am 5. Mai. 
habt 219 — 219 50] April⸗ Mai 67 — 67 50 Conſols 94% 94,13 | 6pr. Ver. St.⸗Aul. . 105% | —, — Angezeigt gegen Katarrhe aller Schleimhäute, Kehlkopfleiden, chroniſche 
ale Juni 221 —221 — ] Herbſt. 64 50 64 75 Italien. 5proc. Rente 70% | 70% ] Silber rente. — „53, —Tubereuloſe, Lungen Emphyſem, Bronchektaſe, Krankheiten des Blutes: 
ombarden 5 5, 13 apierrente — . —, — Blutmangel, Bleichſucht u. ſ. w., ſowie der hyſteriſchen und Frauenkrank⸗ 
Roggen. Feſt. Spiritus. 5proc. Ruſſen de 1871 73% | 73% erlin .. , beiten, welche daraus entſtehen, Folgezuſtände nach ſchweren und fieber⸗ 
blabr ........ 146 — 146 — | loco 50 800 50 50 öproc. Ruſſen de 1872 73% | 72% Hamburg 3 Monat. —, —| —, — haften Krankheiten und Wochenbetten, nervöſe und allgemeine Schwäche, 
ann 147 — 146 50] Frübiahktrtr 50 80] 50 50 Sproc. Ruſſen de 1873 75% | — — Frankfurt a. M.. —, —| —, — Neuralgien, Scrophuloſe, Rheumatismus, erſudative Gicht, conititutionelle 
Juni⸗ Juli 51 80 51 50 Silber . 53 53% [ Wien —, —[—, —Sypbilis. Empfohlen für Reconvalescenten und ſchwachliche Perſonen, fo 
Petroleum. | Türk. Anleihe de 1865 8 77 Paris „ —, — ſwie als angenehmer durch feine reizenden Berglandſchaften bekannter 
e eee 11 75 11 50 6proc. Türken de 1869 — — | — — I Petersburg —, 1 —, — [Sommeraufenthalt. [5478] 


COcOladR un BNtÖITES 


von Oswald Püschel in Breslau 


Die Verlobung unserer jüngſten Am 27. April, Abends 9 Uhr, ent: 
Tochter Clara mit dem Buchdruckerei] riß uns der Tod nach langem ſchweren Am 26. d. Mis. ſtarb mein 
beſitzer Herrn Georg Horſtmann aus] Leiden unſere inniggeliebte, tbeure Mitarbeiter 
Frankfurt a. Main beehren wir uns] Mutter, Schwieger⸗, Großmutter, 


ergebenſt anzuzeigen. [6121] [Schweſter und Schwägerin, die ver⸗ Herr Hermann Bloß. 


Poſen, den 22. April 1878. wittwete Frau Organiſt (4474 Obſch kurze Zeit in ich r 
Carl Sametzki und Frau, > > Obſchon nur kurz * empfehlen sich durch absolute Reinheit, 
Bildbauer und Steinmezmeiſter. Hofalie Hainſch, 5 in, danc vollkommenste Fabrikation und reelle Preise. 
Vereins-Vanille-Choeolade mit Garantiemarke 4 L 1,50, K 2, l. 2,50 u. . 3 per ½ Ke 


geb. Bartſch. 8 

Mit der Bitte um ſtille Theilnabme] meine ganze Achtung erworben 
zeigen dies allen nen und Be,] und bedaure ich feinen Dee 
kannnten tiefbetrübt an od. 28. Mir 1 

tere || Hera. For Grid. 

eerdigung: Mittwoch, 1. Mai, Vorm. 8 4 

10% U. b. d. Diak.⸗Anſt. Betbanien nach ernh. 
d. M. Magd.⸗Kirchbof bei Lehmgruben. ECC KK 


Heute ſtarb meine inniggeliebte Am 26. d. Mts., Abends 
Frau Käthchen, geb. Auſterlitz⸗Moor, 10% Ubr, verſtarb nach kurzem 
die Mutter meiner drei unerzogenen Krankenlager unſer lieber College 
Kinder. [1670 

Beuthen OS., den 28. April 1878. 


Herr 
Rabbiner Dr. Roſenthal Hermann Kloß. 5 
1 a Dinstag — ala betrauern in ihm I. Heute früh 72 Uhr endete Du Mädchenturnen 4 x 


lieben Freund, ſowie ein Vor⸗ ein ſanfter Tod die langen, Neuer Curſus Mittwoch, den 1. Mai c. Anmeldungen den 1. und 


Vereins-Gesundheits-Chocolade mit Garantiemarke a L 1,50 u. M 2 per ½ K® 
Entöltes Cacaopulver mit Garantiemarke à M. 2,20 M. 2,40 u. M. 2,80 per ½ K. 
Für Familien-Festlichkeiten: Tafel-Confeete Aenne in Fondant, Chocolade 

Marzipan u. Fruchtgelée, in Gute unübertroffen dastehend, à & 2, M 2,50 u. A S per , K 


Fabrik und Detailverkauf: Breslau, Neue Graupenstrasse 12. 


Oscar Zuchold, 
Hulda Zuchold, geb. Geb’l, 


Neuvermählte. 


2 Breslau, 28, April 1878. 


Otto Fränkel, 
Anna Fränkel, 
geborene Perlmutter, 
? Vermählte. [4469] 
Wien, den 28. April 1878. 


Von einem muntern Jungen wurde 
beute mein liebes Weibchen Eliſabeth, 


22 


Zur gefl. Notiz! Der in der „Schles. Ztg.“ vom 21. April a. c. enthaltene Artikel über angeb- | 
lich in Breslau vorgekommene Cacao-Verfälschungen betrifft meine Firma nicht! 
Oswald Püschel, Mitglied des Verbandes deutscher Chocolade-Fabrikanten. 


eb. Gührich, glüdlih entbunden. bild treuer Pflichterfüllung und ſchweren Leiden unſeres beißge⸗ 1 2 1 3-4 Uhr. 60 
e Abende entern, F onen ke gere ee beer ea abe n ge len "eines e ifisteutscber & Stephan. 
[4479] Tbeodor Trautwein Theodor Trautwein. kurzem Krankenlager der Königliche hinaus. 6130 Schwager, des mann 8 


g g f h — Alwin 8 . 
Die glückliche Geburt eines mun⸗ Beſtger won Miamie, Jer rs Breslau, den 29. April 1878. im blühenden Alter von 25Jabren. Langer's Glavier-Institute, > 


* Kue ee Bernhard von Bergen d 180 1 Breslau, . 5 April 1878. Tauenzienstrasse 7b u. Feldstrasse 15, eröffn, den I, Mai neue Curse, 
1680] Natalie, geb. Wiener. ei) a 9 e aufe ernh. al zen- u wei m _ 00 u 
Bier seumud den 97. April 1878. undergefitd feinen fe tranernen Joſ. Grund. becher ee e, Olavier-Institut von Felix Scholz, 


Schwertstrasse 


2 ˖ mittag 3 Uhr, vom Trauer⸗ 8 Ja, par terre. 4126 
Breslau, den 28. April 1878. mmmmmmEEETETETETEEETEREnGELR hauſe Kloſterſtraße 8. 4497 Den I. Mal neue Curse für 1 und Vorgeschrittene. I 


Geſtern verfchied ſanft nach län Breslauer Handlunge diener Juſtitut. 


gerem Leiden im 76. Lebensjahre, Die Winttaß Berfammlun en im Vereinszimmer finden auch id 


Entbindungs⸗Anzeige. 
Durch die glückliche Geburt eines 
geſunden Mädchens N 1 mod 


erfreut 
Berthold Sachs, 
[6138] und Frau Minna, 
geb. Fränckel. 
Chemnitz, den 27. April 1878. 


Die heut erfolgte glückliche Entbin⸗ 
dung meines lieben Weibes Amalie, 
geb. Wawronowitz, von einem ſtram⸗ 
men Madchen, zeige ich hiermit er⸗ 
gebenſt an. 6128] 

Oppeln, den 27. April 1878. 

Julius Hahn, Apotheker. 


Durch den am 27. d. M. erfolgten 
Tod des Kaufmanns Herrn [4477] 
Benjamin Hillel 1 

bat unſere Geſellſchaft ein treues, der⸗ 


Gestern starb Herr Stadtgerichts-Rath 


von Bergen. 


Wir verlieren in ihm einen durch die um- 
fassendsten Kenntnisse, Schärfe des Urtheils und 
erfolgreichste Thätigkeit eben so wie durch 
die Ehrenhaftigkeit und Liebenswürdigkeit des 
Charakters gleich ausgezeichneten Collegen. 
Sein Andenken wird uns unvergesslich bleiben. 

Breslau, den 29. April 1878. [6107] 


Das Collegium des Königlichen Stadigerichts. 


rau Julie, verw. Brauereibeſitzer[ des Sommerbalbiabres regelmäßig ſtatt. 
. Griebländer, Dame des dee bi 1 


= Oberhemden 


BR 
nach franzöſiſchen, engl. und amerikan. 
| Models gearbeitet, 


womit ſie jedem Nothleidenden in 
reichem Maße hilfreich beigeſtanden 
bat, ſichern der Verewigten in unſerer 
Gemeinde ein bleibendes Andenken. 
Sie ruhe in Frieden! 
Oppeln, 27. April 1878. 
empfiehlt [6083] 


Der Vorſtand 
und die Nepräſentanten der 
Synagogen⸗Gemeinde. 


{ben faft 20 Familien-Rachrichten. i 
Sn e db e 5 . Bit. nf: unübertroffen an gutem Sitz 
ir werden dem ingeſchied 2 egt. Nr. 15 Hr. v. Ditfurtbii in⸗ a 
a Todes Anzeige. Dan ae m der als Specialität 
ne Fa Wir erfüllen die traurige Pflicht, den beute fra 9 Uhr nach nur f Biere", gm. im Gihlef. Fake rn 


biertägiger Krankheit durch Leberentzündung erfolgten Tod des bieſigen 
Stadtverorduten⸗Vorſtehers Herrn Wilhelm Gottwald hier: 
mit aus jeioen, 

Der Verewigte, ein Mann in des Wortes befter Bedeutung, hoch⸗ 
befähigt und allgemein geachtet, war feit dem 30. Mai: 1866 ununter- 
brochen Vorſteber der hieſigen Stadtperordneten⸗Verſammlung und 
Mitglied der Schuldeputation, ſeit 1869 Schiedsmann und ſeit 1876 
Waiſenrath. In allen dieſen Aemtern hat er ſich die Liebe und den 
Dank der Einwohnerſchaft erworben, welche insbeſondere wir ihm 
immerdar bewabren werden. Friede ſeiner Aſche! [6122] 

Landeck i. Schleſ., den 27. April 1878 


er Vorſtand 
der Geſellſchaft der Brüder. 


Todes⸗Anzeige. 

Am 28. d. M., Vormittags 11 Uhr, 

entſchlief ſanft im Herrn nach langen, 
ſchweren Leiden unſer innigſtgeliebter 
Gatte, Vater, Sohn, Bruder, Schwager 
und Onkel, der Brauereibelißer 

Herr Wilhelm Birger, 

im Alter von 29 Jahren 6 Monaten. 
‚ Dies zeigen allen Verwandten und 
Bekannten, um ſtille Theilnahme 
bittend, an 4473 
Die tiefbetrübte Wittwe nebſt Kind. 

Breslau, den 29. April 1878. 

Die Beerdigung findet Mittwoch, 
den 1. Mai, Nachmittags 3 Uhr, nach 
nach Gräbſchen ſtatt. 
»Tarauerhaus: Friedrich⸗Wilhelm⸗ 
Strafe 45. 


Heinrich Leschziner, 
Breslau, Königsſtraße Nr. 4, 
Riegner 8 Hotel. 


Dr. Hinrichs mit Frl. Martha Elle in 
Berlin. Lt. im 2. Pomm. Ulanen⸗ 
Regt. Herr Dreher mit Frl. Gertrud 
Nauen in Berlin. 

Geboren: Eine Tochter: Dem 


e si Gr mnaſiallehrer 


Gänzlicher Ausverkauf. 


Unzubftadt, Wegen Uebernahme einer Fabrik verkaufe ich mein 


78. 
es „ ee, Geſtorben: Ebrenſtiftsdame zu 1 ein 
a 1. V.: Hirche. Marienflich, Fräulein Amalie Gans, ch 8 : Lag 
5 | Wiener Schuh⸗ und Stiefel Lager 
Ein J. Mann w. bei einem Eng⸗ J Schuber es Gesang- Inst. sath 2. D. ‚Hr. Sem in Meferib, inden ung. gener und güter Ware zu bedeutend perabgeſezten Preiſen 
länder engl. r zu n. ers sUesang- Inst., ein junges . Fe Ich offerire daher daſſelbe einer geneigten Beachtung. 


9 
Off . L. 14 i. d. Bri . | Neumark£ egi i ein tle 20 A aid op fie), 
al Big. erbeten. a 44827 —— . für Damen. 14285) — N. 100 Hauptpofllagernd Pre Emil Br eit, Schweidnitzerſtra Be 45 N) Bi Etage. 


99 der Breslauer Zeitung: —_Dinsiag, den 30. tl 1878. 


ee eee False chene Denlſche 


Lebens⸗, Penſtons⸗ und Renten⸗ 
Freudenthal & Steinberg, Berſicheruügs⸗Geſelſſchaft 
en gros. Breslau, Ohlauerſtraße 83. en detau. auf Gegenſeitigkeit zu Potsdam. 
Ueberraſchend große Auswahl und ſehr billige 32,275 Polen mit 56.760 9s M. eflferunptfurme 
Preiſe von: Vom 1. Januar d. J. bis ultimo vorigen Monats waren 
Reueſten Damen⸗Kragen und Garnituren. [5588] wen 49g Ankrige mit 5,855,265 M. Berfigerungsfamme. 
e ee g be ene rea ee dee e 
Neuen ue den ke 0 e 
eueſten Genres von Rüſchen und Pliſſés. 


machen namentlich auf unſere liberalen Verſicherungsbedin⸗ 
Seiden ⸗Band⸗, Mutz ſtoßfe und Weißwaarenhandlung. 


K — 


— ten 


Lobe - Theater. 

Dinstag, den 30. April. „Adelaide.“ 
Gentebild mit Geſang in 1 Act 
von H. Müller. Hierauf: Zum 3. 
Male: „Chemie für's Heirathen.“ 
Original⸗Schwank in 3 Acten von 
Rudolf Kneiſel. Ge 

Mittwoch, den 1. Mai. Zum 8. 
Male: „Ihr Corporal.“ Charak⸗ 
terbild mu Geſang in 5 Acten von 
Carl Coſta. Muſik von Millöcker. 

In Vorbereitung: „Jeanne, Jean⸗ 
nette, Jeanneton.“ Komiſche Oper | BE 
in 3 Acten und 1 Vorſpiele von 
Clairbille und Delacour. Muſik von] 
P. Lacome. Aus dem Fronzsſiſchen 
überſetzt von Dr. G. Fr. Reſß. In] 
Scene geſetzt von Dr. Hugo Müller. ER 
Sämmtliche Coſtüme und Decoratio: | 
nen neu. — „Onkel Grogg. 


äglich U 
r — ehem uGonserte 2 
in Vogels Mhauration und Garten, 


Aung B ih e 10 l. Deuerverſſcherungs bank für Deutſchland in Gotha. 


gungen ganz beſonders aufmerkſam. 

Antragspapiere, fowie jede gewünſchte Auskunft eriheilen wir 
und unſere Herren Vertreter jederzeit bereitwilligſt. 

Breslau, im April 1878. 6117 


Die Sub⸗Direetion. 


Ad. E. Juliusburger, Tauenzienplatz Nr. 1. 


Demi ie Ctablite Nach dem Rechnungsabſchlüſſe der Bank für 1877 beträgt die Erſparniß für das vergan- 
Paul Scholtz s Smeg: „, Sb: eos] Die Union, 
Mendelssohn-Abend Mk. 6,175,963. 33 f. SO Procent Allgemeine Deutsche Dagelverfiherugs-Gefelihaft, 
der Breslauer Concert⸗Capelle. ingezablten Prämien. eg: Y 
Be . 0 e 725 ige! Bakkpeilkepmer empfängt dieſen Antheil nebſt einem Exemplar ei t et 1 e Kundeppital von 9 N 1 
N a. d. Som⸗ „bei d lichen Nachweiſungen zum Rechnungsabſchluſſe zu jedes Ver⸗ Davon find in 5019 Actien emitlirt..-.... 7.528,5 ark. 
ii a 2 f dee 70 tr 729 int, More u 25 Vorhandene Reſerven Ende December 1877. 1,351,605 
— ——u— 0, 0 Denjenigen, welche beabſichtigen, dieſer gegenfeitigen Re beizutreten, Derzeitiges Geſammt⸗Garantie⸗Capital ... 8,880,105 Mark. 
a geben die unterzeichneten Agenten bereltwilligſt desfallſige Auskunft und vermitteln die Verſicherung. Die Union, welche mit der Aachener und Münchener Feuer⸗Ver⸗ 
Den 5., 6., 7. u. 8. Mai Breslau, den 30. April 1878. ſicherungs Geſellſchaft in engſter Verbindung ſteht, verſichert Bodenerzeug⸗ 
. N ——— A. Reinhar dt, Generalagentur, Ohlau⸗Ufer 15. 115 en a Hagelſchaden ausſchließlich zu feſten Prämien ohne 
nigli s 5 fr 5 15 
ect er Wilh. & Theod. Selling, An den Kafernen 1/2 und Malergaſſe 30. Bei Abſchluß von Verfierungen auf mehrere Jahre wird ein nam⸗ 
Carl Geiſter, Firma: G. Michalowicz Nachfolger, Schmiedebrücke 17/18. bafter Nabatt auf die Prämie gewährt. 
IB. IBilse Jul. Natzky, Scheiinigerſtraße 3. „Die Vergütung der Schäden gelangt ſpateſtens binnen Monatsfriſt, 
aus Berlin mit ſeinem aus Alexander Wagner, Firma: Nicolaus Hartzig, Nicolaiſtraße 9. in der Regel aber früher, zur vollen und baaren Auszahlung. 


I11JJCCC00000CC0%C%%%%%%%C%%0%00000CCCCꝙ0ↄ cc 

x a 1 4 3 w ermitte ur en unterzeichneten auptagenten un mim 
e Fahrplan der Oels⸗Gneſener Eiſenbahn vom 15. Mai 1878 ab. Seren Agenten, welche zum ge Theil gleichzeitig Agenten der Aachen 
4 —— 1. 


und Münchener Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft ſind, 


Es finden nur dieſe 4 Concerte I e Breslau im April 1878 (5108 
ri tom. I. TA f w. 1. l. . m. ıov. | Stationen. I. IU. [UL] Iv. vertan m Adr 
ae. „ Klaſſe. Klaſſe. A. Fillie Hauptagent, 
Dart 225 81 10%) 530 Abf. Breslau, Stadibahnbof⸗ Ant. [1015] 3101 7 — Wallſtraße Rr. 8 (am Paradeplatz, Cafs restaurant). 0 3 
Zoltgarten. ee | , 6 
Rue ten g oe f 0 | swlıı®| 7 bee | e f 1878. Mineral- Brunnen 1878. 
Grosses Concert 1740 15] 11] 08) 0,4] — 8/2 0 7 rohgraben - | as] 1 50 1 * ö „iR E 
1 7% Ubr. Ehiree 108 246] 20 / 10 0,5] — 10 811230) 7% 3 1 93 * > — direct von den Quellen, empfängt fortlaufend friſche Sendungen und 
nfang 7% 11 8 Pf. 119 a BR 1 95 5 * Ba: 2 2 un N 45 12 = 8 Z empfiehlt, ud ec, gen N) . Marienbad f 
KV | ee 3,4 260 17 0, za Militſch h. + und Vichy, Laugen und Salze zu Bädern 2 
ö 5 Ha 56,6] 4,6] 3,5 2,3] 1,2] — [1054| 155] 8 Dr 6 5001138 453 7 
Gonce jest aus, 68, 5,2 3,9] 260 1,3] — 11 , 220] 9 Berti IE 6 2011460 44 — II Fen ler | 
vorm. Täglich 16091 Im 90 7 92 164 — [1128] 3 5| 98 r rar u A 1 8 8 255 15 — 1 0 13 M 0 * a 
0 1 A 3, 1,9 — 11 4 38 1016 ‚Ant. BrOh@tt: 5.u0..3 225,7% . 12 —— e 1 e r. 0 ren N 
Großes Concert 18705 | „ e, euſcheſtraße Nr. 1, % Moh | 
von der Damen Geſelſchaft Kopp. f V nt — gn 39 2] Lager ſaͤmmtlicher künſtlicher Brunnen 
Anfang 7% Uhr. Entree 30 Pf. 105,8] 8,5] 6,4) 43 22] 6 en — 5 der r tes] 3 897 v Dr. Struve & Soltmann 5 
SFF ee 42 = 1 3}. Mit... 1 on Dr. kan 
i 9180 89| / 30] 8x] ı ı) 6 0] — Bat re — 7 233] 8% } 
Simmenauer Garten. 1807 128 90 64 2 82 15 625 = Be 1 — 752 78 De, nn E a 
Vietoria- Theater. eee |. Dom) Bet e 52% 62/ Augen-Hl ik, Eine Orgel 5 
Heute und äglich: [5653 5 9 8 — 7 Ank. Bromberg een Bischofstrasse Mr. 1. P 0 a 
Concert und Vorſtellung. Die Rückfahrtszeiten (rechts von den Stationsnamen) find von unten nach oben zu leſen. —| Für Arme unentgeltlich. [5406] ha u en 16094] N 
beiidiet, = Dei ben . . Yabıenn vos Somit Gemchens u | 
ezeichnet. — * . berlebre 
51285 angswagen. — Directe Billets aller 4 Wagenklaſſen werden ausgegeben zwiſchen den Stationen der bal he N ; Sarmonium 5 
Oels Gneſener und perſchiedenen größeren Stationen der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗ und Poſen⸗Creuzburger Eiſenbahn. Sprechſtunde früh von 8—9 Uhr in] ist wegen Mangel an Naum | 
— Retourbillet3 U. und III. Klaſſe, nur für den Tag der Löſung giltig, werden ausgegeben zwiſchen Breslau der zahnärztlichen Klinik. ſehr preiswerth zu verkauſen. 


Näheres in der 
Permanenten 
Ind.⸗Ausſtellung, 


? h rivat⸗Sprechſtunde früh von 9 bis 
bis Jarotſchin. Direction. = br und bon 2—4 Uhr Nachm. 


ee ee e as | Magdeburger Hagelversicherungs-Gesellschaft, Br. me- Bruch 


* 
prakt. Arzt und Docent der Zahn: 


1 * f i iverhtäs, I Swingerplatz Nr. 1, 1. Etage. 8 
Vergulgungs Fahrten Rechnungs-Abschluss für das Jahr 1877. Ste ner Bla Kae a 
Maſſelwit. A. Jahres-Rechnung. er e e a W ö * 
1 — e Politik und time) Glas, Porzellan. 
N — © — 
von Scierſe & Scher wt. 1 un 3 9 = 3 zur Aufnahme und Bebandlung a meufen, 4040 
f Vortrag aus 1876. . . . 3,294 | | Ergriklonen My Naa 26 198,768 für autkr ank ex: Grabir. u. Angieß. v. alt. Kuffendeckeln. 
Ohlauer Bierhalle, 5 n bitt i . FEE Seelen 1367 Selter⸗ 
5927 32. 8 32. a gegeben 55 56,077. 90. Magdeburger All- Dr D Hönig. Carl St at n Kloſterſtraße 1, 
en Abd 0 A7 TBB 5 ee n tab in, ene 
; 4 9 pe Er ne 8 1 ’ A „465, i $ ions⸗Arti 
Pf. und . carte. 2 Billards. ferner ab Cours- Ver- . e „ 16818885. 44. | 292,590 81 an 819 Nu. 48, Ne e 
Sr > SoSe ee ae 1.095. 49. 1.846 568025 ll Steuern ——— 558 8s Junkernſtt. 33, B. 1012, K. . 
Hötel Lohengrin, ||... eee ee Bari g zu | | ————— Ei Schränke 
5.68 6. Rieolaiſtraße DER. Zinsen und 4j 771540 and zur Beamtön-Pensions-Kasse.. 1 de E 
Zimmer von 1 1 80 94 708 Verwendung dee Reservefonds ..... 152,998 |97 eee e eee Borde- 2.419178 Zahnſchmerzen in verſchi edenen Größen find 
incl. Serbice. [| Dem Sparfchde entnommen eee ’ ſchmerzlos, obne uns zu zeitgemäßen Preiſen 
Hagelschäden und Regulirungskosten 2 } 
Verein für Geschichte und Alterthum 5 Feen * er | abzüglich es Antkrile der Ruck. | ern des Mundes zum Verkauf übergeben worden. 
es 163. 87. i cherer. ; 
Aion... b. zur Dividende... „ 63,021. —. | 71,184 ei a ut Ken Die Permanente 
— Ane a. rr a a — Ind I, Ausstellung, 
Zur Geschichte des Breslauer Stadt- W 12,176,260]37; M 12,176,260|3 Zwin gerplatz Rr. 1, 1. Etage. 8 
nanledes. ahl eines Vorstands- 1 B. Bilanz, 
Ut t⸗ * Aetlva. N | Passiva. W 1% 
für N er Effecten, zum Courswerth berechnet 742,325 65 Grund-Capital in 6000 Stück Actien | * 
Donterifin = ai 1878, en er len 1 246,040 | — 5 W 100 M. 9,000,000. . 
er ſchen Sat ei x un ab nicht be le 0 
e 8 uber 5 Wersicherungs- Gesellschaften .... 8 Den „.4,498,500. 4,501,500 Jagd⸗ u. Scheiben⸗ 
Ing } N 5 Roren . 2 ; —— 5 z f 
Generalverſamm ung. Cmteben auf Zinsen Bis zum Jahres: | 4e ee warn eee e Pe > Gene BEL. 
W Tagesordnung: g schluss RAT ee e 7,275 66 It. 1876 5 M. 204.068. — er agd⸗Ute L i 1 N \ . i der . 
ee dige de ere aer kerne nee tr 0 e laut e „ . | 1 
. auge bes Werth des Inventariums ER Jahresrechnung. „ 71,184. 87. 132.883 13 f N a ] W 3 
SAN. BERN [6110] Depotwechsel der Actionaire 3, 200) Dividende. aut er O. Rache, N 15 g 7 
7 1 „Ueber neben le | Diverse Creditoren 1 195 14 N E et atent⸗Beſt⸗ de, 2 
2a Gen che sea eh e D — — Schwiedeeiſ. I Träger, „ ae e en eee 
— — BERBIELEAN FEN N efte N Id, 1 d Ga rl 
Dvere und Grundwaſſers von . ben ingan undd J0 mobneichh 152471 Blu € bis 10 m lang, Zuveränderid : ern und dae. 
u jeden Dindtag un ohne jezt (5242 5 c ER * ie ct an den | 
4 Ven. Impfung Sele li Neue Schweidnitzerſtr. 10 Für Hautkranke Eiſenbahnſchienen, dale l nalidat der Age 
r. l. ene [Sprekiit- von 9-14 u. von 34 Uhr din lan , ares garantie 1 9. 
mit bumaniſirter und 1831 0 nee fofferirt zu billigen Preiſen Ar 2 
Großes Lager! Impfung u enten de Dr. med. Silberberg. Dr. Ed. juliusburger, “ Julius .“ wel & Striese, 
von Böttchergefäßen aer St.] tag und 75 um 3 Ubr. [6083] r. med. r er g, N a * au U 1010 el SW Hollmannſtt. 23, 
Simmon, Bölichermſtr., Altbüßerſtr.57.] Bt. Simm, 46, II, Schweidnitzerſtr. pract. Arzt ze 15813] Rieolaiſtr. 44,4% BEN dBerlin Weuflbermanten‘S0 \ 
i g 1 eur (an, Adee v. 3 
Neuſcheſtraße 46. lun, 


= 


Bekanntmachung. | 


FJubscriziion auf 60 Millionen Mar 


bäder. Bewährter Arzt, Apotheke und ale Verkehrsmittel am Orte. 


Preussischen 
consolidirten Aprocent,Staats-Anleihe. 


Nach den Bestimmungen der Gesetze vom 17. Juni 1874 (Gesetzsammlung Seite 256), vom 14. Juni 1876 (Gesetz- 
sammlung Seite 237) und vom 9, Februar 1878 (Gesetzsammlung Seite 21) wird zum Zwecke von Eisenbahn- und 
sonstigen Staatsbauten ein Betrag von 60 Millionen Mark Nominal der consolidirten 4 proc. Staats-Anleihe ausgegeben. 

Die Anleihe ist in Schuldverschreibungen zu 200, 300, 500, 1000, 2000 und 5000 Mark ausgefertigt. 

Die Zinsen der Anleihe werden bei der Staats-Schulden-Tilgungs-Kasse, sowie bei sämmtlichen Regierungs- 
und Bezirks-Hauptkassen halbjährlich am 2. Januar und 1. Juli berichtigt. 

Die Tilgung der Anleihe geschieht in der Art, dass die durch den Staatshaushalts-Etat dazu bestimmten Mittel 
zum Ankaufe eines entsprechenden Betrages von Schuldverschreibungen verwendet werden. Dem Staate bleibt jedoch 
das Recht vorbehalten, vom 1. Jannar 1885 ab die im Umlauf befindlichen Schuldverschreibungen zur Einlösung gegen 
Baarzahlung des Capital-Betrages binnen einer alsdann festzusetzenden Frist zu kündigen, 

Die General-Direction der Seehandlungs-Societät und die Bankhäuser: Bank für Handel und Industrie, Berliner 
Handels-Gesellschaft, S. Bleichröder, Direction der Disconto- Gesellschaft, F. Mart. Magnus, Mendelssohn & Co., Gebrüder 
Schickler, Robert Warschauer & Co., Deutsche Bank, H. C. Plaut in Berlin; M. A. von Rothschild & Söhne in Frankfurt 
a. M.; Sal. Oppenheim jun. & Co. in Cöln; Norddeutsche Bank und L. Behrens & Söhne in Hamburg haben die auszu- 
gebenden 60 Millionen Mark Preussischer consolidirter 4 procentiger Staats-Anleihe übernommen und legen diesen 
Betrag unter den nachstehenden Bedingungen zum Course von 95,60 Procent zur öffentlichen Subscription auf. 


Berlin, den 29. April 1878. 


General-Direction der Seehandlungs-Societät. 


Bedingungen der Subscription. 


Art. 1. Die Subscription findet gleichzeitig [6080] 


bei der General-Direction der Seehandlungs-Societät \ 
„ „Bank für Handel und Industrie 

„ » Berliner Handels- Gesellschaft 

„ S. Bleichröder 

„ der Direction der Disconto-Gesellschaſt 
„ F. Mart. Magnus 

„ẽ Mendelssohn & Co. 

„ Gebrüder Schickler 

„ Robert Warschauer & Co. 

„ der Deutschen Bank 

„ II. C. Plaut 
„ M. A. von Rothschild & Söhne 
„ der Filiale der Bank für Handel und Industrie 

95 e e ahen Jun. & 3 in Cöln, 

„ der Nerddeutschen Ban - 

„ L. Behrens & Söhne in Hamburg 


am Donnerstag, den 2. Mai d. J., 


von 9 Uhr Vormittags bis 1 Uhr und von 3 bis 5 Uhr Nachmittags und 


am Freitag, den 3. Mai d. J., 


von 9 Uhr Vormittags bis 1 Uhr Nachmittags statt und wird alsdann geschlossen. 
a Art. 2. Der Subseriptionspreis ist auf 95,60 Procent festgesetzt. 

N Ausser dem Preise hat der Zeichner die Stückzinsen für den laufenden Zinscoupons bis zum Tage der Ab- 
nahme der Schuldverschreibungen zu vergüten. 
ö Art. 3. Bei der Zeichnung muss eine Caution von 10 Procent des Nominalbetrages hinterlegt werden. Die- 
selbe ist entweder in Baar oder in solchen nach dem Tagescourse zu veranschlagenden Effecten zu hinterlegen, welche 
die Subseriptionsstelle als zulässig erachten wird. f i 

Art. 4. Ueber die Zutheilung des Zeichnungsbetrages wird sobald wie möglich nach Schluss der Subscription 
eine besondere Bekanntmachung erfolgen. 

Im Fall der Ueberzeichnung bleibt die Reduction nach Ermessen des Consortiums vorbehalten. Anmeldungen 
auf bestimmte Appoints können nur insoweit berücksichtigt werden, als dies nach Beurtheilung des Consortiums mit 
den Interessen der anderen Zeichner verträglich ist. 5 

Den Zeichnern steht im Fall der Reduction die freie Verfügung über den überschiessenden Theil der ge- 
leisteten Caution zu. i 

Art. 5. Die Zeichner können die ihnen zugetheilten Schuldverschreibungen vom 13. Mai d. J. ab gegen Zah- 
lung des Preises (Art. 2) abnehmen. Sie sind jedoch verpflichtet, 


% der Stücke spätestens bis 20. Mai d. J., 
| 
[A ” 99 57 95 12. Juni 55 ” 
5 \ h „ * 55 * 10. Juli „ „ 
abzunehmen. Nach vollständiger Abnahme wird die hinterlegte Caution verrechnet, beziehungsweise zurückgegeben. 
Fur zugetheilte Zeichnungsbeträge unter 10,000 Mark ist keine successive Abnahme gestattet, und sind solche späte- 
stens bis zum 20. Mai d. J. ungetheilt zu reguliren. Die Abnahme muss an derselben Stelle erfolgen, welche die 
Zeichnung angenommen hat, 
Art. 6, Jeder Zeichner erhält über seine Zeichnung und die geleistete Caution eine Bescheinigung, auf welcher 
die gegenwärtigen Bedingungen wörtlich vermerkt sind, 
Diese Bescheinigung ist bei jedesmaliger Abnahme Behufs Abschreibung der abgenommenen Beträge vorzu- 
zeigen und muss zurückgegeben werden, sobald. die vollständige Abnahme der Stücke erfolgt. 


Bad Obernigk, | erde e eee 
35 Minuten per Bahn von Breslau. Gartenmöbel 


Me Eröffnung den 15. en u, Schuhbrück 124% 
Zur Verabreichung gelangen iefernadel: und alle anderen Ingrebieng- Carl Ziegler, „> Königl. Polizei- a 
eluube, NB. Lieferungen für Bade- und Garten-Etablissements werden in 
kürzester Zeit ausgeführt. 


in Berlin. 


1 


in Frankfurt a. M., 


angenehme Wohnungen vergiebt die 90 . vom 1. Mai ab und * 
gefl. Anfragen zu richten an Herrn Bade⸗Inſp. Zeuſchner daſelbſt. 16088] 


— = 
Paſſagiere nach New: York, New⸗Orleaus, San Francisco, T hni h G 
ſowie 85 anderen Plätzen Rordamerikas und Weſtindtens, ec 80 2 N ummiwaar 6 * 
wie auch nach dem Cap der guten Hoffnung werden jederzeit vulo. Gummi-Treibriemen, Kernieder-Trelbriemen, rohe und gummirte Hanf- 
prompt befördert durch das Königl. Preuß. coneeſſionirte schläuche, rer u Mühlenpicken, Wasserstandgläser, Nadel- 
webe lius$ bon 3759 sk ventil-Oelkannen hält stets auf Lager [6082] 


* 2 Breslau, 
eee Julius Sachs, Antonienſtraße 20. 


Hamburg. 


— 


Bresi 
skar Wunder y Schweldnitzer Stadtgraben 3. 


“ r — 


trag, 
f vom 15. Mai d. J, ir a Frachtſätze für directe Güter 


endungen zwiſchen den Stationen 


udapeſt⸗Franzſtadt, Budapeſt⸗Hauptzoll⸗ 


mt und Budapeſt⸗Kelenföld der Königlichen ungariſchen Staats⸗Eiſen⸗ 


bahnen einerſeits und ruſſiſchen Stationen andererſeits. 


Druck-Exemplare find bei unſerer bieſigen Stations⸗Kaſſe zu haben. 


Breslau, den 25. April 1878. 


Königliche Direction. 


37] 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Die Be: und Entladefriſten der Eiſenbahn⸗Wagen find fortan und dis 


auf Weiteres, jederzeit widerruflich, von 6 auf 12 Tagesſtunden berläugert: 
° [16103] 


Breslau, den 29. April 1878. 
Königliche Eiſenbahn⸗Commiſſion. 


Zum Deutſch⸗Oeſterreichiſch⸗Ungariſchen Verbandstarif vom 1. 


tritt mit dem 10. Mai d. J. ein Nachtrag XX in Kraft, welche anderweite 


Juli 1875 


Specialtarife für Holztransporte, ſowie Ausnahmefrachtſätze für Schiefer⸗ 


transporte enthält und bei den Stationskaſſen Oderberg und Breslau zu 
16136 


haben iſt. 
Breslau, den 26. April 1878. 


Directorium der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
Königliche Direction der Sberschle ſchen rer lei 


Bekanntmachung. 


Der bereits publicirte, am 1. Mai in Kraft tretende Schleſiſch⸗Süd⸗ 
deutſche Verband⸗Tarif iſt vom 30. d. Mts. ab von unſerem Formulare 


Magazin zu bezieben. 
Breslau, den 29. April 1878. 


6135 


s Rechte Oder ufer Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Die Dividende pro 1877 iſt auf 6% pEt. I. o. 38 Mark 


pro Stück 


der Stamm⸗ und Prioritäts⸗Stamm⸗Actien der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Elſenbahn⸗ 
Geſellſchaft feſtgeſtellt worden = gelang 1 Einlieferung des Dividen⸗ 
a 


denſcheins Nr. 2 pro 1877 vom 23. d. 


bei unſerer Hauptkaſſe 


hierſelbſt, Berlinerſtraße Nr. 76, Vormittags von 9—12 Uhr, vom 25. d. 

ab bei der Direction der Disconto. Geſell ſchaft in Berlin, Behrenstraße 
Nr. 43/44, bei dem Bankbauſe Jacob Landau in Berlin, n 
Nr. 70b und bei dem Bankhauſe M. A. von Nothſchild & Söhne 

Frankfurt a. M. in den gewöhnlichen Geſchäftsſtunden, bei den auswär⸗ 
tigen Zahlſtellen bis Ende Mai a. c. zur Auszahlung. Die Präſentanten 
werden erſucht, den Dividendenſcheinen ein arithmetiſch geordnetes Nummer⸗ 


Verzeichniß, nach den verſchiedenen Kategorien getrennt, unter A 


ngabe des 


Geldwerthes mit Namensunterſchrift verſehen, beizufügen, oder die Dividenden⸗ 


ſcheine mit dem Firmaſtempel auf der Rückſeite abzuſtempeln. 
Breslau, Rt April 1878, 5 Dir 


Nechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


ection. 


berichtete ene 
Sberſchleſiſche Eiſenbahn. 

Zu den Heften I und II des Haupttarifes für den öſterreichiſch⸗unga⸗ 
riſch⸗ruſſiſchen Eiſenbahn⸗Verband vom 15. Juli 1877 ıft je ein V. Nacht 


Durch den vom vom 1. Mai 1878 ab giltigen Nachtrag III. zum Preußiſch⸗ 
Oberſchleſiſchen Verband⸗Tarif gelangen neue Frachtſatze für Kalk und Stein⸗ 
kohlen⸗Transporte von dieſſeitigen Stationen nach den Stationen der Marien⸗ 
burg⸗Mlawkaer⸗Bahn, ſowie neue directe Frachtſaße für grobe Eiſenwaaren 
und Eiſen und Stahl des Special⸗Tarifs II. nach den Stationen der Oft- 
bahnſtrecke Landsberg⸗Pr.⸗Stargard zur Einführung. W ſind 

132 


auf den Verbandſtationen zu haben. 
Breslau, den 26. April 1878. Dir 


„Moritzhütte“, 


eetion. 


Actien⸗Geſellſchaft für Bergbau und Hüttenbetrieb. 


Die ordentliche General⸗Verſammlung der „Moritzhütte“, Actien⸗ 


Geſellſchaft für Bergbau und Hüttenbetrieb, findet 


Mittwoch, den 29. Mai 1878, Nachmittags 4 Uhr, 


in der Wohnung des Unterzeichneten, Schweidnitzer⸗Stadtgraben Nr. 20, ſtatt. 


e8- Ordnung: 


Tag 
Erſtattung des Jahresberichts, derne der Bilance und Ertheilung der 


charge. 


Zur Theilnahme an der General⸗Verſammlung iſt jeder Actionär befugt, 


welcher mindeſtens fünf Metien beſizt. 


Die geehrten Herren Actionäre, welche ſich an dieſer ordentlichen Ge: 
ag? betheiligen wollen, haben entweder ihre Actien nebſt 


einem doppelten 


erzeichniß oder einen den Actienbeſitz ausweiſenden De⸗ 


potſchein der Reichsbank mindeſtens 14 Tage vor der General⸗Verſamm⸗ 


lung bei 


Herrn Otto Friedländer in Breslau 


oder in Beuthen OSD. 
gegen Empfangsbeſcheinigung, welche zugleich als Legitimation zu 
in die Verſammlung gilt, N - 


Breslau, den 27. April 
chts rat 


m Eintritt 


er An h 
der „Moritzhütte“, en für Bergbau 


nbetrieb, 
länder. 


[6089] Breslau, im April 


1878. 


P. P. 2 
Hiermit erlaube mir die ergebene Anzeige zu machen, daß ich von heut 


ab mein bisber Ecke Calharinenſtraße und Neumarkt belegenes 


Colonial⸗ und Farbewaaren⸗, 


Wein⸗, Kauen, Tabal⸗ u. Cigarren⸗Geſchäft 


nach meinem eigenen Gr 


Catharinenſtraße Nr. 5, dicht am Neumarkt, 


verlegt und daſelbſt für ſammtliche Artikel 


e Qualitäten — einen 


Detail⸗Verkauf zu Engrospreifen 


ace habe. 


ch gewähre mit dieſem Verkauf bei ſtreng reellſter Bedienung jeder 


Hanshaltung, größeren wie kleineren Reſtaurationen zc. 


die nur erdenklich größten Vortheile 


und bitte daher, das mir bis jetzt in ſo reichlichem Maße geſchenkte Ver⸗ 
trauen, das zu rechtfertigen ich ſtets eee auch ferner freund⸗ 


lichſt zu bewahren. Hoch 


8 Georgs Winder. 
Der Concurs⸗Ausverkauf 


ſchirm⸗Fabrik 


Sonnenſchirm 
ſowie 8- u. 12tbeilige Ne 
in Seide und Zanella, A 


Waare zu billigft berechneten, 


1 Auch Neparature 
ſchnell und billigſt beſorgt. 


der Sonnen u. Negen- 


von 


Eugen Gallyot, 
2 Ohlauerſtr. 2, 


empfiehlt elegante 
En-Tout-Cas, 


e, 
enſchirme 
acca und 


Gummi, bei betanntlich folider, guter 


aber feſten 
6106] 
n werden 


Led 


4 


hy 
4 


er 2 
Nr. 4642 das Erlöſchen der Firma 
Morig Goldſtandt 
ier heute eingetragen worden. [418 
die ee, den 23. April 1858 


Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


0 ee . 

unjer Firmen⸗Aegiſter ift bei 

Nr. 4745 das Erlöſchen der Firma 
Hermann RNädiſch 

bier heute eingetragen worden. [419] 
Breslau, den 23. April 1878. 


Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Nothwendiger Verkauf. 
Die dem Rittergutsbeſitzer Riltmeiſter 
von Zawadzki gehörigen Rittergüter 
Mauſchwitz und Korpitz, im Grund 
buche Band I Seite 385 eingetragen, 
ſollen im Wege der nothwendigen 
Subhaftation 
am 5. Juni 1878, 
SE Vormittage 25 ans 
rem unterzeichneten e 5 
Richter in er Gericht8-Öebäude, 
Terminszimmer 
im Jähnel'ſchen 
kauft werden. 


„Abtheilung, 
Hauſe bierfelöft, ver⸗ 


u den Grundstücken gehören 2260 


f 39 Ar 80 Quadratmeter der 
Se De unterliegende Ländereien 
und ſind dieſelben bei der Grundſteuer 
nach einem Reinertrage von 1218/0 
Thlr., bei der Gebäudeſteuer nach 
einem Nutzungswertbe von 654 Mark 
veranlagt. 
Der Auszug aus der Steuerrolle, 
die beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ 
buchblattes, die beſonders geſtellten 
Kaufs⸗ Bedingungen, etwaige Ab: 
e und andere die Grundſtücke 
etreffenden Nachweiſungen können in 
unſerem Bureau IV während der 
Amtsſtunden eingeſehen werden. 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit ge⸗ 
en Dritte der Eintragung in das 
rundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 
2 ealrechte geltend zu machen 
aben, werden hiermit aufgefordert, 


dieſelben zur Vermeidung der Prä⸗ 


mine anzumelden. 

Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird 

am 6. Juni 1878, 

ö Im en 9 Uhr, 


cluſion fpäteftens im Ve ee Nr 


in unſerem Gerichts⸗Gebäude, Ter⸗ 

minszimmer der II. Abtheilung bier: 

ſelbſt, von dem unterzeichneten Sub: 

haſtations⸗Richter verkündet w 
Falkenberg OS, den 15. April 1878, 

Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 
gez. Hentſchel. 


Nothwendiger Verkauf. 

Die der verehelichten Catharina 
Satzki, geborenen Obſt, zu Ober⸗ 
Schwierklan gehörige Gaſthaus⸗Be⸗ 
ſitzung Band I Blatt 9 des Grund⸗ 
buches von Brunken⸗Proſchowitz, be⸗ 
ſtehend aus einem Wohn: und Gaſt⸗ 
baufe mit Hof und Garten, Schuppen, 
Stallgebäude mit Wobnſtube, Schwarz 
viehſtall und Wagenbauwerkſtatt, nach 
einem Nutzungswerthe von 2334 Mark 
zur Gebäudeſteuer veranlagt, wird im 
Wege der nothwendigen Subhaſtation 

am 28. Juni 1878, 

von Vormittags 9 Uhr ab, 
in unſerem Termins⸗Zimmer Nr. 11 
im Appellations⸗Gerichts⸗ Gebäude 
hierſelbſt verſteigert und das Urtheil 
über Ertheilung des Zuſchlages 

am 2. Juli 1878, 
Vormittags 11 Uhr, 
ebendaſelbſt verkündet werden. 

Auszug aus der Gebäudeſteuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, eipabe bſchatzungen und an: 
dere die Beſitzun betreffende Nach⸗ 
weiſungen, ingleichen beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in unſerem Bu⸗ 
reau IIe eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
Dder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 

bedürfende, aber nicht eingetras 
gene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden aufgefordert, dieſelben 
ſtens ia ung der Präcluſion, ſpäte⸗ 
erſtei . 

zumelden, rſtegerungs⸗ Termine on 


Ratibor, den 20. April 1878. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 


uni d. J. zu meld 


1. 
Ir dieſer Stelle beträgt 2, 
bechleiwitz, April 18752400 9 7 


Das Curatorium. 


Königl. Gewerbeſchule 
Gleivi B.- Able 


Die Hilfslebrerſtelle 

für das mathematiſch, naturwiſſen⸗ 
ſchaftliche Fach, bei einem Gebalte 
von 1800 Mark iſt zum 1. October 
d. J. zu beſetzen. Qualificirſe Ber 
werder erſuchen wir, ſich bis zu 
1. Juni d. J. bei uns zu melden. 

Gleiwitz, April 1878. (6134 


Das Curatorium. 


ug. 
en⸗Regiſter iſt bei 


mf entsprechen den modernsten An. 


ee mr 


mögen des Kaufmanns 17951 
ornelius Koch 
aus Laband iſt zur Anmeldung der 
Forderungen der Concurs⸗Gloöubiger 
noch eine zweite Ri} 
bis zum 18. Mai 1878 
einſchließlich 

ieftgeieh! worden. Die Gläubiger, 
welche ihre Anſprüche Roch nicht an⸗ 
gemeldet haben, werden aufgefordert, 
dieſelben, ſie mögen bereits rechts⸗ 
hängig ſein oder nicht, mit dem dafür 
verlangten Vorrechte bis zu dem ge⸗ 
dachten 5 bei uns ſchriftlich oder 
zu Protokoll anzumelden. i 

Der Termin zur Prüfung aller in 
der Zeit vom 28. December 1877 bis 
zum Ablauf der zweiten Friſt ange⸗ 
meldeten Forderungen iſt 

auf den 29. Mai 1878, 


Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Commiſſarius Herrn Kreis⸗ 
Gerichts⸗Rath Schade, im Termins⸗ 
Zimmer Nr. 10 anberaumt und wer⸗ 
den zum Erſcheinen in dieſem Termine 
die Name en Gläubiger aufgefor: 
dert, welche ihre Forderungen inner⸗ 
Da einer der Friſten angemeldet 
aben. 2 
Wer feine Forderung ſchriftlich 
einreicht, hat eine Abſchrift derſelben 
und ihrer Anlagen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in 
unjerem Amtsbezirke feinen Wohnſitz 
at, muß bei der Anmeldung ſeiner 
b einen am hieſigen Orte 
wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten auswärtigen Bevollmäch⸗ 
tigten beſtellen und zu den Akten ars 
zeigen. Den baff fe welchen es hier 
an Bekanntſchaft fehlt, werden die 
Herz Rechtsanwälte Frauſtädter, 


eißler, Huck, Samberger und 
Marie bon bier zu Sachwaltern 
vorgeſchlagen. 


Gleiwitz, den 11. April 1878. 
Kgl. Kreis- Gericht. * Abth. 
gez. Friedrich. 


Bekanntmachung. f 
In unſer Firmenregiſter iſt bei 
5 der Eintritt des Kaufmanns 
Moritz Prager in das Handelsge⸗ 
Ihäft des Kaufmann Bernhard 
Prager bierſelbſt, und in unſer Ge⸗ 
ſellſchaftsregiſter unter Nr. 23 die von 
den Kaufleuten Bernhard Prager 
und Moritz Prager zu Creuzburg 
am 1. April 1878 daſelbſt „ 


rma 
Bernhard Prager 

errichtete offene Handelsgeſellſchaſt, zu 
deren Vertretung jeder der Geſell⸗ 
ſchafter gleichmäßig befugt iſt, heute 
eingetragen worden. 

Creuzburg OS,, den 15. April 1878. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 

In unſer Procurenregiſter iſt bei 
Nr. 12 das Erlöſchen der dem Kauf⸗ 
mann Moritz Heinrich Prager von 
dem Saufjmann Bernhard Prager 
hierſelbſt für die sub Nr. 5 unſeres 
Firmenregiſters eingetragene Firma 
j ernhard Prager 
ertheilten Procura heute eingetragen 
worden. g 879 

Creuzburg, den 11. April 1878. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 

„Ju unſerem Geſellſchafts⸗Regiſter 
iſt bei der unter Nr. 72 eingetragenen 
Firma _ ſcaft 
Berliner Actien⸗Geſellſchaft 
28 5 
die Auflöſung derſelben in Folge des 
eröffneten Concurſes und in unſerem 
Procuren⸗Regiſter bei Nr. 41 die Auf⸗ 
hebung der dem Georg Dittmann 
und Auguſt Werner zu Alt⸗Fried⸗ 
land für obige Geſellſchaft ertheilten 
Collectiv⸗Procura heut eingetragen 
worden. ’ 

Waldenburg, den 16. April 1878. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


In Sachen betreffend das Auf: 
bot der Krotoſchiner Stadt ⸗ 
Obligation Litt. B. Nr. 9 über 
= Thlr. nebſt Coupons Serie II 

re Se 10 und Talon 

A erſte Abtheil des Köni 

hör: egen n Krotoschin 

at g 

aß die oben gedacht i⸗ 
gation Litt. B. ra 1885 1 5 Tbl. 
nebft Coupons Serie II Nr. 4 bis 
incl. 10 und Talon zu amortiſiren 
und alle Diejenigen, welche als 
Eigenthümer, Erben, Ceſſionarien, 
Pfand⸗ oder ſonſtige Briefsinbaber 
Anſprüche zu haben vermeinen, 
mit denſelben unter Auferlegung 
eines ewigen Stillſchweigens zu 
präcludiren. 5 

Von Rechts Wegen. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Wasserheilanstalt 
Gräfenberg. 


Mein neues Ourhaus „Annahof“ 
enthält eine grosse Zahl schön 
möblirter, heizbarer Stuben, ele- 
ganten Restaurationssaal und eine 
grosse gedeckte, nach Süden offene 
Veranda. Bade- und Doucheräume 


forderungen. Curarzt Dr. Anjel 

wohnt im Hause, Nächste Bahn- 

station Ziegenhals 2 Meilen entfernt. 
[1322] Neugebauer. 


Yu on fenen. . „Lelauntmagung. . 


28. und 29. Mai c., Vormittags 
von 9 bis 12 Uhr und Nachmit- 
tags von 2 bis 4 Uhr, kommen im 
Amtslocale des Stadt⸗Leih⸗Amts hier⸗ 
ſelbſt verfallene Pfänder, beſtehend in 

uwelen, Gold, Silber, goldenen und 
ilbernen Uhren, kupfernen, zinnernen 
und meſſingenen Gefäßen, Kleidungs⸗ 
ſtücken, Tiſch⸗, Belt: und Leibwäſche, 
öffentlich gegen gleich baare Bezahlung 
an den Meiſtbietenden zur Ver⸗ 
ſteigerung. Kaufluſtige werden bierzu 
eingeladen. 4788 

Breslau, den 15. März 1878. 

Der Magiſtrat 
hieſiger Königlichen Haupt⸗ 
und RNeſidenzſtadt. 


Bekanntmachung. 
Die Lieferung von 200,000 Stück 
ſchurf gebrannten Mauerziegeln 
zum Neubau der Gewerbeſchüle am 
Lehmdamm bierſelbſt ſoll im Wege 
der öffentlichen Submiſſion an den 
indeſtfordernden vergeben werden. 
Verſiegelte, mit entſprechender Auf⸗ 
ſchrift verſehene Offerten, denen eine 
Bietungscaution in Höbe von 
Mark beizufügen, ſind bis 
Freitag, den 3. Mai c., 
Mittags 12 Uhr, 
in unſerer Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe 1— 
liefern. 1 5 [859] 
edingungen liegen im Bau⸗Bu⸗ 
reau am Lehmdamm zur Einſicht aus. 
Breslau, den 20. April 1878. 
Die Stadt⸗Bau Deputation. 


Holz Werkauf. 


Königliche Oberförſterei 
Grudſch 


1 + 
Dinstag, den 7. Mai c., Vor⸗ 
mittags von 9 Uhr ab, 
ſollen in dem Nozek ſchen Gaſthauſe 
zu Grudſchütz [875] 
34 Kiefern mit 24,60 cbm, 
101 rmm erlen Scheit, 


9 5 Knüppel, 
2300 kiefern Scheit, 
500 =: Knüppel, 
400 = fichten Scheit, und 
100 * üppel 


s nüpp 
gegen gleich baare Zablung öffentlich 
meiſtbietend verkauft werden. 
Grudſchütz, den 27. April 1878. 
Der Oberförſter. 
Vosfeldt. h 


Gerichtliche Auctionen. 


Gegen ſofortige baare Zahlung 
ſollen verſteigert werden: 608 
Am 1. Mai c., Vorm. 10 Uhr, im 
Stadt: Gerichts Gebäude ein 
Billard; 
am 3. Mai er., Vorm. 9 Uhr, 
Bahnhofſtraße Nr. 3, im Koh⸗ 
lenbofe 1 Zimmermanns⸗Krahn 
mit Zubehör, ein Bretterſchuppen 
und diverſe Werkzeuge; 
am 7. Mai c., Vorm. 9 Uhr, i 
Stadt Gerichts- Gebäude, Klei⸗ 
dungsſtücke, Mahagoni⸗ und an⸗ 
dere Möbel, um 10 Ubr zwei 
Handſchuh⸗Nähmaſchinen; 
8. Mai c., Vorm. 9 Uhr, im 
Stadt⸗Gerichts⸗Gebäude, eine 
große Partie Stroh, Stoffe, 
Sammet⸗ u. Filzhüte für Damen 
und Kinder, garnirt und un⸗ 
garnirt, ferner Tüll, Band, 
Spitzen, Schleier u. dergl. Putz⸗ 
Stoffe, Manchetten, Kragen, 
Stulpen ꝛc.; 
am 9. Mai e., Vorm. 9 Uhr, im 
Appellat. : Gerichts Gebäude, 
verſchiedenes Mobiliar, Betten, 
Wäſche, Kleidungsſtücke, eine 
Nähmaſchine, ein Billard mit 
Marmorplatte nebſt 3 Bällen. 
Der Rechnungs⸗Rath Piper. 


Geld für Gold, Silb., Ubren, 


. Näbmaſch., Möb., Pia 
ninos, Sparkaſſenb., Lotterielooſe und 
kaufmänniſch. Waaren in jeder Höhe, 
diseret bei [4457] 
Neumann, Neue Graupenſtr. 8. 


am 


Beamte |! 


nnen Geld erhalten unter Dis: 
eretion mit Prolongation, [5956] 
Kleine Holzgaſſe 7, 1. 


Beamten 
und Offizieren 


gewährt unter ſtrengſt. Discretion 


t 
Darlehne Jian zenon 
S. Schiftan, Schweidnitzerſtr. 31. 


48= bis 60,000 Marl 


werden zur erften Stelle in vier 
often zu je 12.— 15,000 Mark auf 
Häufer der Odervorſtadt zu Breslau 
geſucht. — Offerten erbeten unter 
X. 207 an das Central⸗Annoneen ⸗ 
Bureau in Breslau, Carlsſir. 1: 


Eine Hypothek von 14,250 
Mark zu 6) Zinſen 
nach unkündbaren 45,000 Mark, auf 
einem herrſchafllichen Haufe Bismarck⸗ 
ſtraße, iſt unter günftigen Bedingun⸗ 
gen verkäuflich und Näheres im Com: 

toir Bismarckſtr. 20 zu erfahren. 


Sophageſtelle 


in allen Holzarten liefern wir billigſt 
[6111] Frey & Co., Breslau. 


Reelles Heiralhsgeſuch. 


in junger Kaufmann katholiſch, 
Jubaber eines rentablen Geſchäfts in 
einer Provinzialſtadt, „Hausbeſitzer“ 
wünſcht ſich i verbeirathen. Junge 
Damen im Alter von 18 —25 Jahren, 
mit einem disponiblen Vermögen, die 
auf dieſes ernſtlich gemeinte Heiraths⸗ 
geſuch zu reflectiren geneigt ſind, 
wollen ibre Offerten mit Beifügung 
der Photographie unter Chiffre Z. A. 
Nr. 26 in der Expediton der Bresl. 
Zeitung niederlegen. 1678] 

Discretion Ehrenſache! 


Höchst diseret 


vermittelt Heiraths⸗Partien Julius 
Wohlmann, Breslau, Schwertſtr. 6. 


In günſtigſter Gegend Oberſchleſiens 
wird zur Errichtung eines Fabrik⸗ 
betriebs, am liebſten der Zinkweiß⸗ 
Fabrikation, ein fachmänniſcher 
Aſſocie mit 15⸗— 20,000 Mark Capital 
geſucht. 1671 
Offerten unter A. G. 15 an die 
Exped. der Breslauer Zeitung. 


Eiſen. 


Einem ſtrebſamen, tüchtigen In⸗ 
genieur wird durch Verhältniſſe gün⸗ 
ſtige Gelegenheit geboten, ſich an einem 
gut gelegenen und eingerichteten Walz⸗ 
werke mit Capital zu betheiligen. 

Gründliche Erfahrungen in der 
Fabrikation von Stabeiſen u. Draht 
find erwünſcht. Offert. sub J. M. 3541 
befördert Rudolf Moſſe, Berlin SW. 


Zum Vertriebe eines außer⸗ 
ordentlich bewährten, 
patentirten Gas⸗Spar⸗ 
Apparates (keine Brenner), wer⸗ 
den tüchtige Agenten, 


möglichſt aus der Gäsbranche, bei 
hoher Proviſion geſucht. Adreſſen sub 
J. N. 3468 befördert Rudolf Moſſe, 
Berlin SW. 5901] 


Blitz⸗Ableiter⸗ 


Anlagen offerirt in bewährteſter Con⸗ 

ftiruction und ſolideſter Ausführung. 

Nach vollendeter Anfertigung wird 

jede Leitung (neu angelegte wie repa⸗ 

rirte) genau geprüft. [5969] 
Schweidnitz. 5 


geprüfter Blitz⸗Ableiter⸗Verfertiger. 


Geſchlechtskrankheiten, 
Syphilis, der hartnäckigſte 
weiße Fluß, Pollutionen, die 
efährlichſten Folgen d. Selbſt · 
Ee werden ſchnell, ficher 
und glücklich ohne Folgen in der 


kürzeſten Zeit und ohne Queckſilber V2 
hi nach neueſter Methode geheilt 


vom Special⸗Arzt [9347 
Br. 1 5 Loewenstein. 
A 


rechtsſtraße 38. 
Auswärt. werden brieflich behandelt. 


Specialarzt Br. med. Meyer 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Syphilis, Geſchlechts⸗ und Hauikrank⸗ 
beiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnel 
und gründlich, ohne den Beruf un: 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 
—.— erfolgt nach den neueſten 

orſchungen der Mediein. 1585] 


Lilionese 


vom Miniſterium 
conceſſionirt, reis 
nigt binnen 14 
Tagen die Haut 
von Leberflecken, 


— 


godenfleden, vertreibt den gelben 
eint und die Rötbe der Naſe, ſicheres 
Mittel gegen Flechten und ſcrophulöſe 
Unreinbeiten der Haut, à Fl. 1 Thlr., 
albe Flaſche 15 Sgr. 


Barterzeugungs⸗Pommade, 
à Dofe 1 Thlr., halbe Doſe 15 Sgr. 
In 6 Monaten erzeugt dieſe einen 
vollen Bart ſchon bei jungen Leuten 
von 16 Jahren. Auch wird dieſe zum 

Kopfhaarwuchs angewandt. 
à Flaſche 

7 


Haarfärbemittel, e 
albe Fl. 12 „ färbt ſofort echt 
in Blond, bun Se über: 
trifft alles bis jetzt Dageweſene. 


Enthaarungsmittel, 


Fl. 25 Sgr., zur Entfernung der Haare, 
wo man ſolche nicht gern wünſcht, im 
Zeitraum von 15 Minuten obne jeden 
E merz und Nachtheil der Haut. 
rfinder Rothe & Co. in Berlin. 

Die alleinige Niederlage befindet ſich 
in Breslau in der Parfümerieſabrik 
bei Hugo Großmann, Graupenſtr. 4. 


Sprechzimmerf. Haut- u. Syphilis⸗ 
kranke Ring 39, ? Et. Tägl. (außer 
Sonntag) 4—6 Nachm. Privatſprechſt. 
Ernſtſtraße Rr. 11 (an der Neuen 
Zei enſtraße), 8—10, 2—4. 


5 Dr. Karl Weisz. 
A. Dowerg, Gleiwitz, 


Eifenw. - Fabrik für Grabgitter, 
Grabkreuze, l ee in Mar⸗ 
mor, Eiſen u. Zink, ſowie für Garten⸗ 
möbel beſtens empfoblen. 1664 
Preiscour, u. Zeichn. frc. u. grafiß. 


Sommerſproſſen G 


tere RE 


Gute, reine Milch. 
Das Doninium Stöſchwitz ve Cauth 
errichtet in Breslau, 


Blumenſtraße Nr. 3b, 
den eigenen Verkauf ſeiner guten, reinen Wilch⸗ 
produete. 


Die Milch wird in verſchloſſenen Gefäßen täglich früh zur 
Stadt gebracht und unter ſorgfältiger Behandlung und. Controle unter 
Garantie der Reinbeit [6071] 


von 6 bis 9 Uhr Morgens 


zu folgenden Preiſen verkauft: 


Unabgerahmte Milch der Liter zu 15 Pf., 
abgerahmte Milch der Liter zu 8 Pf., 
Sahn der Liter zu 60 Pf. 


Der Milchverkauf beginnt am 15. Mai c. 
ENERGIEN THETEENERLETERN DREIER TERN 
FFC VVVVUCU(CCC o 


Carl Francisci, 


Ofen⸗ und Thonwaaren⸗Fabrik, 
Schweidnitz, 


empfiehlt ſeine Fabrikate 
Beguß- und Schmelzöfen, weiß und farbig, als Kamine, 
Salonöfen, Zimmeröſen, Kochmaſchinen in reicher und 
einfacher Ausſtattung in verſchiedenen Größengzund Styl⸗ 


rien. 
Majolika⸗Ofen in brillanten, reichen Farben, in italienischer 
und altdeutſcher Manier. 9 
Badewannen von Schmelzkacheln in reicher Ausſtattung und 
Wandvertäfelungen mit Emaillemalereien. 

Vaſen, Poſtamente, Traillen, Geſimsplatten, Conſolen, Rabatten⸗ 
Verzierungen ꝛc. N e 
Glaſirte Thonröhren aller Dimenſionen nebſt Abzweigſtücke, 

Knieſtücke, Cloſetbecken, Waſſerausgüſſe und 
Schornſteinaufſätze zur Windregulirung. \ 
Chamottethon, Chamottemörtel, boch feuerfeſt. 0 

Die Auſſtellung der Oefen laſſe ich durch erprobte Oſenſetzer 
ausfübren, ebenſo übernehme ich die Lieferung ſaͤmmtlicher 
Eiſengarnituren zu den Oefen, die in meiner eigenen Schloſſerei 
ſachgemäß angefertigt werden. : .. [8125 
Eine größere Anzahl verſchiedener Oefen jteht in meiner 
abrik zur Anſicht fertig aufgeſtellt und lade ich das verehrte, 
ſich intereſſirende Publilum zu deren Beſichtigung ein. 


Gutskaufgeſuch. Sichere Exiſtenz. 


Ein Rittergut, nur gute Bet Wegen Ableben des Beſitzers iſt 
Schleſiens, wird mit einer Anzahlung ein ſeit circa 5 Jahren in feiner Ge⸗ 
von 200,000 Mark zu kaufen geſucht. ſchäftslage Berlins befindliches Schuh⸗ 
Genaue Offerten mit Angabe des 
Grundſteuerreinertrages unt. Chiffre 
1 in d. Exped. d. Bresl. a: 
Agenten verbeten. [4494] 


Bekanntmachung. 


Ein in der Stadt Namslau an 
einer Hauptſtraße gelegenes Grund⸗ 
ſtück, mit zwei Häuſern und einem 
großen eg aha nebit Brun⸗ 
nen, bin ich Willens aus freier Hand 
zu verkaufen. Hypothekenbeſtand feſt. 

Näheres zu erfragen beim Militär⸗ 
Invaliden Auguſt Fiſcher in Nams⸗ 
lau, im Gaſthaus zum Kronprinzen, 
P.⸗Vorſtadt. [1650 


Ein Haus in Liegnitz, 
rubige, ſchöne Lage, preiswerth zu 
verkaufen. Näh. sub F. P. Annoncen⸗ 
Exped. von Rud. Moſſe, Liegnitz. 


In Rudolſtadt, Schwarzburg, ſchönſte 
Gegend Thüringens, ſind drei 
herrſchaftliche Wohnhäuſer mit 
arten, dicht an der Saale, preis⸗ 
würdig zu verkaufen. Anfragen ſind 
u richten unter M. D. Nudolſtadt, 
illa Fürſtengarten. (1317) 

Ein maſſiver Holländer, geräu⸗ 

miges, gut gebautes Wohnhaus 
nebſt Stallgebäude und Scheune, vier 
Morgen Garten und Acker, in einem f 
großen Dorfe an der Chauffee gelegen, empfiehlt [4500]: 


iſt billig für 2200 Thlr. ſofort zu vers 
ae [1655] E. u dorf 3 
Liegnitz, Feuerſtraße. Schmiedebrüde Nr. 21. 


Wilhelm Kügler. 1 M. 30 Pf. das Pfd. 


Ein in Berlin befindliches . 
größeres, feines [1675] Fade per ee 


Reſtaurant ö Pflaumenn . 


2 on Birnen 
von einer auswärtigen Braue⸗ 
rei dort eingerichtet und bis⸗ 
her verpachtet, wird Umſtände 
halber mit geſammtem Inven⸗ 
tar verkauft. Zur Uebernahme 
gehören 4.5000 Thlr. 

Gef. Offerten nur bemittel · 
ter Reflectanten erbeten sub 
B. B. B. 7 an die Exped. der 
Breslauer Zeitung. 


Neſtauration. 


Eine im Villenſiyl neu erbaute 
Reſtauration an der Roſentbaler 
Chauſſee, in der Nähe des Rechte⸗ 
Oder Ufer⸗Bahnbofes zu Breslau ge: 
legen, mit feinem Saal, Veranden 
und Garten iſt bald zu verkaufen. — 
Offerten erbeten unter E. I an 
das Central⸗Annoncen⸗Bureau in 
Breslau, Carlsſtraße 1. 


Bei guten Referenzen würden 15 Mille 
Mark baar genügen. Reflectanten 
belieben ſich an Eduard 
in Dresden zu wenden. 


Colonialwaaren⸗Geſchäft. 
Ein altes, gedieg. Colonialwaaxen⸗ 
oder Deſtillations⸗Geſchäft in der Pro⸗ 
vinz, mit, auch ohne Grundſtück, wird 
von einem zablungsfäbigen Käufer 


in den Brieſk. d. Bresl. Zig. [4490] 


Familien- Pomade, 


aus gereinigtem Rindsmark u. 


fein parſümirt, empfiehlt in 


Krauſen à 40 Pf. [5606] 


S. G. Schwaxtz, 


Ohlauerſtraße Nr. 21. 


friſchen Rheinfalm, 
Zander, Hecht und ſtarke lebende 


Ostsee-Aale 


— 


Allerſchönſtes (4478) 


Mazzes⸗Mehl 


billigſt zu haben. 


Spargel 
verſendet in Poſtpacketen 8 60 Pfg. 
pro Pfund 3 8 [5872] 

A. Brühl in Metz. 
Fu kaufen geſucht: 6771 


kl. Wappenſammlungen. 

Adr. m. Angabe d. Stückzahl und 
des Preiſes unter G. E. G. 23 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


waaren⸗Geſchäft ſofort zu verkaufen. 


Hammer 
21 


geſucht. Genaue Offert. unter J. B. 20 


Lebende Hummern, 


Silberlachs, Steinbutt, bu 2 
e 


BR. % 
das Pfd. 15 u. 20 Pf. 


Oswald Blumensaat, 
Neuſcheſtraße Nr. 12, [4501] 
Du Sie Weißgerbergaſſe. WE 


Elias Schleſinger, Antonienſtr. 32. 
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4e, 187 Anl. 102 


EIESSHÜBLER 


der reinste alkalische Sauerbrunn, 


in Krankheiten der Athmungs- und Verdauungs-Organe, wie als 15 1 


zu allen Tageszeiten ürztlicherseits bestens empfohlen, 


4787] 


HEINRICH MATTONE, CARLSBAD. 


Depöts. in. den Apotheken und Mineralwasser - Handlungen. 


; 
Schwefel⸗Seife, 
e Bien, von se 


Eine Erfindung bon unge 
rer Wichtigkeit iſt gemacht. 
r. Wakerſon in London hat 

alſam erfunden, der 


2 


Wien Pan 
das Ausfallen der Haare ſofort 
2 ſtillt; er befördert den Haar⸗ 


wuchs auf unglaubliche ei 
und erzeugt auf ganz kahlen 
Stellen neues volles Haar bei 
jungen Leuten von 17 

ren an ſchon einen prächtigen 
Bart. as Publikum wird 
dringend erſucht, dieſe Erfin⸗ 
dung nicht mit den gewöhn⸗ 
Su eh zu, verwech⸗ 
5 Dr. Wakerſon's Haar⸗ 
alſam in Original⸗Metall⸗ 
büchſen, ja 1 und 2 Thlr., iſt 
a w van in Breslau bei 


f 


G. wartz, 2 
Lake a b, 27 


Sparren. 
Kiefer von neuem Holze ge⸗ 


arbeitet, in ſchönen Längen, hat 
ca. 10,000 Cubf. billig ur er 
Offerten unter 8. P 


4 Jan die Exp. d. Bresl. Ztg. [1647] 


N Eisverkauf 


Leſſingſtr. Nr. 5 


vom 1. Mai 915 täglich von, im 


Uhr Vormittags. 


Zu kaufen geſucht! 


Ich ſuche einen 8 von feltener 
Größe, womöglich Ulmer 994 mit 
dunklen Flecken. 495 

Zu erfragen 3 1—4 
in der tere ung. 


3 
Rei 
junger 


ehlerfreier Rapp⸗ an 55 

verkaufen. 1637 

Offerten unter 2. 95 Exped. der 
Bresl. Ztg. 


' teläudisoha, Fonds. 


| Amtlicher Cours. 
5,25 bz 


Die Guts ⸗ waltung von 
Schüſſelndorf bei Brieg nimmt Be⸗ 
ſtellungen auf Zucht Ferkel der ver⸗ 
beſſerten großen Lincolnſhire⸗ me 
entgegen [1651] 


Wanzen, Schwaben, 
Motten, Flöhe, überhaupt alles Unge⸗ 
ziefer bertilat ſofort mein Bulber. Er⸗ 

folg in 15 Minuten garantirt. Preis & 
Schtl. 60 Pf. bis 1 M. Spritzmaſchinen 
à 75 Pf. A. Gonſchior, Weidenſtr. 22. 


helles Juſectenpulver 
beſtes T Ting ol. 


in Pulver und Eſſenz, 
nebſt Spritz⸗Maſchinen, 
zur ſicheren Vertilgung von 
Motten, Schwaben, Wanzen de. ꝛc. 
empfiehlt einer gütigen Beachtung 


Emil Schultze, 


früher in Firma 
Dobers & Schultze, 


Albrechtsſtraße Nr. 10. 


Stellen - Anerbieten 


und Geſuche. 
Inſertionspreis 15 Pf. die Zeile. 


Zum 1. Juli c, wird eine ie 
Parſonlichtel (Candidat) [1656] 


als Hauslehrer 


für. vier Kinder aufs Land geſucht, 
Schrille Meldungen unter Angabe 
der Anſprüche nimmt die Expedition 
der Breslauer Zeitung unter E. D. 
Nr. 98 entgegen. 


Eve Lehrerin die vortreffl. franz. 
ſpr. u. muſ. iſt, ſucht. e. Eng 

den r Neue Graupen: 
ſtraße 10, 2. Et. r. [4499] 


Eine tüchtige 
Direetriee 


und gute Arbeiterinnen ö 


juße ich zum Jug Artritt 


ur ein feines 


Putzgeſchaſt in 
Ratib — 


25 9] 
M. Gerſtel, Breslau. 


Ein gebild, junges Mädchen aus 
achtbarer Familie ſucht Stellung 
in einem Geſchäft, gleichviel einer 
Branche. Bitte Offert. unt. E. 8. 13 
% Köchi d. Bresl. Z. niederzulegen. 


Köche, Kellnerinnen 
dhinnen, 15 Dienſtboten 
K ranchen empfiehlt ſtets Frau 
Becker, Altbüßerſtraße 14. Daſelbſt 

melden ſich Koͤchinnen, Stubenmädchen, 


Kellnerinnen, junge Bilarblellner und 


Billardburſchen. 


Inn PAgehe} Elsendab 
d Stamm-Prio 


100 S.-R. 191,00 bz Mai 


tammaotles 
taaotlen, 
17475 Cours. 


Stellung Suchende Ein Steinmef 


EE und weiſt nach 8. 75 
„Germania“, Breslau, Schwertſtr. 6 


Zu 1. Juli oder um L. gude Piber wird für 

eingeführtes nun und 
| Snrbeisnnzen- »Geihäft in Stettin 
ein mit dieſer Branche vertrauter 
Reiſender geſucht. Reflectanten, 
welche ſich auf der Reiſe bereits be⸗ 
währt haben, wollen ihre Offerten, 
mit Angabe ihres bisherigen Wir⸗ 
kungskreiſes und Beifügung der Copie 
ihrer Zeugniſſe, unter der Chiffre 
8. T. 5 poſtlagernd Stettin ann 
einſenden. 11640 


apier. 3 


Ein mit ‚ap u. Kundſchaft ver⸗ 
trauter Reiſender, 30 J. alt, ſucht in 
einer ſchleſ. abr oder 1 Hand⸗ 
lung Stellung. Gef. Offerten unter 
K. K. 19 an die Exped. d. Bresl. Zig. 


Für mein Specerei⸗Geſchäft dee 
zum ſofortigen Antritt [167 4 


einen Commis. 


Vor Kurzem Ausgelernte werden 
bevorzugt. 
Kieferſtädtel, im are 1878, 
Nudolf Skiba. 


Js ſuche für mein Material. a 
1 gewandten Commis. A. A. 
poſtlagernd Berlin W., Poſtamt 85. 


Ein junger Mann, Reſerpeoffizier, 
früher der aetiven Armee angehörig, 
ſucht einen ſeinen Fähigkeiten ent⸗ 
ſprechenden Wirkungskreis; derſelbe 
iſt ſeit 1% 5 in einem größeren 
Bankhauſe Berlins thätig und hat 
ſich mit allen Comptoir⸗Arbeiten ber: 
traut gemacht. Am liebſten wäre ihm 


eine Stellung bei einem induſtriellen 


Unternehmen in der Stadt oder auf 
dem Lande, und könnte ſein Eintritt 
auf Verlangen fofort erfolgen. Aller⸗ 
eiſte Referenzen ſtehen zu Dienſten 
und würde event. auch Caution ge⸗ 
ſtellt werden. Gefällige Offerten unter 
E. F. 18 befördert die Gepenuion der 
Breslauer Zeitung. [1676] 


Ein junger Mann (Speeeriſt), 
ſucht zur Ausbildung bei beſchei⸗ 
denen Anſprüchen in einer Fabrik oder 
Compfoiz gleichviel welcher Drande, 
5. Mai oder 1. Juni Stellung. 
Gef. Off. werden unter R. K. 


„ f. poſtlagernd Oppeln erbeten. [1663] 


Ein junger Mann, 
der ſeine Lehrzeit in einem Mode⸗ 
waaren⸗Geſchäft beendet, mit guten 
Zeugniſſen verſeben, findet Stellung; 
auch eine junge Dame in Confection 
und Kleider, findet ſofort Stellung. 
Offerten unter J. R. 24 an die Im 
der Bresl. Zig. 14505] 


Ein tücht. Deſtillateur 


und fl. Exped. ſucht per 1. Juli ver⸗ 
änderungshalber anderw. Engagement. 
Offert. unt. H. 16 Exped. d. Bresl. Ztg. 


—2 0 uu det wo es ihm 
zu verh. 1000 
gewerbl. landw. Branch. 

— een. — 5 dur ul: Pf 

eugn. e 

erbitt. Emil Kabath, e 1 —1 

3 Carlsſtraße 28. 


Breslauer Börse vom 29. April er 


Assländloobs Eioenbahn-Antlen und Prisritäten, 
Amtlicher. Conrs. | Michtamtl. Cours. 
9 B 


19191180 


ehpehitfe, 
der tüchtig im tuning nen u 
555 geübt iſt, findet dauernde Be⸗ 
chäftigung. Meldungen unter E. K. 10 
an die Exped. der Breslauer Ztg. 


Für eine [6131] 


Baumſchule 


wird ein cautionsfähiger 


Verwalter 

gen en Tantième oder ein Pächter ge: 
u Offerten an Haaſenſtein & 
Kopie, Breslau zu richten unter 
Fus ein Waaren⸗Engros⸗ u. Bank⸗ 

Geſchaft in Breslau wird ein ge⸗ 
bildeter, junger Mann, chriſtlicher Con⸗ 
feſſton, als Lehrling geſucht. Selbſt⸗ 
geſchriebene Offerten mit Curriculum 
vitae niederzulegen sub O. A. 22 
in den in den Briefkaſten der Bre der Bresl. Ztg. 


Ein Lehrling 


mit den nöthigen Schulkenntniſſen 
findet in meinem Borden⸗ u. Knopf⸗ 
Geſchäft ſofort Stellung. 
J. Müller jr,, 
4486] Blücherplatz 6/7. 
Ein En chriſtl. uns 
ſucht Stellung a [167 
ng 


Cehrli 


in einem Engros⸗Colonial? oder Ma⸗ 

nufacturwaaren⸗Geſchäft Breslau's. 
exten werden erbeten unter T. K. 

poſtlagernd Reichenbach i. Schl. 


Ich ſuche für mein Band⸗, Poſa⸗ 
mentier⸗ und n 


einen Lehrling ofort. Ei 
Louis uftan, 
Schweidnitz. [4475 


vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis 15 weis 15 Pf. die Zeile. 


Oplauerfirafe 7 6,77 


Hechte) 
iſt eine — Wahn im Ni N 
vollſtändig neu renovirt, zit vermielben. 
Näheres bei Gebrüber Knaus. 


Schweidnißerſtraß e 46 


iſt die nach der ſtallgaſſe gelegene 
2. Etage, beſtebend aus 900 Piecen Ken 
Zubehör für 225 Thlr. per 1; 8 
zu vermiethen. 6092] 
Näheres daſelbſt im Bankgeſchäft. 


3 32 


d per 1 zul 
u die 2. Stage eſtehend 
Hemer ' 0 und mes 


2) ve Wide die 1. Etage zu ber: 


miethe 
9 55 "bei L. B. Levy, Carls⸗ 
ſtraße 27. 


Neue Oderſtr. 13 b 


eine feine Wohnung mit Waſſer⸗ 
leitung, Cloſet, für 220 Thlr. bald 
oder ſpäter zu en [4507] 


Ein möbl. Zimmer für 1 anſt. Herrn 
iſt bald od. ſp. Schmiedebrücke 55, 
Eingang Kupferſchmiedeſtraße, 1 A. 
Schorske zu vermiethen. [4508 


* 


I ſind 200 ant ei 


“on. RR 


Eine gr. 


Ohlauer ein r. 21, 
bald oder per 1. 


eveſchaftl. a 


Erſte Etage, ſchönſte Lage 
18 — ſehr preiswerth zu vermiethen. = 


bung, 


der "ng 
[4504 


Näheres RR rn (Nachbarbaus) bei Herrn Stahn. 


ohne Stallung, zu vermiethen. 


Kloſterſtraße Nr. 3 


iſt die erſte Etage, mit Badeeinrichtung, 


* 


Denn 


mit AB mit und A 
14391) 


iſt wen a 


uli c. ab die dritte Etage, 


1 


Salvatorplag 31 


6029 


ctober c. ab die zweite ‚Stage u bermiethen. 
Näheres parterre links. . 


Große Feldſtraße 15a 


Kloſterſtraße 35 


iſt die Hochparterre⸗Wobnung, beſteh. 3 zweifenſtr. Vorderſt, Hinter, ab., 


aus 5 Zimmern, 2 Cab 


„ nebſt Bei⸗ 
gelaß, auch zum Compt. mit hun 
eine großen Hoftaums geeignet, ſofort 


oder von Jobanni ab zu vermiethen. 


Ce ee Kane ie 
ohne! e 5 9 2 9 zu 

ie halbe 2 he Be 47, 
D ſchrägüber d. Palmſtr., fr. renov, 
bald od. Joh. zu. verm. Naäb. Part. 


Muſeumsplatz 7 
fia Wohnungen im 3. Stock und 
chparterre zum 1. Octbr. zu verm 
939 beim Hausmeiſter im Hofe Unte, 


Sonnenſtraße 4 


iſt eine Wohnung mit allem Comfort 
für 200 Thlr. zu vermietben. [4161] 


Wallſtraße 13 


iſt eine Wobnung von 3 Stuben und 
Beigelaß im dritten Stock per erſten 
Juli c. zu vermietben. 5880 


Telegraphenſtra traße 3/5 f 
ericht ohnum 0 
von 25 02700 lr. zu 992 141 


Wedenftraße 22 3 welter 
Zimmer u. Küche bald zu verm. 


Büttnerſtraße Nr. 5 


im H.⸗Hauſe find 2 Stuben zu bers 
miethen. 14466 


Tauentzienſtraße 22 


2. Etage 8 Zimmer, 2 Cabinets, zwei 

Küchen und Zubehör im * oder 

getheilt zu vermiethen. 4464 
Näheres 1 Naheres ! Treppe rechts von 1—4, rechts von 1—4. 


Claaſſenſt enſtraße Nr. 2 


iſt die elegante 1. Etage, 1 Salon, 
N > Simme mit 2 Balcons, Cabinet, 
Entree, Küche 2 Domeſtikenſtube 
zum 1. October zu verm 5 
Näheres parterre. 14400 


Gartenſtraße 44 


f das Souterrain als Geſchäftslocal 
zu vermiethen. Näheres daſelbſt. 


A find Jak e 0 vermiethen bald reſp. 

Gartenſtr. 10 MN en 
sr zu 1800 u. ark 
Näheres Büttnerftroße 28 bei dem 
Adminiſtrator Krauſe. 4488] 


Ohlau⸗Ufer 26 


find größere freundl. Wohnungen im 
Parterre und 1. u zu 1 
und event. bald zu beziehen. [4482 


Küche ꝛc. zum Preiſe bon 125 bis 
150 Thlr. zu vermiethen. 4560 
Wohnungen zu 68 u. 80 Thlr., 


„Teichſtraße 20 


ville 75 u bermietben: 
tage eine große Wohnung im 
Bede bau, beſtehend aus 8 3 97 
und Beigelaß. 789] 
Desgl. Mittelwohnungen r vorn 
in 1. und 3. Etage, beftebend aus 3 
Zimmern, Cabinet und Beigelaß. 
Auskunft erth. Posner, Wallſtr. 14b. 


[ Ypreiteftenpe 42 1 Wohn., x enob., 


für 280 und 120 Thlr. zu verm. 


Sommerwohnung geſucht. 
3 Zimmer nebſt ſchattigem Garten. 
Offerken V. F. Poſtamt 5 poſtlagernd. 


In Scheitnig ; 


wird eine größere Barmen nun 
Bu Antonienftr. 11/1 — 


Wohnungen 


und ein Lagerkeller 


zu vermiethen Neufcheftraße 48. 
Näheres beim Haushälter daſelbſt. 


Er Geſchäftslocal, worin feit 20 
Jahren ein Specereigeſchaft mit 
beſtem Erfolge betrieben wurde, 
joe zu vermiethen. N55 
Beuthen OS., April 187 
Gebrüder Kaiſer. 


Albrechtsſtraße 30 


iſt ein großer Laden, ſowie großer 
Keller 5 bermieiben. 42915 
Für eine Damen⸗Mäntel⸗Jabrik, 
Putzhandlung oder Blumen Fabrik 
ſind paſſende 1 [4388] 
Geſcha Locale 
1 reſp. 
im 1. Viertel 1. Stock, 


hanni u vermie 
Näb. bei B. Wentzel im 3. Su 


Geſucht 


zu ebener Erde gelegene große 


Lagerräume 
mit möglichſt großer Einfahrt. 12 
Offerten erbeten unter Chiffre A. 2 

12 in den Briefk. der Bresl. Ztg. 


er 
aße 35, alte Nahrung, 


Kloſte 9 9 9 


verm. 5 * 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 29. April 
von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 


a 


—— 1 ur 


BE nn a 
2612 855 E rer Denerlunuse 
Bere” | | 
e eee eee ee e 
85 agen 1 7638| 78 NW. leicht Nebel dia 
Stodbolm 1 7647| 92 fill. halb bebedtt. 
Zaparanda | 764,5] —0,4|&D. leicht. bedeckt. 
a A ag 
1 h 
Cort 755,1 II IS ij, Regen. Seegang mäßig⸗ 
Dreft 7570 120 SD. l Regen 0 Seegang mäßig. 
ber 764, 8, NW. ftil. all 1 a. 
f 763,7 7,9 Mil. beet 
burg 764.0 6,8 WN g bedeckt. Dunſtig. 
e , e 
764.3] 8,7 „mi Aden See rubig · 
a f ſchwach. . 
Eee 200 120 Mi den, ben. 
Car 0 7638| 11,2 RD. jene lkenlos. 
Bi 7648| 9,8 B. fill. wolkenlos. 
esbaben „ 5 U. 6 
fiel 766,2 | 2 8 ün 2 Galen neblig. 
Wänden 765,2 9,5 O. olkenlos 
eipsig 766,9 105 805 110 wollenlos. 
g — is 785 3 1 8 
Brebla 7688 108 9 W ſtill. wolkenlos. 


neberſicht ber Witterung. 


„in Dänemark A 


Aumer 
Curopa * enen von 1 
i üftenzone. Innerhalb jeder 
2 155 eingehalten. 


1 iſt 1 8 Se 6 im Ei 
7) Ne ln 
Denpendier ie anal Weiter: 81 mäßigem Seed 


ung. Die Stationen find_in 3 Suppen i 


GR n de 


e 


ea , ſüdlig 
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